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Die Gaar-Gogialdemokraten in Genf
Die ſaarländiſche Sozialdemokratie beruft ſich auf den Verſailler Vertrag

Hakenkreuzfſahne auf dem
Wiener Rathaus

Wien, 1. November. Auf dem Wiener
Rathaus, das ſeit dem Umſturz als Boll-
werk der öſterreichiſchen Sozial-
demokratie bekannt iſt, wurde am Diens
tag mittag plötzlich eine rieſige Hakenkreuz
fahne gehißt. Tauſende von Menſchen ſammel-
ten ſich in den Straßen in der Umgebung des
Rathauſes an und nahmen an dem Ereignis
lebhaften Anteil. Die Täter ſind bisher un
bekannt. Die Fahne, die auf dem Turm des
Rathauſes angebracht war, wurde von Rat-
hausangeſtellten wieder entfernt.

Die Behörde vermutet, daß ein Mann in
einem blauen Montenranzug, der am Vormit
tag eine Ofenröhre tragend beobachtet wurde,
der Täter ſein dürfte, der die Hakenkreuzfahne
auf dem Wiener Rathaus gehißt hat. Mon-
teuranzug und Ofenröhre wurden auf einer
Stiege im Rathaus gefunden. Die Fahne war
mit einem Uhrwerk verſehen, das nach
einer beſtimmten Zeit die Fahne hat ahrollen
laſſen.

Die deutſchruſſiſchen
Beziehungen

Berlin, 1. Nov. Wie uns bekannt wird, hat
die geſtern erfolgte Beilegung des deutſchruſ
ſiſchen Konfliktes erfreulicherweiſe auch in der
ruſſiſchen Preſſe ein gutes Echo ge
funden. Die deutſche Oeffentlichkeit nimmt
auch davon mit beſonderer Genugtuung Kennt-
nis, umſo mehr als auf deutſcher Seite
keinerlei Schwierigkeiten geſehen
werden, die eine Weiterentwicklung der deutſch
ruſſiſchen Beziehungen im Sinne des bisherigen
ſchön ſeit Rapollo beſtehenden guten Ein
vernehmens hindern könnten.

Frankreich gegen Rooſevelt
„Paris, 1. November.wöhnlich heftigen Angriff gegen den Präſidenten

Avoſevelt und ſeine Finanzpolitik ver
öffentlicht am Dienstag der „Temps“ an her
vorragender Stelle. Unter der Ueberſchrift
Die Experimente des HerrnRooſevelt heißt es:

Es gehört ſchon die ganze Verwirrung
er Geiſter unſerer Zeit dazu, daß die ver

antwortlichen Leiter einer großen Nation zu
Achen Auffaſfungen kommen und ſich bemu-

ſie amtlich als wirkſame Mittel zur Be
ung der Kriſe anzupreiſen.

Es iſt nicht übertrieben zu ſagen, daß die
Wirtſchafts und Finanzpolitik, die ſich
augenblicklich in den Vereinigten Staaten
entwickelt, mehr zur Untergrabung und
Zerſtörung der kapitaliſtiſchen Ordnung in
der Welt beiträgt, als alle offenen revo
lutionären Verſuche, die bisher, die erklär-
ten Feinde der Geſellſchaft unternommen

haben.
wergg Präſident Rovſevelt heißt es dann
unter d Es iſt ſchwer zu begreifen, daß er ſich
ten r Deckmantel der ausgedehn-
übertr ollmachten, die ihm der Kongreß
eine agen bat, entſchloſſen hat, zu Mitteln

Zuflucht zu nehmen, die eher an eine
haſtig e als an eine wirkliche wirt
Niht je und finanzielle Doktrin erinnern.
Probr eines der umfangreichen
wen eme wird ſich löſen laſſen,Welt eine der hauptſächlichſten
und un abſichtlich Unvrdnungund nſicherheit auf finganziellem

wirtſchaftlichem Gebiet ſchafft

Einen außerge

Berlin, 1. November. Jn einer Denkſchrift,
die erſt jetzt bekannt wird, wendet ſich die
ſaarländiſche ſozialdemokratiſche
Partei um Hilfe an den Völker
bund gegen den angeblichen Terror
der Nationalſozialiſten DieſesPamphlet kennzeichnet ſo richtig die
Jämmerlichkeit und Erbärmlichkeit einer Par
tei, die einmal vorgab, deutſche Arbeiter
intereſſen zu vertreten, die tatſächlich einer
fremden Macht Handlangerdienſte
leiſtete und damit das deutſche Volk
ruinierte. Wenn ſich jetzt die
Wut der betrogenen Volksgenoſſen
gegen ſie richtet, wenn man ſich entrüſtet
von ihr abwendet, ſpricht man von
nationalſozialiſtiſchem „Terror“.

Wenn ſich die deutſche Bevölkerung weigert,
weiter Zeitungen zu leſen, die in jeder Zeile
den Landesverrat propagieren und gegen die
Volksgenoſſen im Reiche in maßloſer Weiſe
hetzen, ſo nennt man das „Boykott“. Man
ruft den Völkerbund an, die „Meinungs-
freiheit“ wieder herzuſtellen. Jn Wahrheit
fürchtet man die Meinung des Volkes und
möchte ſich davor ſchützen. Man will für ſich
nur die Freiheit, zu hetzen, aber die
Freiheit der anderen, dieſer Hetze entgegen

zutreten, will man nicht gelten laſſen. Die
geſchloſſene Abwehr der geſamten deut
ſchen Bevölkerung geht ihnen an die Nerven.
Man kann offenbar noch nicht verſtehen, daß
das Volk ihren Lügen nicht mehr
glaubt. Aus jedem Worte der landes
verräteriſchen „Denkſchrift“ ſpricht die Rat
loſigkeit. Offen gibt man zu, daß ihre Macht
und ihr Einfluß völlig geſchwunden iſt.

In Saarbrücken
ſei der Boykott der ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ lückenlos durch
geführt. Die Kommunalparlamente hätten
beſchloſſen auch amtlicherſeits dieſen Bohkott
zu unterſtützen. Diefes jammervolle
Geſtändnis trägt man dem Völkerbund
vor, in der Hoffnung, daß der alte Bundes
genoſſe noch einmal aus der Patſche hilft. Jn
erbärmlicher Weiſe beruft man ſich auf das
Diktat von Verſailles, in dem man ſelbſt die
Argumente bietet, gegen die deutſche Be
völkerung der Saar mit neuen Gewaltmaß
nahmen vorgehen zu können. Das Tollſte iſt,
daß dieſe Denkſchrift ſelbſt in Genf unter den
Tiſch gefallen iſt. Auch in Genf hat man ſie
ſchon aufgegeben. Die deutſche Arbeiterſchaft
hat ihnen ſchon lange die ihnen gebührende
Quittung erteilt.

Sitzung des Reichswahlausſchuſſes
Wahlvorſchlag der NEDAP mit 685 Namen zugelaſſen

Der Reichswahlausſchuß hat Dienstagmittag
unter Vorſitz des Reichswahlleiters Miniſterial-
direktor Dr. Reichardt in öffentlicher Sitzung
den einzigen für die Reichstagswahlen am
12. November eingerichteten Wahlvorſchlag zu
gelaſſen, der die Bezeichnung „Nationalſoziali
ſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung)“
trägt.

Der Reichswahlausſchuß beſteht bekanntlich
aus dem Vorſitzenden und ſechs Beiſitzern, unter
denen diesmal neben Mitgliedern der NSDAP
auch andere nationalzuverläſſige Perſönlich-
keiten vertreten waren. Für die NSDAP war
Oberregierungsrat Dr. Fabricius erſchienen.
Der Vorſitzende, Miniſterialdirektor Dr. Rei
chardt, gab zunächſt bekannt, daß

nur ein Wahlvorſchlag

eingereicht worden ſei, der 685 Namen enthalte.
Die Einreichung ſei friſtgemäß erfolgt. Der
Vorſchlag ſei, den Vorſchriften gemäß von mehr
als 20 Stimmberechtigten unterzeichnet, für die
von der zuſtättdigen Gemeindebehörde
beſcheinigt ſei, daß ſie in die Wählerliſte ein
getragen und mit einem Wahlſchein ver
ſehen worden ſind. Was die Bewerber anlange,
ſo ſeien ſie zum größten Teil bisher Mitglieder
des Reichstages oder eines Landparla-
ments geweſen, für die es nach der Verord-
nung vom 19. Oktobet d. J. einer Zuſtim
mungserklärung und einer Beſcheinigung
der Gemeindebehörde nicht bedürfe, daß
ſie am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet
haben, ſeit mindeſtens einem Jahre Reichs
angehörige und vom Wahlrecht nicht aus
geſchloſſen ſeien. Von rund 160 Kandidaten, die
bisher keinem Parlament ange-
hörten, lägen die Zuſtimmungserklärungen

und Beſcheinigungen der Gemeindebehörden bis
auf den Kandidaten unter Nr. 534 (Dr.
Frauendorfer) vor, der mangels recht-
zeitigen Vorliegens der erforderlichen Unter
lagen von der Liſte habe geſtrichen werden
müſſen. Da aber in der Liſte eine Nummer
520a (Oskar Staebel) vorhanden ſei, bleibe es
bei der

Geſammtzahl von 685 Kandidaten
Die bisherige Nummer 520a werde in Nummer
521 umgewandelt. Die nachfolgenden Zahlen
bis 533 rückten dadurch um eine Ziffer herauf.
Dadurch werde die bei 534 entſtandene Lücke
wieder ausgefüllt. Jn dieſer Form wurde der
Reichswahlvorſchlag der NSDAP vom Reichs
wahlausſchuß zugelaſſen.

Bei dem Reichswahlvorſchlag handelt es ſich
um die Einheitsliſte der NSDAP, die vom
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler geführt
wird und wie ſie auch in den einzelnen Wahl
kreiſen eingereicht worden iſt. Die vollſtändige
Liſte wird am Mittwoch im Reichs
anzeiger“ amtlich bekanntgegeben.
(Wir werden ſie dann auch unſeren Leſern mit
teilen. Die Schriftleitung.)

Reithsminiſter Dr. Goebbels Dank
Reichsminiſter Dr. Goebbels teilt mit:
Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke,

die mir aus allen Teilen des Volkes anläßlich
meines Geburtstages zugegangen ſind, bitte ich
auf dieſem Wege meinen herzlichen Dank aus
ſprechen zu dürfen. Leider erlaubt es meine
Zeit, namentlich in Anbetracht des Wer
kampfes nicht, ſie ſelbſt im einzelnen zu beent
worten, wie ich das gern möchte.

Acht Monate Hitler
Acht Monate Aufbau

Von Gunther d'Alquen.
Die Deutſchen ſind wieder froh

geworden
Das iſt der gewaltige Zug, der durch die

Maſſen unſeres Volkes geht, und das iſt gleich
zeitig das ſchönſte, äußerlich ſichtbare Zeichen
für den Weg und das Werk Adolf Hitlers, für
den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Revolution

Heute, da wir vor einem Abſchnitt ſtehen
der als
das erſte große Volksurteil
über die Leiſtungen des neuen Staates in die
Geſchichte eingehen wird, wollen wir zurück
ſchauen, wollen wir uns exinnern an das
Geſtern und auch an das Vorgeſtern, um ſo
erſt klar und gerecht die Gegenwart erkennen
und die Zukunft vorausſehen zu können.

Als am 30. Januar 1933 jubelnde
Maſſen den Bund des Feldmarſchalls mit dem
c

Denutf er
Der 12. November
iſt Dein Schickſalstag. Stimme ab mit

„ga“
und wähle Adolf Hitler!

[h„E———
Führer des Volkes begrüßten, begann der neue
Staat ſeine Arbeit mit dem Vertrauen, das
dieſer Gruß zum Ausdruck hatte, mit der
Kraft und dem Gedanken- und Willensgut
dieſer Bewegung, die alles in der Vergangen
heit ermöglichte auf ihrem Opfergang, und die
dadurch dieſen Tag zu dem ihren machte.

Außer dem reſtloſen Vertrauen und der
Kraft und Jdee des Nationalſozialismus aber
war nichts, auf dem aufzubauen und weiter
zuſchaffen war, nichts auf das Verlaß und
Vertrauen berechtigt ſchien. Die Staats
maſchinerie verrottet in

Korruption und Jntereſſenwirtſchaft,

Handel, Jnduſtrie und Gewerbe zerſplittert in
Cliquen und Kreiſe, die Stände zerriſſen
in Klaſſen und Haß, Länder und Gemein
den bis in die letzten Grundfeſten
erſchüttert durch jahrelange Mißwirt
ſchaft, das war das Erbe des Shſtems.
Das Chaos ſtand vor der Tür, der Boſchewis
mus holte aus zum letzten Schlag da kam
Adolf Hitler und durch ihn der neue Staat.

Das Volk wurde zur Baſis ſeiner Arbeit.
Die Männer der Fauſt und der Stirn, ihr
Vertrauen, ihr Wille und ihre reſtloſe Hingabe
an den Führer, das waren die eigentlichen
Grundſteine zu dem Gebäude, das heute feſt
und geſichert im Rohbau vor uns ſteht.

Der Geiſt der Bewegung, der Geiſt ihrer
Bataillone, ihrer Fahnen und ihrer Tradi
tion wurde lebendiger

Jnhalt des neuen Staates
und ging von hier aus wieder durch tauſend
Kanäle ins ganze Volk. So wurde dann das
Volk zum Träger einer gewaltigen revolutio
nären Kraft, und ſo vollzog ſich im Namen des
Volkes eine lebendige Umgeſtaltung von Fleiſch
und Blut in unerhörter Diſziplin, in Treue
und Verantwortungsbewußtſein vor den völ
kiſchen Werten unſerer Vergangenheit.
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Mittwoch, J. November 1933

Der germaniſche Menſch hat die Jdeen
des Charakterwertes in das Zentrum ſeines
Weſens geſtellt und an die Spitze denSegrit( der Ghre. Von dieſem Ge
ſichtspunkt aus kann man alles begreffen,
was in der deutſchen Geſchichte vorgegangen
iſt. Von dieſem Zentrum aus wird man
auch die ganze Dramatik des Deutſchen be
greifen. Alfred Roſenberg am 12. 2. 1933.

IE EheIn dieſer Neugeburt und Selbſtbeſinnung
würde alles Fremde und Unnatürliche ausge
ſchaltet und unſchädlich gemacht; was keinen
Beſtand fand vor den großen Schickſalsfragen
der Nation, mußte verſchwinden, und alles
wurde hinweggefegt, was nicht tief und feſt
Wurzel geſchlagen hatte in unſerer Gemein
ſchaft. So ſteht nach kurzer Zeit heute der
Staat wieder in deutſcher Reinheit und Zu
verläſſigkeit, einzig zur Arbeit an Volk und
Nation beſtimmt.

Angeſichts der Tiefe des Abgrundes, an
S Rand Deutſchland ſtand, iſt auch der
Schwung und der Verzweiflungswille zu er
klären, mit dem es in letzter Kraft den Weg
aus dem Chaos ging, und angeſichts des Haſſes,
mit dem von draußen eine verhetzte Welt dem
Aufſtieg der jungen deutſchen Staatsgeneration
begegnete, iſt der enge Zuſammenſchluß, das
Vertrauen und die Kraft im Jnnern, da aller
Hader vor der Welt zurückgeſtellt wurde, mehr
zu verſtehen.

Durch die

Diktatur der Volksgemeinſchaft,
die unnachſichtlich gegen alles Volksſchädigende
angeht, gleich, von wem es auch kommen möge.
die jedem Deutſchen Platz und Recht gibt, je
nach Arbeit und Leiſtung, und darin ihre
Löſung der Probleme des Sozialismus ſieht,
iſt eine Autorität des Vertrauens entſtanden
die alle inneren Widerſtände klein und un
wichtig erſcheinen läßt. Sie wird beſtärkt durch
jeden neuen Schritt nach vorn.

In dieſem Vertrauen und in dem daraus
geborenen unerſchütterlichen Glauben wächſt in
Deutſchland eine neue Gemeinſchaft der
Schaffenden heran der Arbeiter der
Fauſt iſt zuſammengeſchloſſen in einer um
faſſenden großen Arbeiterbewegung, die der
Nation endlich den deutſchen Arbeiter wieder
gibt, die Bauern ſtehen in einiger Front,
Beamte und freie Berufe, alle Stände ſind
geeint unter dem Wohle des Gan-
en. Hier ſteht endlich die Löſung des größtenProblems vor ſeiner Erfüllung, die uns die
Geſchichte durch lange Jahrtauſende hindurch
vorbehalten hat. In all ihren entſcheidenden
Abſchnitten, die immer Ströme beſten deutſchen
Blutes koſteten, förderte ſie den Weg hin zu
jener letzten Einheit und Schickſalsgemeinſchaft,
die alles und alles möglich. macht zum Leben
und für die Zukunft Deutſchlands, und die
heute nun Wirklichkeit wird. z

Und wie daher über allem als Ganzes das
Volk ſteht, kann keine Macht und keine Autorität
mehr aus ſeinen Teilen und Teilgebieten er
wachſen, ſondern hat als Urſprung heute einzig
das Ganze. Alle Macht muß daher ausgehen
von der Gewalt des einigen Reiches.

Aus dieſem neuen Geiſt, der aus der Be
wegung über den Staat in das ganze Volk
ging, iſt es möglich geworden, dann

mit Zuverſicht in die großen Arbeits
ſchlachten zu gehen.

Alle Kraft zuſammengeballt und allen Willen
angeſpannt, Klaſſen und Stände vergeſſen, er
füllt von dem unerſchütterlichen Glauben an
den Führer, der immer voranging, ſo haben
wir Mann für Mann, Tauſende, in zähem
Ringen aus der Verzweiflung der Untätigkeit
befreit, haben ihnen wieder das Bewußtſein
ihres eigenen Wertes zurückgegeben und haben
ſie wieder hineinſtellen können in das pulſende
Leben von Arbeit und Leiſtung, in den Blut
lauf der Wirtſchaft. Zu den anderen, denen
wir noch nicht helfen konnten, zu dieſen un
glücklichen Erben des Shyſtems, ſind wir ge
treten, haben ihnen die Hände gedrückt, und
Kameraden ſind wir heute geworden, denn nie
mand iſt mehr, der Hunger und Not leiden
wird, niemand, den bittere Sorgen plagen
müßten, angeſichts des hereinbrechenden Win
ters. Was die großen Volkstreffen, was der
Kampf in der Arbeitsſchlacht, was die unber
geßlichen Tage der deutſchen Erhebung viel
leicht noch nicht reſtlos vermochten, der Kampf
gegen Hunger und Kälte, den Deutſchland, ſeine
Regierung und ſein Volk, hinab bis zum letzten
Volksgenoſſen, führt, dieſe praktiſche Tat öffnet
auch dem verſtockteſten Zweifler die Augen und
läßt ihn die große Wahrheit erkennen, läßt ihn
wieder froh ſein in dem Bewußtſein, nicht mehr
allein und hilflos, ſondern ſtark, Glied des
Ganzen zu ſein.

So ſteht heute nach wenigen Monaten des
neuen Deutſchlands ein innerlich

völlig neues Volk vor der Welt.

All die Sehnſucht und all die tiefſten und ge
heimſten Wünſche aus ſeinen dunklen Jahren
hinter ihm ſind nun zum Durchbruch gekom
men. Getragen von dem Geiſt, der ſie groß
werden ließ, ſtehen heute vor der Front unſerer
Gemeinſchaft all die Männer, die in langen,
ſchwerſten Kämpfen erſt für ſich und für ihren
Glauben immer neues Bekenntnis und neuen
Beweis antreten mußten, und die heute durch
ihre Treue nd Feſtigkeit in der Vergangenheit,
auch für die Zukunft berufen ſind, als Funda
ment im Gebäude des neuen Hauſes zu ſtehen.

Schwer war der Kampf der Bewegung, bis
nach dreizehn Jahren Adolf Hitler der Sieger
blieb. Unerhört die Opfer in Blut, in Tod, in
Kerker und Verfolgung, und immer wieder
glaubte die Bewegung, ob ſie ſah oder nicht ſah,
ſie ſtand zum Führer in jeder Schlacht; nur
ſo konnte das Volk befreit werden und nur ſo
kann der Weg weiter gehen.

Mitkeldeutſche NationalZeilung

Sind wir auch arm und in Not, wir haben
die Ehre wiederge wonnen im Jnnern und
brauchen uns angeſichts der Opfer um Deutſch
land nicht mehr zu ſchämen. Wir haben das
Recht und die Sauberkeit, wir opfern, weil wir
wiſſen wofür, und wir arbeiten, weil wir
wiſſen warum, denn wir ſehen endlich den Weg,
der nach oben führt.

Jm Kampf um Deutſchlands Recht
in der Welt iſt jetzt die erſte Schlacht ge
ſchlagen, und ſie wurde ein Sieg Adolf Hitlers.
So wie wir im Jnnern um Deutſchlands

Ein Geheimkurier der KPD.
als Zeuge.
Mit Spannung wurde die Vernehmung des

Zeugen Leberm ann erwartet, der ſchon am
Montag gehört werden ſollte, deſſen Ausſagen
aber infolge der vorgeſchrittenen Zeit auf die
Dienstagverhandlung verſchoben wurde. Präſi
dent Bünger gibt beim Zeugenaufruf im
Hinblick auf den von dem Zeugen Söhnken ge
leiſteten Meineid eine ernſte Mahnung an
alle Vorgeladenen und ermahnt, ſie nochmals,
nichts auszuſagen, was ſie nicht vor ihrem Ge
wiſſen rechtfertigen können, und ſich ſtreng an
die Wahrheit zu halten.

Als erſter Zeuge wird dann ſofort der

Glaſer Lebermann
aus Hamburg vernommen. Eine abwechſe
kungs reiche Vergangenheit liegt
hinter ihm. Augenblicklich verbüßt er noch eine
Gefängnisſtrafe, die ihm ein Diebſtahl ein

Man muß marfchteren!
Wahrhaftig: nun iſt nur noch e in Mann

da, dem man vertrauen kann und darf; ein
Mann, der weiß, was er will; ein Mann, der
bereit iſt, dennoch und dennoch alles daranzu
ſetzen zur Rettung der verfahrenen Situation
und des Vaterlandes:

Hitlher!
Wie ein einziger Schrei ſtößt der Name durch

die kopflos berwirrte Stadt. Vor allem die
e e auf ihn wartet auf ſeine Be

ehle.
Und Hitler hat in dieſer Nacht den ſchwerſten

Kampf hinter ſich gebracht. Er erinnert ſich an
ſeine gläubigtreue Gefolgſchaft, erinnert ſich
an die Opfer, die man ſchon gebracht hat für
dieſen einen Tag, der Deutſchlands Befreiung

Herrgott im Himmel, man muß marſchieren,
wenn nicht alles auf unbvorſtellbare Jahre

hinaus verloren ſein ſoll. Er ruft die Kampf
verbände zuſammen. Er will die Probe wagen,
aus heiligem Ewigkeitsmüſſen heraus: für
Deutſchland, für Deutſchland! will ſehen, ob
wieder einmal Deutſche ſchießen werden auf
Deutſche auf jene glühende Jugend und
Volksverbundenheit, die nichts kennt als Ret
tung, Ehre, Freiheit fürs Vaterland

Schon bildet ſich vor der Stadt ein gewal
tiger Demonſtrationszug, ſchon ziehen die
Kampfverbände in München geſchloſſen ein, an
der Spitze der Führer, neben ihm Ludendorff,
Feder, Dr. Weber, Dr. Frick, Röhm, Brückner
und wie ſie alle heißen, die Getreuen des Ge-
treueſten. Die Bordſchwellen der Straßen ſind
umſäumt von Menſchenmaſſen. Und die Maſſen
jubeln, ſie jubeln dem Demonſtrationszug zu,
jubeln aber auch der Reichswehr zu, die aus
anderen Straßenzeilen heranmarſchiert
man kennt ſich ja nicht mehr aus, man weiß
kaum noch, wer gegen wen marſchiert man
ſieht nur: es geſchieht etwas, man marſchiert
und hinter Hitler marſchiert die Zukunft, die
lodernde gläubige, entſchloſſene, todbereite
deutſche Jugend

Am Kriegsminiſterium
Zunächſt ſpitzt ſich die Situation beim

Kriegsminiſterium zu. Hier ſtehen Truppen
der Wehrverbände, verſchanzt hinter ſpaniſchen
Reitern und Reichswehr marſchiert gegen
ſie nah und näher, immer näher Jeder
Nerv bebt. Schreie praſſeln auf unter der
Menge. Bei den Kampfverbänden hebt man
bereits finſter entſchloſſen die Gewehre die
Menge rettet ſich in die Haustore, in die um
liegenden Straßen im Nu iſt der Platz rein
gefegt.

Aber es kommt nicht zum Kampf, kein
Schuß praſſelt hoch. Von beiden Seiten ſetzen
ſich die Offiziere untereinander ins Benehmen,
man verſtändigt ſich man will kein Bruder
blut vergießen.

„Die Reichswehr hält es mit den National
ſozialiſten!“

Das iſt die neueſte Parole, die München
freudig vernimmt.
Die Fragödte vor ber

Felsherruhalle
Inzwiſchen naht ſich der große Demon

ſtrationszug, der München zum Aeußerſten
entflammen und unbeugſame Entſchloſſenheit
der wahren Nationalſozialiſten erweiſen ſoll,
der Feldherrnhalle.

Und hier entſcheidet es ſich. Hier ſteht ein
ſtarker Kordon von Landespoliziſten mit einem

Wiedergeburt kämpften, ſo werden wir nach
außen um ſeine Lebensrechte ſtreiten, und der
Weg und das Werk Adolf Hitlers ſind uns der
Glaube an unſeren Sieg.

Der Wille des Führers iſt heute der Wille
der deutſchen Nation, und wenn dies der Welt
am 12. November bewieſen wird, ſo iſt es das
Werk des neuen deutſchen Staates, das Werk
von acht Monaten nativnalſozialiſtiſcher Re
gierung, ſo iſt es der Beweis für das dankbare
Vertrauen des Volkes, und damit gleichzeitig
die Garantie für den Weg Deutſchlands in
ſeine Zukunft.

Reichstagsbrandſtifterprogeß(28. Tag)
deugen um Zorgler Weitere Belaſtung des HKommuniſtenführers

getragen hat und iſt aus dem Gefängnis vor
geführt worden. Er erklärt, daß er Torgler
ſchon lange kenne, und daß er bis zum
Jahre 1929 Geheimkurier der KPD ge
weſen ſei. Schon im März 19832 habe
Torgler ihm und noch einigen anderen den
Auftrag gegeben, das Reichstags
gebäude anzuſtecken. 14000 Mark ſeien
ihm für die Ausführung dieſes Auftrages ver
ſprochen worden. Außerdem habe man ihm aber
angedroht, daß man ihm einige „blaue
Bohnen“ nachſchicken würde, wenn er
wagen ſollte, die

Durchführung der Brandlegung
zu verweigern. Während dieſer Ausführung
ging eine merkliche Regung durch den Saal.
Der Zeuge wiederholte auf nochmalige Vor
haltung des Vorſitzenden, nichts zu ſagen, was
er nicht ganz genau wiſſe, daß er die reine
Wahrheit geſprochen habe. Das Gericht
nahm jedoch einſtweilen davon Abſtand, den
Zeugen zu vereidi gen. Dr. Bünger

Von Horſt W. Karſten
Panzerauto. Man ruft die Nachricht den Mar
ſchierenden zu, aber nichts kann ſie aufhalten,
ſie ſind ſich bewußt, daß es jetzt ums Ganze
geht um Sieg oder Tod

Und ſie marſchieren Hitler, Ludendorff
und die übrigen Führer an der Spitze. Nah und
näher ſchiebt ſich der Zug an den Kordon der
Poliziſten heran. Noch geſchieht nichts noch
kann alles gut gehen wenn ſchon die Nervoſt
tät der Schutzmannſchaft mit Händen z grei
fen iſt; ſie haben ihre Reihen noch dichter ge
ſchloſſen bei Gott ſie bringen ihre Ge
wehre langſam in Anſchlag

Stimmen raſen auf, Schreie, Warnungen
Und nah und näher der Zug
Als habe das Schickſal befohlen, die

nd inmit eins eine ungeheuerliche Stille.
dieſe Stille hinein klingt Hitlers erzene, unbringen ſollte; erinnert ſich an die Stimmung heugſame Stimme zu den Landespoliziſten

Münchens, an die Stimmung der Offiziere. herüber:

„Ergebt euch
Ein einzelner Schuß gibt die Antwort
Niemand weiß von wem und von welcher

Seite dieſer Schuß abgegeben worden iſt
aber er löſt das Grauen, das Ende, die Schläch
terei aus

Jm gleichen Augenblick praſſelt Schuß auf
Schuß, heller als die Schreie der entſetzten
Menge, von den Landespoliziſten her, Kugeln
klatſchen gegen Mauern, in Menſchenleiber
hinein, ſchon winden ſich Tote und Verwundete
am Boden, und über allem tackt es in furcht
barem Hämmern:

Vom Pangzerwagen her feuert ein Maſchinen
gewehr in den Zug der deutſchen Männer,
deren Verbrechen ihr Glaube an Deutſchland
ihr Wille zur Ehre, ihre Sehnſucht nach Frei
heit des Vaterlandes geweſen iſt

Und mehr und mehrl Ohne auch nur zu
zielen, feuern die Landespoliziſten in die
Menge, in den Zug. Man wirft ſich zu Boden

nur ein paar Männer ſtehen aufrecht bis
zum Letzten:

Voran Ludendorff; ſtarr und bleich; er geht,
als könne ihm der Tod nichts tun, langſam
gegen den Kordon der Schießenden an, keine
Kugel trifft ihn er geht durch den Kordon
hindurch hinter ihm ſchließen ſich wieder die
Reihen der Feuernden.

Und Hitler:„Kette bilden t
Die Vorderſten haken ſich ineinander, drin

gen weiter ein gegen die Reihen der Poliziſten,
die wie ſinnlos ihr undiſzipliniertes Feuer ver
ſpritzen und dann ein hoher Schrei neben
dem Führer ſein Nachbar ward von einer
Kugel ins Herz getroffen ſtürzt, reißt
im Sterben den Führer, an deſſen Arm er ſich
geklammert, mit; verrenkt Hitler den Arm

Und immer wieder: Schüſſe Schüſſe
Schüſſe

Wie Hitler ſich emporkrallt, tritt ſein Fuß
in eine weiche Maſſe. Er bückt ſich von neuem:
ein blutüberſtrömter Knabe liegt zu ſeinen
Füßen Jhn retten das iſt der klare
Gedanke des Führers. Trotz verrenktem Arm,
trotz Todesgefahr lädt er ſich das Kind auf die
Schulter und verſucht, es aus dem Feuerbereich
zu ſchleppen.

Zum Auto! Jns Spital!
Noch iſt das Auto nicht erreicht, da ſtellt

ſich dem Führer ein Landespoliziſt entgegen.
Vielleicht iſt auch er kopflos, weiß nicht mehr,
was er tut jedenfalls aber bringt er beſin
nuneslos das Gewehr in Anſchlag feuert auf
Hitler und den Knaben aber er muß gezit
tert haben ob ſeines ungeheuerlichen Begin
nens die Kugel trifft nicht

gab nach der Mittagspauſe dieſen Beſchluß de
Fenats bekannt und erklärte daß im weiteren
Verlauf der Prozeßverhandlungen nochmals auf
die Ausſagen Lebermanns eingegangen werde
Es iſt jedoch intereſſant, in dieſem Zuſammen
hang darauf hinzuweiſen, daß ſowohl der
Oberſtagts anwalt ſowie der Staat
anwalt in Lübeck denen die erſte Vernehmung
des Zeugen am 13. Oktober d. J. oblag, in dem
Protokoll bemerkten, daß ſie von der Glaube
würdigkeit des Zeugen überzeug
ſeien. Jn dem Umſtand, daß das Gericht erſt
nach genauer Prüfung eine Würdigung der
Ausſagen des Zeugen Lebermann vornehmen
wird, liegt wiederum der Beweis mit welchem
Verantwortungsgefühl das Gericht daran
ſeine ſchwere Aufgabe zu löſen.

Das Geheimnis des Vrandſtoffs
gelüftet.
Um den Rätſelraten der Oeffentlichkeit über

den geheimnisvollen ſelbſtentzündbaren Brand
ſtoff ein Ende zu machen, würde der Sachder e
ſtändige Dr. Schatz noch einmal vernommen.
Er erklärte, daß er ſeine Angaben ſo machen
werde, daß ſie dem Fachmann genug ſagten,
aber dem Laien nur ſo viel verraten würden
daß keine Gefährd der öffentlichen Sidaß keine efahrdung der öffentlichen Sicher

geht,

heiten hervorgerufen werden. Dr. Schatz ſetzte
auseinander, daß in den Reſtbeſt änden
der verbrannten Stoffe, die deutliche
und unverkennbare Spuren eines Ver
brennungsprozeſſes des elementaren
Schwefels und des elementaren Phos
phors gefunden worden ſeien. Er wieß als
drücklich darauf hin, daß man auch heute no
mit abſoluter Sicherheit dieſen Verbrennungs e
prozeß feſtſtellen könne und gab den gutgemein
ten Rat an etwa im Saal vorhandene Jnter
eſſenten, dieſem Zündſtoff kein allzu
großes Vertrauen zu ſchenken, da man
ſeine Spuren noch nach langen Jahren einwand
frei feſtſtellen könne. Aus eigener Jnitiatibe

(Fortſetzung auf Seite 8.)

Wie durch ein Wunder erreicht Hitler das
Auto, ſpringt hinein mit dem Knaben, der
Motor ſpringt an, es beginnt die phantaſtiſche
Jagd durch Münchens Straßen.

Jmmer von Neuem Widerſtände ein
Panzerauto Verfolger begegnende Feinde

dem Chauffeur gelingt es, allen Gefahren
auszubiegen.
gibt den blukenden Knaben ab das

„And Ihr habt doch geſiegt!““
Zur 10. Wiederkehr des 9. November 1925

des tragiſchen Ehrentages ber deutſchen Freiheitsbewegung

Man erreicht ein ralen
wird gerettet werden, gerettet

Und Hitler gelangt heil aus der Stadt s
um zwei Tage ſpäter als ein ſtill Lächeln
derl! in Uffing am Staffelſee von einem
Landjägeraufgebot verhaftet zu werden
Die Helbentafel

Den ganzen 9. November 1928 laufen die
aberwitzigſten Gerüchte durch das verſtörte
München. Erſt gegen Abend klärt ſich die Lage.
Man hat dann Ludendorff, ſeinen Schwieger
ſohn Pernet, Wagner, Dr. Frick, Dr. Weber,
Kriebel, Röhm und Brückner verhaftet hat
ſie ſpäter gemeinſam mit dem Führer, mit Hit
ler, vor das Gericht geſtellt, das ihnen zu einem
Ehrengericht in gewandeltem Sinne ge
worden iſt

Und am Abend auch raunte man ſich die
Namen derer zu, die im Kugelregen an der
Feldherrnhalle gefallen waren die Namen
der erſten Blutzeugen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, die für immer eingeſchrieben ſind
in die Geſchichte des deutſchen Volkes, und die
der Führer in dankbarer Treue ſchon dem
erſten Band ſeines Bekenntnisbuches „Mein
Kampf“ vorangeſtellt hat:

Alfahrt, Felix,
Juli 1901;
Bauriedl, Andreas, Hutmacher, geboren
Mai 1879;

Kaufmann, geboren

4.

Caſella, Theodor, Bankbeamter, geboren
8. Auguſt 1900;

Ehrlich, Wilhelm, Bankbeamter, geboren
19. Auguſt 1894;

Fauſt, Martin, Bankbeamter, geboren
27. Januar 1901;

Hechenberger, Ant., Schloſſer, geboren
September 1902;

Körner, Oskar,
Januar 1875;
Kuhn, Kark, Oberkellner, geb. 26. Juli 1897
Laforce, Karl,ſtud. ing., geb. 28. Okt. 1904
Neubauer, Kurt, Diener, geboren

März 1899;
Pape, Claus von, Kaufmann, geboren

16. Auguſt 1904;

Pforten, Rat an

Kaufmann, geboren

27.

Theodor von der,
oberſten Landesgericht, geboren 14. Mat 1878

Rickmer, Joh., Rittmeiſter a. D., geboren

7. Mai 1881; eScheubnerRichter, Max Erwin von
Dr. ing., geboren 9. Januar 1884;

Stransky, Lorenz Ritter von, Jngenieur,
geboren 14. März 1899;

Wolf. Wilh. Kaufmann, geb. 19. Okt. 18989
Dieſe Männer fielen am 9. November 192

12.830 Uhr mittags, an der Feldherrnhalle, ſowie
im Hof des ehemaligen Kriegsminiſteriums zu
München im treuen Glauben an die Wieder
auferſtehung ihres Volkes. Und nach zehn
Jahren iſt ihre Saat aufgegangen. Der Mann
der ſie vor zehn Jahren geführt, unſer Kanzler
Adolf Hitler, hat in diefem Jahre 1988 an der
gleichen Stelle, wo ſie zuſammenbrachen, einen
Kranz mit leuchtender Schleife niederlegen
laſſen; und auf der Schleife ſtehen die
die wir auch heute dankbar getreu den toten
Helden in ihre Ewigkeit nachrufen:

„Und Jhr habt doch geſiegt

Worte S



Reichstagsbrandſtijterprogeß
(Fortſetzung von Seite 2.)

hat ſich Dr. Schatz auch nochmals eingehend mit
dem

Mantel van der Lubbes
veſchäftigt, und in den Taſchen des Mantels
untrügliche Spuren der Phosphorſäure und des
Schwefels gefunden. An Hand des Mantels,
der im Gerichtsſaal vorgezeigt wurde, zeigte
er genau die Zerſetzungsſpuren, die die ver
chüttete Flüſſigkeit hinterlaſſen hatte. Van der

Lubbe hat alſo ohne Zweifel mit der ſelbſtent
zündbaren Flüſſigkeit gearbeitet. Abſchließend
Hemerkte der Sachverſtändige, daß er der feſten
Ueberzeugung ſei, daß zur Entzündung
das Phosphorſchwefelgemiſch und
zur Verbreitung des Brandes Benzin oder
Ahnliche Flüſſigkeiten verwandt wor
den ſeien. Mit dieſen Ausführungen iſt alſo
das Problem, ob bei der Brandſtiftung Zünd
ſtoffe verwendet worden ſeien, endgültig ein
deutig und abſchließend geklärt. Jm Zuſam
menhang damit ſteht nun auch unwiderleglich
feſt, daß van der Lubbe ein umfangreicher
Stab von Helfershelfern zur Seite
geſtanden hat.

Dimitroffs Gpitzenleiſtung
an Frechheit
Allem Anſchein nach ſcheint es nun wieder

nötig zu werden Dimitroff eine empfind-
liche Zurecht weiſung zu Teil werden zu
Iaſſen, um das Gebaren dieſes Menſchen wieder
erträglich zu machen. Die Wirkung, die ſein
lehter Ausſchluß von der Verhandlung hatte
ſcheint nur ſehr vorübergehender
Natur geweſen zu ſein. Nach der Verneh
mung Lebermanns ſtellt er zunächſt die Frage,
wer dieſen Zeugen geladen hat. Es wird ihm
erklärt, daß dieſer ſich am 18. Oktober d. J.
ſelbſt gemeldet hat. Dimitroff war ſichtlich
enttäuſcht, daß dieſe Antwort ihm nicht Ge
legenheit bot, weitere Fragen zu ſtellen. Er
gab ſich jedoch nicht zufrieden, und
machte wieder eine ſeiner aufdringlichen und
frechen Bemerkungen, indem er erklärte: „Mit
dieſem Zeugen ſchließt ſich der Kreis der Zeugen
der Anklagebehörde. Mit einen nativnalſozia
liſtiſchen Abgeordneten hat er begonnen, mit
einem Dieb ſchließt er.“

Dieſe Bemerkung, die einen nationalſozig
liſtiſchen Abgeordneten und einen Sträfling in
einem Atem nennt, iſt eine ſo haar-
ſträubende Frechheit und eine ſo un
geheure Beleidigung der übrigen Zeugen und
nicht zuletzt des Gerichtes, daß es unerklär
lich iſt, daß Dimitroff wegen dieſer frechen
Erklärung von dem Vorſitzenden nicht aufs
ſchärfſte gerügt und zurechtgewieſen
wurde. Es mag ſein, daß in der allgemeinen
Erregung, die die Ausſagen des Zeugen Leber
mann begreiflicherweiſe hervorrief, dem Vor
ſitzenden das

Ausmaß der Unverſchämtheit
dieſer Aeußerung nicht völlig zum Bewußtſein
gekommen iſt, da es ſonſt unerklärlich wäre,
wenn ſich der Vorſitzende darauf beſchränkte,
Dimitroff zu belehren, daß er im Gerichtsſaal
nicht zu plädieren habe, ſondern lediglich
Fragen zu ſtellen. Das ganze vergangene
Prozeßgeſchehen hat ſo deutlich herausgeſtellt,
daß es Dimitroff abſolut nicht darum zu tun
iſt, Fragen zu ſtellen, um ſich zu verteidigen
und das Recht der Frageſtellung in
guffälligſter Weiſe dazu mißbraucht, kommuniſtiſche Propa
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ganda zu treiben, und Stichworte
für eine Hetze gegen Deutſchland zu liefern.
Es muß in Zukunft unbedingt dafür geſorgt
werden, daß Dimitroff keinerlei Gelegenheit
mehr hat, derartige Unverſchämtheiten vom
Stapel zu laſſen.

Die übrigen Zeugenausſagen dienten dazu,
die näheren Umſtände über den Aufenthalt
Torglers bei Aſchinger vollends klarzulegen.
Die Ausſagen der Zeugen deckten fich mit
allen weſentlichen Punkten und ſtimmten mit
dem Ergebnis der Vorunterſuchung überein.
Jrgendwelche Entlaſtung Torglers ergaben
dieſe Ausſagen nicht.

Reichsbauernführer Darreé ſpricht
Nöte und Hoffnungen des Landſtandes

Stade, 1. November. Auf der Wingſt im
Lande Hadeln eröffnete Reichsbauernführer
und Reichsernährungsminiſter Darré am
Dienstag den Wahlkampf in einer gewaltigen
Bauernverſammlung. Annähernd 6000 Bauern
aus Nordhannover hatten ſich in den
Sälen der Ausflugslokale und in
mehreren großen Zelten eingefunden.
Der Reichsbauernführer Darré, der von
Staatsſekretär Backe, dem Regierungspräſi-
denten Leiſter, dem Landesbauernführer
von Rheden und dem Bezirksbauernführer
Lührs begleitet war, wurde beim Erſcheinen
ſtürmiſch begrüßt.

Landesbauernführer von Rheden be-
konte einleitend, daß es ohne den

Vauernkanzler Adolf gitler
heute kein deutſches Bauerntum mehr gäbe. Er
überreichte dann dem Reichsbauernführer und

em Staatsſekretär Backe die große ſilberne
edaille der königl. Landwirtſchaftsgeſellſchaft

und als Zeichen des perſönlichen Dankes deshannoverſchen Bauernſtandes dem Reichs
auernführer das Symbol des Hannoverlandes,

eine große ſilberne Nachbildung des hannover
ſchen Pferdes.

e Hierauf ſprach Reichsbauernführer Darr S.
r erklärte u. a.: Trotz guter Ernteergebniſſe
abe das Bauerntum Not gelitten und
illionen von Volksgenoſſen hätten hungern

müſſen. Der Grund ſei das falſche wirt
haftsp oli tiſche Denken geweſen,
et im Judentum ſeinen Ausgangspunkt

e. Shyſtematiſch habe der Jude das Wirt
a hein den Vordergrund geſtellt und
e aatsführung in dieſem Sinnewen T uß t. Das alte Syſtem habe

en Srictis das Bauerntum verelenden laſ
auer i t die Frage der Rentabilität des
merntums ſei gakut, ſondern die Erkenntnis,

aans Bauerntum im Jntereſſe des ganzen
es es erhalten werden müſſe, koſte es, was
wen (ſtürmiſcher Beifall. Es ſei not
der ig geweſen, den deutſchen Landſtand aus

Abhängigkeit von der Börſe
zu löſen und ein Reich zu ſchaffen, das den
Landſtand aus dem judiſchen Spiel der Vörſe

herausnahm. Man habe einen Weg beſchrit
ken, der das internationale Judentum auf
den Plan rief. Dieſem ſei das Konzept ver
dorben. Es habe daher den Widerſtand gegen
das erwachende Deutſchland des Jahres 1933
organiſiert. Die Friedensſehnſucht
des deutſchen Landſtandes ſei durchaus ehrlich. Das deutſche Bauerntum ſehe in
Adolf Hitler den Garanten dafür, daß die
Kräfte der internationalen Jdeen nicht wieder
zur Herrſchaft kämen und das erreichten, was
ſie erreichen wollten, nämlich den Untergang
des deutſchen Bauerntums.

Nachdem der Beifall verklungen war, nahm

Staatsſekretär Vatke
das Wort. Er gab zunächſt ſeiner Freude da
rüber Ausdruck, als Auslandsdeutſcher eine
neue Heimat im Hannoverlande
gefunden zu haben. Blut und Boden ſeien
die Werte, die der Reichsbauernführer auf die
Fahne geſchrieben habe. Wenn der Führer
jetzt zum Appell rufe, ſo habe das deutſche Volk
eine Dankespflicht dem Führer gegenüber ein
zulöſen. Einmal würden die ſpäteren Ge
ſchlechter auf die gegenwärtige Generation
zurückblicken. Es drehe ſich um das Schickſal
des ganzen deutſchen Volkes. Das deutſche
Volk ſtehe am Anfang der Neubil-
dung, und es müſſe Vertrauen haben
zu dem Manne, der ſeine Geſchicke in die
Hand genommen habe.

Die Kundgebung ſchloß mit einem Treue-
gelöbnis für den Führer. Begeiſtert
ſtimmte die rieſige Verſammlung in ein drei-
faches „Sieg Heil“ auf den Reichspräſidenten
und den Führer ein.

Todesurteil in Kamburg
beim Wiederaufnahmeverfahren des Falles

Friedewald.
Hamburg, 1. Nov. Jm Wiederaufnahme-

verfahren des Mordprozeſſes Friedewald
vor dem hieſigen Schwurgericht wurde der An
geklagte Schlachter Friedewald unter Aufrecht-
erhaltung des Schwurgerichtsurteils vom 20.
Oktober 1927 wegen vollendeten Mordes zum
Tode und wegen verſuchten Mordes zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Entlarvte Lügen
ne

önterview eines ſchweizeriſchen Offiziers mit dem Reichswehrminiſter
Baſel, 1. Nov. Ein höherer ſchweizeriſcher

Offizier hat ſich wegen der angeblichen Ent
hüllungen von deutſchen Durch
marſchplänen durch die Schweiz an Reichs
wehrminiſter Generaloberſt von Blomberg
gewandt und um Beantwortung verſchiedener
genauer Fragen gebeten. In der Erwiderung,
die von der Neuen Baſeler Zeitung“
wiedergegeben wird, legt der Reichswehrmini
ſter ſowohl vom militäriſchen als auch vom
politiſchen Standpunkt aus die

Unſinnigkeit ſolcher Behauptungen
und Gerüchte dar, die ja nicht von einem
Schweizer, der um ſein Land beſorgt ſei, ſtamm-
ten, ſondern aus einer dunklen Quelle mit be
ſtimmten Abſichten. Deutſchland, als das
militäriſchſchwächſte Land des Kon-
tingents mit ſeiner entmilitariſierten Zone,
ringe um die dürftigſten Vorbedingungen zur
Sicherung ſeiner Grenzen. Jhm gegen das
waffenſtarrende von Verbündeten im
Oſten und Südoſten umgebene Frankreich einen
Angriffswillen zuzuſchreiben, ſei abſurd. Wenn
behauptet werde, der Gürtel der franzö
ſiſchen Grenzbefeſtigung im Oſten lege
Deutſchland den Durchbruch durch die Schweiz
nahe, ſo lehrte ſchon ein Blick auf die
Kartedas Gegenteil. Selbſt wenn man
von der Kampfeskraft der ſchweizeriſchen Ar
meen abſehe, die nicht unterſchätzt werden dürfe,

ſchen Stoßteil unter Umgehung von Belfort
zwiſchen Joſtein und dem Bodenſee über das
ſchwierige ſchweizeriſche Durchmarſchgelände
nach Frankreich hineinzubringen, weil die rück
wärtigen Verbindungen dieſer Stoß-
truppe gewiſſermaßen unter den
Kanonen der franzöſiſchen Feſtungs

front
liegen. Franzöſiſche Teilkräfte genügten hier,
um jeden Tag die Falle zuzumachen. Man
habe den deutſchen Offizier bisher doch höher
eingeſchätzt, als daß man ihm eine ſolche Wahn
ſinnstat zutrauen könnte.

Der Miniſter erinnert dann an die Er
fahrungen des Weltkrieges und ſtellt die
rethoriſche Frage, wo der Schwerpunkt der
ſchweizeriſchen Grenzſchutzbefeſti-
gung gelegen ſei, an der deutſchen oder fran
zöſiſchen Grenze und in welchem Generalſtab
1918 eine Offenſive durch die Schweiz erwogen
worden ſei. Die Achtung Deutſchlands vor dem
Schweizer Volk und ſeinem überlieferten Wehr
geiſt dürfte wohl Deutſchland vor dem Verdacht
bewahren, unter Verletzung der ſchweizeriſchen
Souveränität militäriſche Durchmarſchpläne zu
hegen. Was die politiſche Seite anbe-
lange, ſo habe ja der Reichskanzler erſt vor
kurzem ausdrücklich erklärt, daß es zwiſchen
Deutſchland und Frankreich keinen moraliſch
oder vernünftig zu rechtfertigenden Grund für

ſo ſei es ſchon deswegen unmöglich, einen deut l einen Kampf gebe.

Ausgeretchnet am 9. November
Genf, 1. November. Das Präſidium der

Abrüſtungskonferenz iſt Dienstag vom Präſi
denten Henderſon vffiziell zum 9. Novem
ber einberufen worden. Die Verſuche Hender-
ſons, einen frühzeitigeren Zuſammentritt des
Präſidiums noch in dieſer Woche zu erreichen,
ſind damit endgültig fehlgeſchlagen. Die italie
niſche und engliſche Regierung haben den über
eilten Vorſchlag des Präſidenten abgelehnt.
Ueber das ſachliche Arbeitsprogramm
dieſer neuen Tagung des Präſidiums beſteht
zur Stunde noch völlige Ungewißheit.

Durch die uner wartete Abreiſe von
Norman Davis iſt eine neue Sach-
lage eingetreten, über deren Tragweite man
ſich jetzt allgemein Rechenſchaft gibt. Die ſeit
dem deutſchen Austritt von der ganzen franzö
ſiſchen Preſſe geforderte ſofortige Annahme
eines allgemeinen Abrüſtungsabkommens
ohne und gegen Deutſchland iſt da-
mit endgültig unmöglich geworden. Die über
einſtimmende paſſive Einſtellung der Vereinig-
ten Staaten und Japans zwingen die engliſche
und franzöſiſche Regierung, die volle Verant-
wortung zu tragen und damit zugleich die
Jnitiative für die ſachliche Weiterführung der
Konferenz zu ergreifen,

Der Zeitpunkt der Rückkehr von Norman
Davis iſt entgegen anderslautenden Meldungen
noch völlig unbeſtimmt und hängt von dem
weiteren Verlauf der Abrüſtungskonferenz ab.

Der Mörder des GA-Mannes Dokter
zum Tode verurteilt

Oels, 1. Nov. Das Breslauer Sonder
gericht verhandelte am Dienstagnachmittag in
Oels gegen den 23jährigen Arbeiter Kurt Ger
ber, der am 25. Oktober den SAMann Dok
ter in dem Dorfe Maliers (Krs. Oels)
durch mehrere Meſſerſtiche getötet hatte. Der
Zuhörerraum war bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Der nach entſetzlichen Qualen am letzten
Sonnabend verſtorbene 23jährige SA-Mann
Dokter hat auf dem Sterbelager ſeine Aus
ſagen noch unter Eid zu Protokoll gegeben. Da
nach war er früher mit dem Mörder Gerber
eng befreundet, entzweite ſich aber mit ihm, als
er vor zwei Jahren in die SA eintrat. Gerber
habe ihm ſeit dieſer Zeit nachgeſtellt. Am
Abend des 25. Oktobers hat er Gerber vor den
Fenſtern der Gaſtwirtſchaft ſeines Vaters ge
ſehen und ihn wiederholt aufgefordert wegzu
gehen. Plötzlich hat Gerber ihm mit einem
Meſſer einen Stich in den Hinterkopf
verſetzt, durch den er ſofort an allen Gliedern
gelähmt wurde. Als Dokter ſchon am Boden
lag, hat der Mörder noch zweimal zugeſtochen.
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NationalWirtſchaft
Unberufene Einmiſchung

in Wirtſchaftsbetriebe
Ein preußiſcher Erlaß.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der preußiſche Miniſter des Jn
nern am 26. Oktober folgenden Erlaß an die
Ober und Regierungspräſidenten heraus-
gegeben

Der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs
wirtſchaftsminiſter weiſen in einem Rund
erlaß vom 21. Oktober 1933 darauf hin, daß
noch immer Fälle gemeldet würden, in denen
unberufene Kreiſe in Verhältniſſe der einzel-
nen Betriebe eingriffen, indem ſie auf die
Zuſammenſetzung der Belegſchaft
und auf die Entlaſſung von ſoge-
nannten Doppelverdienern uſw. Ein
fluß zu gewinnen ſuchten. Es ſei ſogar vor
gekommen, daß aufßerbetriebliche Stellen, wie
Fachſchaftswarte oder Verbandsangeſtellte, an
Unternehmer ihres Bezirkes das Anſinnen ge
ſtellt hätten, die Einſtellung und Ent-
laſſung von Arbeitnehmern vonihrer Zuſtimmung abhängig zu machen.
Schließlich hätten ſich auch an einzelnen Orten
Büros aufgetan, die den Anſpruch erhöben, als
Schiedsſtellen oder Schlichtungsausſchüſſe über
Maßnahmen innerhalb eines Betriebes Ent
ſcheidungen zu fällen. Von Regierungsſeite iſt
mehrfach betont worden, daß derartige Ein
griffe in die Wirtſchaft nicht mehr länger ge
duldet werden können. Jch erwarte daher von
den nachgeordneten Behörden, daß ſie mit
Kachdruck und Tatkraft dieſen Mißſtänden ent

gegentreten und die notwendigen Maßnahmen
zur Sicherung des geſetzlichen Zuſtandes tref-
fen. Kein Betriebsführer iſt ver
pflichtet, Vorla dungen und An-
ordnungen von Stellen Folge zuleiſten, die nicht durch Geſetz oder durch die
Regierung dazu berufen ſind. Kreiſe, die un
erlaubte Zumutungen unter An
wendung von Druckmitteln ſtellen,
haben zu gewärtigen, wegen Anmaßung von
Amtsbefugniſſen oder Störung des Wirtſchafts
friedens zur Rechenſchaft gezogen zu werden.

Her Kaffeemarkt
unter dem Druck der Vorräte

Die Weltvorräte, die am 31. Juli etwa
Millionen Ballen betragen, verhindern eine

ßeſſerung des Marktes. Alle Verſuche der bra
ilianiſchen Regierung, eine Aenderung der Lage

rbeizuführen, ſcheinen vergeblich zu ſein, da
Land, krotz Vernichtung namhafter Men

Während noch im
Jahre 1929 (1. Juli) die Weltvorräte etwa
14 200 000 Ballen betrugen, wovon etwa
10 500 000 Ballen in Braſilien und 3700 000
Ballen in Europa und den Vereinigten Staa-
ten von Amerika lagerten (einſchließlich
ſchwimmende Ware) zählen letztgenannte Län
der am 1. Juli 1933 etwa 4000 000 Ballen,
Braſilien dagegen 19 Millionen Ballen. Dieſe
Verdoppelung der braſilianiſchen Beſtände in
nerhalb der letzten 4 Jahre iſt einzig und allein
auf die zunehmende Produktion in
Braſilien zurückzuführen. Wenn auch die
übrigen Länder eine Zunahme der Produktion
zu verzeichnen haben, ſo ging Braſilien mit
Rieſenſchritten voran, wie nachfolgende Auf
zeichnungen ergeben.

Weltproduktion
Braſilien übr. Länder Total

13,2 4 17,513,7 4 17,912,9 6 19,88
0
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Periode 1909/10—1913/14191415 1018/ 19
1919/201923/24

1924 15,4 24,21029730 1933/84 28,7 10/2 34/0
(alles in Millionen Ballen).

Unter dieſen Umſtänden wird es wohl für
den Kaffeemarkt in der nahen Zukunft keine
Ausſicht geben, die gewaltigen Mengen dem
Verbrauch zuzuführen, was naturgemäß die
Preiſe nicht günſtig beeinfluſſen kann.

Die Lufthanſa
im Sommer 1955

Erfreuliche Verkehrsentwicklung.
Eine Ueberſicht über den deutſchen Sommer

luftverkehr 1938 zeigt einen erfreulichen
Aufſtieg der Beförderungsergebniſſe der
Deutſchen Lufthanſa. Die mitgeteilten Zahlen
beziehen ſich auf die Zeit vom 1. Mai bis
31 Auguſt, verglichen mit denen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß nur die Nutzlaſt er
faßt iſt. Die Kilometerleiſtung insgeſamt ſtieg
um 6,2 v. H. auf 4586 402. Unter den Beför-
derungsergebniſſen ſind zunächſt die
ſehr günſtigen Zahlen der beförderten Flug
gäſte zu erwähnen. Es wurden 56 584 gegen
45 055 im Vorjahr befördert. Das entſpricht
einer Zunahme von 25,6 v. H. Jn Perſo
nenkilometern ausgedrückt beträgt die
Steigerung 34,1 v. H., nämlich 16 388 940 Per
ſonenkilometer gegenüber 12 286 142 im gleichen
Zeitraum des Jahres 1932. Es wurden 94,8
Tonnen Gepäck befördert gegenüber 90,7, was
einer Steigerung von 4 v. H. entſpricht. Sehr
günſtig entwickelte ſich der Luftexrpreß
gutverkehr. Die beförderte Menge betrug
459,7 Tonnen entſprechend einer Zunahme von
12,4 b. H., da im Sommer 1982 nur 408,9 Ton
nen Luftexpreßgut geflogen wurden. Die be
förderte Luftpoſtmenge weiſt gewichtsmäßig
mit über 240 Tonnen etwa die gleiche Höhe wie
im Vorjahre auf.

Obwohl die reine Brief und Paketpoſt er
heblich geſtiegen iſt, kommt dies gewichtsmäßig

Die intemſivſte
Muſter wirtſchaft der Welt

Däniſche Journaliſten beſichtigen den mitteldeutſchen Raum.
Dr. Tr. Leider findet trotz der Zuſammen

bal. ing der wirtſchaftlichen Kräfte hierorts der
mitteldeutſche Raum noch immer nicht überall
die Beachtung, die er recht eigentlich verdient.
Selbſt dieienigen, be in ihm ihre Arbeits und
Wöohnſlett haben, wiſſen nicht immer die Be
deutung dieſes Wirtſchaftsgebietes innerhalb
der deutſchen Nationalwirtſchaft, ja ſogar für
die geſamte Welt zu würdigen. Wie oft füh
ren erſt fremde Beſucher, denen man mit Stolz
die Eigenarten ſeines Landes weiſt, zum tief
inneren Erlebnis dieſes Raumes. Jedem,
der geſtern die Wentzelſchen Betriebe
im Mansfelder Lande beſichtigt hat, wird der
Eindruck dieſer intenſivſten Land
wirtſchaft der Welt unvergeßlich
bleiben, und jeder wird die Bewunderung ge
teilt haben, welche die 14 däniſchen Jour
naliſten, die

auf einer Deutſchlandfahrt
auch den mittelbeutſchen Raum berührten, für
die alle Zweige umfaſſende Landwirtſchaft des
Oberamtmanns Wentzel, Teutſchenthal, aus
nahmslos hegten. Es konnte wohl auch kaum
beſſer ein land wirtſchaftlicher Betrieb den
Höchſtſtand deutſchen Ackerbaues und deutſcher
Viehzucht in jeder Beziehung zeigen, als dieſer
Großgrundbeſitz, der für ſeine agrartechniſche
Muſtergültigkeit weit über die Grenzen Deutſch
lands bekannt iſt.

Unter ſachkundiger Führung wurde in den
verſchiedenſten Betrieben ein Bild vermittelt,
was geradezu überwältigend war. Die volle
Bedeutung dieſes rieſigen Beſitzes, bei dem
allein 29 000 Morgen unter dem Pfluge ſtehen,
wird einmal aus zwei Ziffern klar:

Jeder zwölfhundertſte Sack deutſchen
Brotgetreides und etwa jeder zweihundertſte
Zentner deutſcher Zuckerrüben ſtammt aus

der Wentzelſchen Landwirtſchaft.
Zum anderen liegen in den hervorragen-
den Saat und Viehzuchtwirt-ſchaften unſchätzbare nationalwirtſchaftliche
Werte, von den induſtriellen Betrieben iſt
We erkavrn Langenbogen die modernſte der

elt.
Jn einer faſt fünfſtündigen Beſichtigung,

die in Salzmünde ihren Ausgang nahm und
in Teutſchenthal endete, rollte ſo ein Bild
von der

innigen Verflechtung von Landwirtſchaft
und Jnduſtrie

in einem auf dem höchſten Stande befindlichen
Veredelungsbetriebe ab. Und dies in
einem Kreis, der ſich in der Arbeits
ſchlacht ganz hervorragend unter national

ſozialiſtiſcher Führung geſchlagen hat. Wer
früher durch dieſes einſt von den Mordbanden
eines Max Hölz heimgeſuchte Gebiet fuhr,
dem fiel ſtets die tiefe Verbitterung und
Niedergeſchlagenheit der Bevölkerung auf.
Heute leuchtet ein klarer vertrauensvoller Blick
aus wettergebräuntem Geſicht dem Beſucher
entgegen und ein ſehniger Arm reckt ſich zum
deutſchen Gruß.

Dieſe von Hoffnung und Vertrauen erfüllte
Stimmung der Bevölkerung hat ihren Ein
druck auf die däniſchen Journaliſten nicht

verfehlt.
Ueberzeugend klang es aus dem Munde eines
führenden Kopenhagener Redakteurs: „Wir
fühlen uns in Deutſchland wie zu
Hauſe.“ Man begrüßte es beſonders, daß
gerade die nordiſchen Länder den Vorzug
haben, Deutſchland durch ihre führenden Jour
naliſten beſuchen zu laſſen, weil hier eine

raſſiſche Verbindung
beſtehe, die zu einer Verſtändigung führen
müßte. Die Ruhe und Ordnung, die Diſzi
pliniertheit und ſtraffe Haltung der Be
völkerung wurde allgemein anerkannt und man
gab zu, von dieſem neuen Deutſch
land überraſcht zu ſein. Die große
Hitlerkundgebung in Köln vor einigen
Tagen iſt eines der gewaltigſten Erlebniſſe, die
die Dänen von ihrer Fahrt durch Deutſchland
mitgenommen haben.

Wir ſind überzeugt, daß dieſe däniſchen
Kollegen, die wir geſtern in unſerer engeren
mitteldeutſchen Heimat begrüßten, die Wahr
heit über das Volk der Arbeit in ihrem Lande
verbreiten werden, wie es einer ihrer Sprecher
ausdrücklich verſicherte. Das unbeein-
flußte Befragen der Bevölkerung
hat jeden Zweifel über die wahre Stimmung,
über den Willen zum Frieden und das Ver
trauen zur Regierung beſeitigt. Mögen andere
Länder ſich an den Dänen

ein Beiſpiel
nehmen, die ihre führenden Redakteure nach
dem neuen Deutſchland ſandten, um es ver
ſtehen zu lernen. Deutſchland wird jeder
zeit bereit ſein, vor der Welt offen Zeugnis von
dem abzulegen, was unter der Führung Adolf
Hitlers in den neun Monaten national
ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit geleiſtet wurde.
Wenn die Dänen nach dem heutigen Beſuche
der LeungWerke Mitteldeutſchland wieder ver
laſſen, dann werden ſie die Ueberzeugung ge
wonnen haben, daß hier ſich das lebendurch
pulſte Her z Deutſchlands befindet.

deshalb nicht zum Ausdruck, weil ein bedeu
tender Rückgang der Zeitungsſendungen zu
verzeichnen war. Die Regelmäßigkeit im Ge
ſamtplanverkehr ſtieg auf 99,3 v. H. Hierbei
wird betont, daß noch im Jahre 1930 eine
Regelmäßigkeit bon nur 386 v. H. erreicht
werden konnte. Zuſammenfaſſend darf feſtge
ſtellt werden, daß die Deutſche Lufthanſa unter
der neuen Regierung ſehr günſtige Be
förderungsergeb niſſe aufzuweiſen hat,
die wiederum günſtige Rückſchlüſſe auf die all
gemeine Beſſerung der deutſchen Wirtſchafts
verhältniſſe zulaſſen. Schließlich ſei auch noch
darauf hingewieſen, daß in der ganzen Be
e gett kein Unfall mit Perſonenſchaden ein
trat.

Deutſche Salzwirtſthaft 1932/33

Nach den vorläufigen Ergebniſſen der
Steuerſtatiſtik wurden ſeit Jnkrafttreten des
Salzſteuergeſetzes (16. Juli 1932) bis zum
Schluß des Rechnungjahres 1932/83 It. „Wirt
ſchaft und Statiſtik an ſteuerbaren Salzen
20,18 Mill. Doppelzentner gewonnen rund
2 Mill. Doppelzentner verſteuert, während
2,65 Mill. Doppelzentner nach und 11,31 Mill.
Doppelzentner ohne Vergällung ſteuerfrei
ab gelaſſen wurden. Unverſteuert ausge
führt wurden 4,82 Mill. Doppelzentner. Von
der Gewinnung entfielen 11,44 Mill. Doppel-
zentner auf Steinſalz, 4,83 Mill. Doppel-
zentner auf Salzſole, 8,19 Mill. Doppelzentner
auf Siedeſalz, 0,24 Mill. Doppelzentner auf
Hüttenſalz, 0,85 Mill. Doppelzentner auf Salz
als Nebenerzeugnis der chemiſchen Jnduſtrie
und 0,13 Mill. Doppelzentner auf Salzabfälle.
Der Steuerſatz für Salz beträgt 12 je
Doppelzentner. Die Jſteinnahmen aus der
Salzſteuer (einſchl. Nachſteuer) betrugen für
die 1932/88 verſteuerten Mengen 26,4 Mill. Die
ohne Vergällung ſteuerfrei abgelaſſenen Salz
mengen waren im weſentlichen zur Herſtellung
von Soda, ſchwefelſaurem Natrium, Salzſäure,
Teerfarben, ferner zur Abröſtung von Schtwefel
kiesabbränden, zur Wiederbelebung von Waſ
ſerenthärtungsanlagen und ſchließlich zum Ein
a von Heringen und anderen Fiſchen be
ſtimmt.

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 31. Oktober.

Die Börſe war wieder ſtill und imgroßen und ganzen wenig verändert. Jn
Anbetracht des Ultimo wollte man auch klei
nere Geldbeſchaffungsverkäufe beobachten, die ſich durch Anlageverkäufe des Publi-
kums ausglichen. Montanwerte waren
aber ſchwächer. Klöckner und Hoeſch

waren unverändert. Am Farben agktienmarkt
war die Grundſtimmung trotz größerer Ver
kaufsaufträge feſt. Nach wie vor regt hier die
Ausdehnung der LeunabenzinGewinnung und
die Patentverwertung bei der Aufbereitung
von Nickelerzen an, zumal die Aktien in der
letzten Zeit unter Tauſchoperationen gegen
Reichsbank litten. Letztere waren unverändert
und im Verlauf belebter und 0,75 v. H. höher.

Nennenswert feſt lagen Akkumulatoren 3,25), da
gegen verloren Berger ihren vortägigen Gewinn von
2,50 v. H. Tonti Linoleum waren faſt 2 v. H. ſchwächer.
Elekt ro werte lagen überwiegend freundlich. Nach den
erſten Kurſen traten bei Käufen der Börſe überall leichte
Befeſtigungen ein. Auch der Renten markt zeigte eine
freundliche Grundſtimmung. Neu und Altbeſitz wurden
etwas höher bezahlt. Reichsſchuldbuchforderungen wurden
unverändert geſucht. An Auslandsrenten beſtand für
Rumänien weiteres Jntereſſe. Ueber die Behandlung der
Anleihen, an denen Deutſchland intereſſiert iſt, iſt aller
dings im Zuſammenhang mit dem Abkommen zwiſchen
Rumänien und ſeinen franzöſiſchen Gläubigern noch
nichts bekannt geworden.Tages gel d verſteifte ſich zum Ultimo auf 4,75, teils
4,62 v. H. Der Dollar war wider Erwarten etwas feſter,
LondonKabel 4,76, der Dollar 2,78,5, das Pfund 13,26,
PfundeParis 80,78. Der bevorſtehende Goldkrieg gibt
dem geſamten Markt eine unſichere Note. In engliſchen
Bankkreiſen rechnet man mit einem franzöſiſchen Gold
ausfuhrverbot beim Einſetzen der amerikaniſchen Käufe.

Berliner Devijenkurſe vom 31. Oktober

(Ohne Gewähr) BriefBuenos Aires
Kanada
Japan
Jſtambul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

Brief
71 Jtalien

Jugoſlawien
Kopenhagen
Liſſabon

Spanien
Stockholm
Wien

Die Börſe ſchloß ſt i II. Montanwerte bröckelten
weiter ab, nur Rheinſtahl konnten 1,12 v. H. höher als
geſtern ſchließen. Auch für Farben beſtand Jntereſſe.
Nachbörslich hörte man Rheinſtahl 75,25, Farben 116,62,
AEG. 16,37, Gelſenkirchen 43,75, Vereinigte Stahl 29,25,
Hoeſch 51,50, Llohd 9,87, Charlottenburger Waſſer 78,12,
Aku 29,765, Buderus 62,62, Altbeſitz 79, Neubeſitz 12,70,
Deſfſauer Gas 100, Reichsbank 175, Phönix 34. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: 1934er 99,62
bis 100,87, 1940er 89,37-—-90,87, 1944er-1948er 87,75—88, 62.

Amtl. Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin

Für Brotgetreide war die Unternehmungsluſt,ſoweit es ſich um Kahnladungen handelte, etwas beſſer,
in erſter Linie von ſeiten der Berliner Müllereien. Durch
weg ließen ſich „frei Berlin“ höhere Preiſe löſen, wie
für Waggonware bezahlt wurden. Auch nach der Küſte
beſtand Begehr, wenn ſich die Preiſe dort auch noch auf
dem Niveau der Vorwoche bewegten. Sonſt war der
Umſatz am Berliner Großmartt für Getreide beſchränkt.
Austauſchſcheine notierten unverändert, ohne daß
der Markt nennenswerte Aufnahmefähigkeit bot. Fut

m

tergetreitde nicht ganz einheitlich. Hafer ſtetigebei vermehrter Frage nach ſogenannter Deckungewart
und unnachgiebigen Forderungen. Gerſte ging einzel
in den allerfeinſten Brauſorten um, Futterge ren
blieben gedrückt. Die Mäſter haben zum Teil die Hafer
fütterung eingeführt und ſind in der Lage, die Aus
landsgerſten, die auf Austauſchſchein importiert werdenkönnen, zu verwerten. Am Mehl markt waren die r
nahmen von Roggenmehlen befriedigender. Preiſe lagen
unverändert, Weizenmehle ſtagnierten weiterhin. Klee
blieb im großen und ganzen ruhig.

(Amtlich feſtgeſfetzte Preiſe)
Berlin, 31. Oktober 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizten,
märt. 76 Reg

do. September
do. Oktober
do. Dezember
Märk. Futterw.
Sommerweizen
Roggen
märk. 71172 kg
do. September
do. Oktober
do. Dezember
Braugerſte

feinſte
gute

Sommergerſte
Futter und
Jnduſtriegerſte
Neue Winterg.

2zeilig
4zeilig

Hafer, märk.,
alt
neu

do. September
do. Oltober
do. Dezember

Mais
loko Berlin

Weizenmehl)
Auszug
Vorzug
Bäcker

Weizenkleie
Roggenmehl
Roggenkleie
Raps
Viltorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
do. gelbe
Leinkuchen 379
Serradella, neue
Erdnußk. 509)

20/75
10.00—10

40,0045
835019,00—2200
17,00 18
17,00 1800

153,00

179,00-186,00
173,00-178,00
159,(0-166,00

10,1*)

do. mehl 500, 10,6*
Trockenſchnitzel 1010
extr. Soyaſchrot

8,2*)ab Hamburg
8,6*5

13.4—135
do. ab Stettin
Kartoffelflocken

m. Ausld. 1,50 M. Aufgeld
Die Preiſe von Leinkuchen bis Sojaſchrot verſtehen

ſich exkluſive Monopolabgabe.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 30. Oktober 1933

Artikel heute vorher
Weizen, gut geſund u. trocken] 180 W'83 180 W 3

Weizen, neuer eDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not.)
Wintergerſte, zweizeilige

mehrzeilige
vierzeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqualität
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weigzenkleie,mittelgrob
Roggenkleie
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt

157,00-166,00
153,00-156,00
138,00-142,00

Tendenz

ruhig

rn

D u

188 102
166 168
168 160

188 192
166-168
158 160

150-154
142-145

88— 40

30 84
18-—20

1ö Ia10--10i,
10 cdi

12-12,
öi

1s0
160

151 155
141 144

Tendenz Unverändert.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 31. Oktober.
Rindern, 54557Der Markt war beſchickt mitKälbern, 3658 Schweinen, 178 Schafen und Ziegen. Das

Kindergeſchäft war trotz geringeren Auftriebes
nur langfſam. Wie in der vergangenen Woche waren für
beſte Qualitäten die alten Preiſe wieder zu erreichen.
Der Markt konnte bis auf einen geringen Reſt langſam
ausverkauft werden. Kälber waren im Angebot eben
falls in geringer Zahl vorhanden, ſo daß ſich die Preiſe
hier leicht erholen konnten. Der Markt konnte daher
frühzeitig geräumt werden. Das Schaf geſchäft lag ruhig
und in der Preisgeſtaltung wie in der vergangenen
Woche. In der Schweineh alle war das Angebot
für die Nachfrage etwas reichlich ausgefallen. Es war
daher notwendig, gleich von Beginn des Marktes ab
Preisnachläſſe einzuräumen, die ſich für leichte Ware
bis zum Schluß des Marktes ſehr ſchnell erweiterten.

Schlachtviehpreiſe. I. Rinder. A. Ochſen
a) 27——830, b) 25--26, 23, d) 14--19. B.
a) 29—82, 22--24, 17-21.a) 26—28, b

23 E.
5,

(Kalbinnen): a) 30-—32, b) 26--29,
b) 28-33,

Berliner Butternotierungen vom 31. O
tober. Die Berliner Butternotierungs kommiſſion ſetzte die Preiſe
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten

für den Zentner unverändert wie fol
feſt: 1. Qualität 126 2. Qualität 120
und abfallende Ware 113

Der mitteldeutſche Buttergroß
handel bezahlt je nach Qualität der
mehr oder weniger hohe „Ueberpreiſe“.
Handel mit Stückenbutter richtet ſich nicht nach
der Notierung; hierbei ſind vielmehr maßge
bend die Kleinhandelspreiſe der benachbarten
Marktplätze. Bei Abgabe von Stückenbutter an
Wiederverkäufer wird ein angemeſſener Preis
nachlaß gewährt.

Berliner Eierpreiſe vom 30. Oktober. J nlandse i er. Deutſche Handelsklaſſeneier Güte 1 (volfriſche
Eier) Sonderklaſſe 66 Gramm und darüber 132, Kl. 4
unter 66—60 Gramm 18, Kl. B unter 60 55 Gramm
Kl. C unter 55——50 Gramm 115, Kl. D unter
Gramm Gute II (friſche Eier SondertlaſſeKl. A 1154, B 1134, C 100, deutſche unſortierte Fiet
1114-1134, abweichende, kleine, mittlere und Schmutzei S

74—8. Ausland eter. Dänen, Schweden, Sinn
länder, Eſtländer und ähnliche Sorten 18er 124 mer
1184, 1528 ler 1134, leichtere 1034, Bulgaren 10, u
mänen 914— Ruſſen 81/2, Polen 834— 894, ab weichend
8, kleine, Mittel und Schmutzeier 714—71. gühl
hauseier. Extra große (Sonderklaſſe) inländtſche
1084, ausländiſche 10, große inlandiſche 1024, ausländiſce
934, normale inländiſche 954, ausländiſche 834, kleine

ländiſche 954, ausländiſche 728 Pf. je Stück. e

Dullen



der vergangenen Woche wieder etwas zurück

Miltwoch, J. November 1933
e

Die Orgamſation des Werberates
Klarheit und Wahrheit in der Werbung ſind die Ziele

Vertretern der Preſſe äußerte ſich der auch hier wieder geordnete Zuſtände undgradent des Werberates der deutſchen Wirt b Toliſtrene Se

ſchaft Platz greifen. Maßgeblich und verb Miniſterialdirektor Reichard anktwortlich für die Propaganda bleibe
r S d auch in Zukunft der Unternehmer. Voraber die Organiſation des Werberates, die dringliche Aufgabe des Werberates ſei es, eine

ſparſam und unbürokratiſch wie möglich ge-HuAen werden ſoll, um ein Höchſtmaß an ſach Verbindung Herzuſtellen zwiſchen der deutſchen
her Arbeit zu erzielen. Der Werberat wird et und dem Reichswirtſchaftsmini

p ichtlini ium.zur die großen Richtlinien zu geben haben. emeinſchaftswerbung müſſe in den
We iſt die Organiſativn wie folgt Vordergrund geſtellt werden.
ge Eine Abteilung für allgemeine Fragen ſo Frühere Gepflogenheiten, daß in der Werbung
wie für Meſſe und Ausſtellungs die Konkurenz ſchlecht gemacht werde, müßten
weſen eine zweite Abteilung für Zei aufhören. Die eigene Leiſtung ſei in den Vor
kungs und Plakatweſen, eine dritte dergrund zu ſtellen. Die Gebühr von 2 v. H.
Abteilung für juriſtiſche Fragen. Eine die nicht von der Eigenwerbung, ſondern vom
ünterabteilung wird die Präſidialabtei- Werbungsmittler erhoben werde, ſei keine

ung ſelbſt ſein, die auch die Perſonalfragen Steuer, ſondern eine Gebühr, die wieder reſt
zu behandeln hat. Jnsgeſamt werden etwa 20 los für die deutſche Werbung Verwendung
his 30 Herren genügen. Dies ſei deshalb ge finde. Wenn der Glaube an die Wahrheit in
ſagt, weil ſich inzwiſchen ein Ueberangebot an der Reklame wieder hergeſtellt ſei, ſei dieſe auch
Kräften eingefunden habe, das ſelbſt bei beſter viel wirkſamer. Der Reichsſtand der
perſönlicher Eignung nicht berückſichtigt werden deutſchen Jnduſtrie. und der Jndu-

könne. ſtrier und Handelstag hätten ſichm Anſchluß an die Ausführungen des freudig hinter das Geſetz geſtellt.
Praädenten des Werberates machte der Man habe mit dem Geſetz den Zeitungen,

Geschäftsführer Dr Hunke die ſich bisher auf den Standpunkt der
Wahrheit und Sittlichkeit geſtellt hätten,

noch einige Bemerkungen über das Weſen des eine große Freude bereitet.
Werberates, der nunmehr am 1. November in Auf verſchiedene Fragen teilte Dr. Hunkef
Funktion tritt. Jn einer heute im Reichsan u. a. mit, daß Werber im Sinne des
zeiger erſcheinenden Bekanntmachung werden Geſetzes alle Zeitungen ſeien. Für
die Richtlinien, die Grundſätze, nach denen das die jetzt beſtehenden Jeitungen bedürfe es jedoch
Verfahren aufgezogen iſt, und die Beſtim keiner beſonderen Zulaſſung. Sie ſeien ſämt
mungen über die Werbeabgabe mitgeteilt wer lich zugelaſſen. Erſt neu hinzukommende Un
den. Dr. Hunke führte aus, es ſei ſelbſtver ternehmungen müßten eine beſondere Geneh
ſtändlich geweſen, daß ſich der Nationalſozia migung einholen. Beſtehende Organe der Wirt
lismus auch der Wirtſchaftswerbung, in der ſchaftswerbung wolle man nicht zerſchlagen,
außerordentlich viel Mißſtände vorhanden ſondern man wolle ſie im Rahmen ihrer Tä
ſeien, angenommen habe. Es müßten tigkeit benutzen.

z zugeſtimmt. Es wurde ferner die EinfühWirtſchaftsrundſchau rung eines 3pros. Kaſſa-Skontos
Leichtes Anziehen des Schuhgeſchäftes. beſchloſſen. Die Bemühungen, Schutzzölle durch

Die ſeit einigen Tagen beſtehende ſchlechte Wit- zuſetzen, gehen weiter.
terung Went dere e leichte ne im
Schuhgeſchäft gebracht. Man trägt ſich in tn ichFabrikantenkreiſen mit der Hoffnung, daß die S d ha vie Du
Aufträge nunmehr in größerem Umfange und Bank für Handel und Gewerbe A-G., der

re tritt auch eine Aktien (Geſamtkapital 25 Mill. G. ſich faſt

e e r e eiſt, daß jeder dritte Auftrag den Vermerk: „So
fortl“ trägt. Die Arbeitsloſigkeit iſt auch in

Dresdner Bank nimmt Danziger Bank

finden jetzt endgültig mit dieſer Bank ver
ſchmolzen werden und daß der Geſchäftsbetrieb
der Danziger Bank für Handel und Gewerbe

d man hofft, daß ſie in den nächſten auf die Dresdner Bank in Danzig überführt
Ter ne h weite art d r t werden an werden ſoll. Die Aufſichtsratsſitzung, die über

gen no tare gelen g die Verſchmelzung e zu faſſen habeni i erwendungwird, ſoll nach unſeren J nformationen in denn e nächſten Tagen ſtattfinden. Damit wird die
erlaſſene Durchführungsverordnung über die ſeit der Fuſion zwiſchen der Darmſtädter und
Steuerbefreiung für neu errichtete Kleinwoh Rationalbank mit der Dresdner Bank be
mungen und Eigenheime ſieht u. g. ausdrücklich ſtehende Doppelvertretung der Dresdner Bank
vor, daß die Gewährung der Steuerbefreiung in Danzig beſeitigt.

an die Vorausſetzung geknüpft iſt, daß nur rdeutſche Bauſtoffe verwendet werden. Ausnah- ſowie eder Werner e r
men ſind nur zuläſſig, wenn geeignete inländi 3* Einenor ich baue oder Gebäude inſtand ſetze? Eine
ſche Bauſtoffe nicht vorhanden ſind oder ihre kurg gefaßte Zuſammenſtellung aller Ver
e See urd nern ten marie günſtigungen beim Bauen bringen die „Wirt

ſchaftlichen Kurzbriefe“. Viel gilt es zu be
Weitere leichte Erhöhung der Lebens- achten, viel können Sie für ſich herausholen.

haltungsrichtzahl im Oktober. Die Reichs Weitere intereſſante Aufſätze aus den letzten
indexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Gr- Heften, die neue Umſatzſteuer der Landwirt
nährung, Wohnung, Heigung, Beleuchtung, Be ſchaft Krankenverſicherung Wie verfaßt
kleidung und Sonſtiger Bebarf“) beläuft ſich man ein Teſtament? Neuer Geiſt in der
für den Durchfchnitt des Monats Oktober 1988 Rechtſprechung Einkommenſteuer und ziviler
auf 119,8; ſie iſt ſomit um 0,7 v. H. höher Luftſchutz uſw. Möchten Sie die „Wirt
als im Vormonat (119,0). Die Jndexgiffer ſchaftlichen Kurzbriefe“ kennenlernen? Dann
für Ernährung hat ſich um 11 auf 112,8 wenden Sie ſich direkt an den Verlag. Wenn
erhöht. Dies iſt hauptſächlich auf ein Anziehen Sie ſich auf unſere Zeitung beziehen, erhalten
der Preiſe für Schweinefleiſch, Schmalz, Sie koſtenlos Probenummern vom Rudolf
Butter und Eier (jahreszeitlich) zurückzu LorentzVerlag, Charkottenburg 9 Nr. 82 J
führen; die Preiſe für Brot lagen im Oktober
niedriger als im D ſchnitt des Vormonats.Die Indergiffer fur eng in n 94 Jn einer am 26. Oktober in Dresden abgehalte
a 3 e J if r Hei nen Ausſprache mit Vertretern des Miniſterin el n re ums der öffentlichen Arbeiten in Prag überhöhung infolge weiteren Abbaus der Sommer n. beſtehenden Kohlaustauſchvertrag wurde

rabatte für Hausbrandkohle) geſtiegen. Die hinſichtlich er Ausfuhr von deutſchem Koks
Indexziffer für „Sonſtigen Bedarf ſtellt ſich nach der Tſchechoſlowakei eine Vereinbarung
auf 190 und die gndersiffer Sahin getroffen de da e ber in
ür mer 2 ausfüuhrkontingent ab 1. O r minWohnung unverändert auf 121,8. deſtens 13 000 Tonnen betragen ſolle. Es tritt

Emaillierwareninduſtrie fördert weihnacht damit gegenüber dem bisherigen Zuſtand eine
liche Mengenkonjunktur. Der DHD. erfährt Aenderung nicht ein. Nur bei einem Rückgang

Deutſchetſchechoſlowakiſcher Kohlaustauſch.

von zuſtändiger Seite, daß die im Verband der tſchechoſlowakiſchen Kohleneinfuhr unter
Deutſcher Emaillierwerke zuſammen 90000 Tonnen Steinkohlenwert ſoll eine Ein
geſchloſſene deutſche Emaillierwareninduſtrie ſchränkung der deutſchen Kolksausfuhr er
u. a. ſoeben den Rabatt für gefalzte folgen.
hen in kel r v v. derZweck dieſer preisverbilligenden ſtMaßnahme iſt die Sreeengg einer fur das Spenden für das Winterhilfswerk

eihnachtsgeſchäft zu erwartenden Mengen Hedwigshütte Kohlen und Kokswerke A.G. Berlin
njunktur. Stettin und Kohle, Koks- und Anthracitwerke GuſtavSchulze G. m. b. H. BerlinHamburgDresden, 20 000

i ü s der 2 iner Skrankenkaſſe der Stadtm Fhntzeichen für deutſche Lederhandſchuhe. Wenn an e wegrſsrerein n Verlin
v des deine der in Leipzig abgehaltenen S i500. Reichsverband edes Reichsverbandes der deutſchen Leder Charlottenburg, 1000 Frau Ebba Hoffmann, Meran,

t ?7 r r. T s, Schö 1000handſchuhfabrikanten ſtand die Durchführung i Frau Helene Wome ten
er Verpflichtun g mitgliedernung der Verbandsmitglieder, 7kaine ausländiſchen Lederhand? Berliner Netallbörſe vom 31. Oktober
e in Deutſchland zu vertreiben, ſowie Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.

Led chaffung eines Schutzzeichens für deutſche Elektrolytkupfer 49,50. Originalalumininm, 98-99 Pro
erhandſchuhe. Von 124 Firmen haben 88Blöde, Barren 160; 99 Proz. Walz und Drahtbarren 164.

en üſf An Rickel, rein 164. Antimon 39 11. Reinſilber 85,75-88 75Feſchlüſſen bedingungslos und 17 bedingt Kafere Koreber 41,5 Br., 41 G., es es Ses.

ugeſti J Z.ne mmt. Den ausſtehenden Firmen wird Br., 41,5 G.; Januar 1934 4225 Br. 4175 G.; Febr.
Friſt bis zum 81. März 1984 geſetzt, ent Sr. 42 G. 225 es März 48,78 r

eder die Beſchlüſ int an Abprik 45 Vr., 2,75. G. Mai 48,5 Br. 18 G. Juniühren od ſchlüſſe bedingungslos durchzu Vr., 1925 G. Jurt 28 Br. G. Auguſter aus dem Verbande auszuſcheiden. s Bri, 44 G.; September 44,75 Br., 445 G. 75 bes.

a die Einfü d x 3025ührun eines Schutzzolles ür Tendenz kaum ſtetig. Zink: November 20,25 Br., 20 G.,ederhandſchuhe an Gru d des S Acht 20 beg. Degember 20,75 Br., 20,5 G. Januar 1934
ieniſche e auf Grund des deutſcheita- Br. 205 G. Februar 21/25 Sr. 20,75 G. Märs

n Handelsvertrages nicht möglich iſt. 21,5 Br. 21 G. Aprik 22 Br., 21,25 G. Mat 2225 Br.
Ausgleih zur Selbſthilfe greifen. Um einen 21,5 G. Juni 2 r G. Juli er 22e e r Auguſt 23 Br., 22,25 G. September 28,25 Br., 2,75 G.ſang der erjgering der Vap t Tendenz kaum ſtetig. November 15,75 Br. g e

fen 8 V 0 De ber 16 Br., 15,5 G. Janu 1934 16,25 tSaffen wird das Schutz zeich en demnächſt S. Februar 198 r 15, O Marg on Br.
ntamtlich angemeldet J Sch April 17 Br., 16 G.; Mat 17 Br., 16 G. Juni 17,25 Br.,on Mindeſtt e Shaff ung 16,25 G.; Jult 17,5 Br., 16,25 G.; Auguſt 17,5 Br.,

ſtpreiſen haben 95 Firmen 16/5 G.; September 17,76 Br., 16,5 G. Tendenz ſtill

Mitkeldeutſche NativnalZeikung

herzhaft mit Zitronenſaft beträufelt und
dem wollte unſer Weltreiſender doch gerade
entfliehen.

Stätten auf, die ihm die Zubereitung wirkcher Nationalgerichte gewährleiſteten. Er war Ein Salat von Chryſanthemum-
weniger befriedigt als erſtaunt, als man ihm blüten, mit Eſſig, Zucker und etwas Senf

Dieſe Chilenen
ſind gar keine Koſtverächter. Jhnen genügt in der ganzen Welt als Geliermittel unter dem

um Aepfel zu kaufen.

J Eigelb, Waſſer und Honig zu einem Teig ver

J Arom a. Jn früheren Zeiten war die Zu
bereitung der Speiſen eine noch einfachere:

Kulinariſche Reiſe um die Welt
Der exotiſche Eintopf Chileniſches Nationalgericht: Kaldaunen auf

deutſche Art Vom Stotkfiſch mit Honig zu den eßbaren Algen

Das Eintopfgericht hat die deutſche Kochkunſt f zpopulärer gemacht als die komplizierteſten Zu legt und ſchließlich Erde hoch aufgehäuft. z
fammenſtellungen der Gourmeis. Ein Wiener Anigen Stunden war das Gericht ohne jedes
Küchenmeiſter hat vor einiger Zeit die guten Zutun fertig, das Fleiſch, friſch, ſaftig und
Dinge zuſammengeſtellt, die er auf einer Welt weich gebraten.
reiſe als ſogenannte Nationalgerichte erkannte. Esiſt intereſfant, feſtzuſtellen, wäs dabei herauskam. Das Lieblingsgericht der Inſulaner

Aus reinem Wiſſensdurſt hat ſich einer auf iſt „PoiPoi“, eine Wurzel der Taropflanze,
den Weg gemacht, um zu erfahren, was in aller die gekocht und in einem Mörſer zu Brei ver
Herren Länder als Nationalſpeiſe gilt. Dieſer rieben wird. Das Gericht ſieht wie ein bläulich-
Neugierige war natürlich ein Mann vom Fach, weißer Mehlkleiſter aus. Es hat einen feinen
ein Küchenmeiſter ſeines Zeichens, ein beweg ſäuerlichen Geſchmack, der es als Zutat für

licher Mann mit einer feinen Naſe, der den jedes Fleiſchgericht geeignet macht.Kochtöpfen auf den Grund ging. Seine Welt In a nve n und der
reiſe galt nicht den internationalen Leckerbiſſen formvollendeten Höflichkeit, in Japan, läßt ſich
den Poularden, den Rehrücken und Filets. Er der Küchenmeiſter einmal ein ganzes Menü
wollte nur das einfache Eſſen, ſozuſagen den fervieren: Vorſpeiſe, Garnelenſchwänzchen, mit

„Topf des kleinen Mannes! erkunden. kalten, jungen Zuckerſchoten und abgekochten
Bei den Eskimos Bambusſpitzen. Darauf folgt ein kalter Eier

pfannkuchen, und dann wurden mehrere Teller
Zuerſt mag er enttäuſcht geweſen ſein, als mit ausgegräteten Stücken verſchiedener Fiſche

er bei einer Eskimotruppe in den Ver mit Wein übergoſſen, nebſt einigen Tellern in
einigten Staaten, die ſich in irgendwelchen
Aale r Ware e Eelimot a und kleiner Kuchen aus Buchweizen
europäiſche Eſſen gewahrte. Dieſe Eskimos mehl. Nachdem das im Tiſch ein elaſſene Holzmachten ſich nichts mehr aus Walroßtran re v s r So
hund Seehund s fett, was nach den Schilde Dreifuß mit einer Pfanne darüber geſtellt. Der
rungen der Polarforſcher die beliebteſte Nah Gaſtgeber goß dann die Flüſſigkeit, in der die
rung in den Eismeeren darſtellt. Der Herr Fiſchſtücke lagen, in die Pfanne, verrührte ſie
Küchenmeiſter erhielt eine Suppe vorgeſetzt, die mit den Pilzen und Zwiebeln und ſervierte das

Scheiben geſchnittener Pilze, junger, grüner

kohlenbecken mit Kohlen gefüllt war, wurde ein

angeblich aus Seehundfleiſch mit Möveneiern GGanze ſeinen Gäſten. Die gaben ſich Mühe,
beſtehen ſollte. Es war aber nur Schweine mit Hilfe ihrer zwei Eßſtäbchen davon etwas
fleiſch mit ganz gewöhnlichen Hühnereiern. Die in den Mund zu kriegen. Da das aus Mangel
Eskimos hatten ſich a kklimatiſiert. Sie
aßen auch keine Heringe in Walfiſchtran ge ſie hungrig und füllten ihren Magen mit Reis,

an Kunſtfertigkeit natürlich nicht gelang, blieben

backen, ſondern ein richtiges Wiener Schnitzel, der ſpäter ferviert wurde.
Eine Köſtlichkeit, die nicht ſo viel Mühe

machte, war
Fortan ſuchte er dann auf ſeiner Reiſe die Reis mit Kirſchblüten.

in Chile „Tripa aleman“, alſo „Kaldaunen auf vermiſcht, ſchmeckt dem Japaner beſſer als dem
deutſche Art“ vorſetzte, ein Gericht, deſſen oſt Europäer, der ſich auch nicht recht an die ge

riebenen und geröſteten Seſamſamen, an die
feingeſchnittenen gekochten Algen und an jenes
ſeltſame Suppengemüſe gewohnen kann, das

preußiſche Herkunft wohl bekannt iſt.

nicht mehr die einfache gebratene Gans, die Namen „AgarAgar“ bekannt iſt, einem Meeres
gute Gabe Gottes; ſie füllen das gekochte Weih produkt, das an der Küſte gefunden wird. Auch

nachtstier auch noch mit Würſtchen, mit Pfeffer, der konſervierte Tintenfiſch hat wenig Appetit
Kräutern und Zwiebeln. Das nennen ſie anregendes.
„Gans mit Würſtchen“. Das argentiniſche Ein Aber wie erſtaunt war man, als eines

kopfgericht, oder beſſer geſagt: Einfell ſchönen Tages im Lande der aufgehenden Sonne
gericht das iſt der Braten im Fell. Eine ein richtiggehendes Kohlrübengericht aufgetragen

Erfindung der Gauchos auf den argentiniſchen wurde, Kohlrüben mit Schweinebauch, japaniſch
Pampas. Dazu werden die jungen Kälber genannt „Kabura!“. In dieſem Zeichen der

gleich auf den Feldern geſchlachtet, ausgeweidet Kohlrübe fand man ſich zurecht, war wieder
nd mit der Haut auf einer Art Roſt über wie zu Hauſe. Dieſe ſchlauen Japaner. Alſo

einem großen Feuer gebraten. Der Fleiſchſaft auch die Kohlrüben haben ſie uns abgeguckt.
bleibt auf dieſe Weiſe eingeſchloſſen, und es

e e e e re h ataen Wer ein Großfeuer vernichtet 13 Siſchlereten
großes Stück herausſchneidet. 8 Berlin, 1. November. Aus bisher unbekann

Das Gürteltier, das in Südamerika in ter Urſache brach in einem Fabrikgebäude in der
mehreren Arten gefangen wird, trägt den Koch Frieden- Straße 46 ein Großfeuer
topf für ſeinen Braten mit ſich herum. Das aus, das in vier Stunden das dreiſtöckige
Tier wird ausgeweidet und mit ſeinem harten Haus, in dem 13 Tiſchlereien untergebracht
Gürtelpanzer in die ſchwelende Glut eines waren, bis auf die Grundmauern einäſcherte.
Feuers gelegt. Das auf dieſe Art gebratene Schon kürz nach Mitternacht hatte ein Tiſch
Fleiſch ſoll dem des Spanferkels im Geſchmack lerEhepaar Brandgeruch wahrgenommen, ſich

gleichkommen, aber ſchwer verdaulichaber, als es nichts beſonderes bemerkte, wieder
ſein. Der Gürtelpanzer bleibt im Feuer un ſchlafen gelegt. Erſt einige Zeit ſpäter, als

verſehrt und wird, nachdem man den Braten der Brandgeruch ſtärker geworden war, wurde
herausgegeſſen hat, gereinigt. Dann füttern die Feuerwehr gerufen. Als die erſten Feuer
ihn die ſchönen ſchwarzen Mädchen dieſes wehrzüge eintrafen, ſtand jedoch das ganze
Landes mit bunter Seide, legen einen Henkel Gebäude in Flammen. Den Löſcharbeiten
rundherum und gehen damit auf den Markt, ſtellten ſich ungeheure Schwierigkeiten

h t die derte durch dieToreinfahrten nicht hindurch konnten. enſoDas eigentliche Nationalgericht konnte nur ein mechaniſche Leiter auſ h

Argentintens, werden.
Stockfiſch mit Honig, iſt weniger füre e e e e et Ein Rathſpiel zum Sklarer Prozeß

Stadtrat Benecke verhaftet.
J arbeitet, aus dem man Würfel formt, die mit Berlin, 1. November. Der ſeit 1929 vom

Fett oder Oel in der Bratpfanne gebraten Amt ſuspendierte Stadtrat Wilhelm Benecke
werden. Jn Braſilien laufen die gebratenen wurde heute auf Grund eines Haftbefehls der
Spanferkel allerdings nicht wie im Schlaraffen Strafkammer des Landgerichts Berlin feſt
land, auf der Wieſe herum. Aber es gibt ſo genommen und in das Unterſuchungsgefängnis
viele, daß man auf dieſen Gedanken kommen überführt.
könnte. Jedem Braſilianer ſein Spanferkel auf! Gegen Benecke hatte die Staatsanwaltſchaft
den Tiſchl Dazu langt es leider nicht immer, ſchon vor zwei Jahren Anklage wegen

dafür aber zu dem berühmteſten der braſilig- ſchwerer paſſiver Beſtechung im Amt
niſchen Nationalgerichte: zu den ſchwarzen erhoben. Er wurde jedoch aus heute unbe

Bohnen mit Schweinefleiſch. Dieſe greiflich erſcheinenden Gründen außer Ver
Bohnen ſind wirklich ſchwarz. Sie haben einen folgung geſetzt.
feinen, kräftigen Geſchmack und werden mit Dem veſchuldigten Stadtrat Benecke wird

allen möglichen Fleiſchſorten, die in Stücke ge gr tret Laſt gelegt, im April 1929 mit den Geſchnitten ſind, in einem Topf gekocht. Die treff Laſt g rliche Nachſpeiſe, die es dazu gibt, iſt das h brüdern Sklarek den berüchtigten Monopol
liſche Hache“, eine mit allen möglichen vertrag geſchloſſen zu haben, nach dem die

Frü t Firma Sklarek das alleinige Rechtr e Hatteln, mit Roſinen ge zur Belieferung der Stadt Berlin
Bei den Eingeborenen gawais, mit Textilwaren hatte. Zu dieſer

pflichtwidrigen Handlung wurde der Verhaftete
den Kangken, fand unſer Wiener die freund durch Beſtechung größten Umfanges bewogen,

lichſte Aufnahme Hier war das Land, das er die er von den Brüdern Sklarek in Geſtalt von
ſuchte, wo Milch und Honig fließen und alles mehreren „Renngewinnen“ in barem Gelde und

in ſchönſter Fülle gedeiht. Jhre Fleiſch und in einer außerordentlich umfangreichen Kleider
Fiſchzubereitung iſt außerordentlich einfach und lieferung erhielt
zweckentſprechend. Alle Fleiſch und Fiſchſorten Der Prozeß gegen Stadtrat Benecke, der

werden einfach in die großen Blätter noch einmal die Zeiten der Barmats,
eines beſtimmten Baumes gewickelt und darin Sklareks, Kutiskers, wenn auch nur
gebraten oder gekocht. Schon beim Einkauf er im Gerichtsſaal, lebendig werden läßt, wird
hält man von den Händlern dieſe Blätter wahrſcheinlich noch im November vor dem
gratis. Sie haben einen ſüßlichen Geſchmack Landgericht Berlin ſtattfinden.
und geben den Gerichten ein ſehr feines

Der Standort des „Graf Zeppelin. Nach
eine kleine Erbgrube wurde mit ſauberen den bei der Oeutſchen Seewarte vor
Steinen ausgelegt, durch ein tüchtiges Holz liegenden Meldungen befand ſich das Luftſchiff

feuer erhitt, hierauf von Aſche und Glut ge „Graf Zeppelin“ am Dienstag 11 Uhr MEZ
reinigt und mit den erwähnten großen Blättern auf 46 Grad 82 Minuten Nord und 16 Grad

ausgelegt. Das junge Schwein, das hier 50 Minuten Weſt. Bei nordweſtlichen Winden
zur Zubereitung gelangen ſollte, wurde mit und wolkigem Wetter entwickelt es jetzt eine

heißen Steinen angefüllt und kam dann, mit Geſchwindigkeit zwiſchen 120 und 150 Stunden
den Blättern umhüllt, in den vorbereiteten kilometer. Die Ankunft in Friedrichs
Ofen Ueber das Ganze wurde eine Matte ge hafen iſt am Mittwoch zu erwarten.

e
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J Zug en d i T pf
Veilage der Hitler gugend im Ober Bann Halle Merſeburg

Mehr
gegenſeitige Achtung!

Es iſt in letzter Zeit recht viel darüber ge
ſchrieben und geſprochen worden, wer denn
nun eigentlich ein Recht habe, die deutſche
Jugend zu führen.

Wir jungen Nationalſozialiſten haben uns
dank der Eigenart unſerer Jugendbewegung zu
der Auffaſſung durchgerungen, daß Jugend
auch von Jugend geführt werden müſſe. Die
praktiſche Auswirkung dieſes Grundſatzes hat
allerdings des öfteren gezeigt, daß bei den ver
ſchiedenſten Gruppen unſerer nationalſoziali,
ſtiſchen Bewegung hierüber immer noch gewiſſe
Vorurteile herrſchen, mit denen einmal gründ-
lich aufgeräumt werden muß!

Wir jungen Menſchen werden zu jeder
Stunde bereit ſein, das anzuerkennen, was die
ältere Generation, namentlich die Frontſolda
ten, geleiſtet haben. Wir wiſſen auch, daß eine
gewiſſe Erfahrung, die wir ja auf Grund un
ſerer Jugend nicht beſitzen können, zu vielen
Dingen notwendig ſein wird. Die wollen wir
auch nicht abſprechen.

Es iſt aber auch ſelbſtverſtändlich, daß ein
Mann von 40 Jahren niemals einen Kame-
radſchaftsführer in der HJ erſetzen kann, wenn
er ein inneres Verhältnis zu ſeinen Jungen
haben ſoll, wenn er mit der Jugend im Jn-
neren mitfühlen und miterleben will. Des-
halb verlangen wir Jungen für ans, von Ju-
gend geführt zu werden. Den Alten ſoll die
Anerkennung, die Achtung für ihre Leiſtung
zuteil werden das Recht zur Führung, ſoweit
es das unmittelbare Verhältnis zu den Kame-
raden betrifft, verlangen wir für uns!

Damit haben wir eine Frage angeſchnitten,
die in unſeren Reihen leider noch viel zu wenig
Beachtung findet, deren Austwirkungen jedoch
ſchlimmer ſein können, als uns das vielleicht
erſcheint: Mehr gegenſeitige Achtung! Es iſt
heute vielfach feſtzuſtellen, und das meiſt von
Parteigenoſſen jüngeren Datums, die glauben,

n cdie Formation, der ſie angehören, ſei die wich
tigere und weſentlichere innerhalb des Ge
ſamtbildes der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung. Rein äußerlich kommt das ſchon in
der Form des Grußes zum Ausdruck.

Es ſei dazu ganz grundſätzlich geſagt, daß
jede Gliederung innerhalb der NSDAP ihre
Aufgabe hat; und unſer Führer Adolf Hitler
hätte beſtimmt keine dieſer Organiſationen ins

Leben gerufen, wenn er nicht von ihr wüßte,
daß jede ihre Funktion hat und in der Geſamt-
arbeit von Wichtigkeit iſt. Sei das nun die
PO, SA oder SS, Stahlhelm, HJ, NSBO
oder was es ſonſt ſein möge, jede dieſer Grup
pen hat ihre Aufgaben und Pflichten und da
mit ihre Lebensberechtigung.

Es iſt deshalb keinesfalls angängig, daß es
bei uns immer noch Leute gibt, die die große
Arbeit und Verantwortung irgendeiner Unter
gliederung der Bewegung verkennen. Es geht
auch nicht an, daß man die Hitlerjugend als
zweitrangige oder gar nebenſächliche Gliede-
rung bezeichnet. Wir in der HJ haben am
Kampf um die nativonalſozialiſtiſche Revolution
genau den gleichen Anteil, wie jede andere
Formation der Bewegung. Die Toten der HJ
bezeugen das! Deshalb nehmen wir für uns
auch das Recht in Anſpruch, als gleichberechtigt
neben den anderen zu gelten.

Die Hitlerjugend iſt zudem die Organiſa
tion, die ſpäter einmal die zukünftigen SS-
oder SAMänner zu ſtellen hat. Das mögen ſich
alle die einmal merken, die glauben, die HJ
mit einer Handbewegung abtun zu müſſen.
Wir erweiſen jedem die ihm gebührende Ach-
tung; wir verlangen aber genau ſo, daß unſere
Arbeit und unſer Anteil am Kampf hundert
prozentig anerkannt wird.

Als ſoldatiſch erzogene Menſchen iſt es für
uns eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der Rang-
niedere den Ranghöheren zuerſt zu grüßen hat.
Es ſoll aber keinesfalls ein überſpanntes Gel-
tungsbedürfnis auftreten. Der Gruß ſoll kame
radſchaftlich erfolgen, d. h. wir wollen endlich
davon abſehen, immer darauf zu warten, wer
zuerſt grüßt.

Wir ſind alle Nationalſozialiſten und arbei-
ten alle an dem gleichen gemeinſamen und
großen Ziel: einem nationalſozialiſtiſchen
Großdeutſchland.

Nicht das Abzeichen, nicht der Uniformrock
machen den Mann aus, ſondern der Geiſt, von
dem er beſeelt iſt, und vor allen Dingen, was
er im Jntereſſe der Geſamtheit für ſein Volk
leiſtet!

„Mehr leiſten wenig hervortreten“
Mehr ſein als ſcheinen!

Nach dieſem Grundſatz eines unſerer größ-
ten Feldherren gilt es zu arbeiten und ſeine
ganze Kraft zu entfalten und einzuſetzen für
die Freiheit Deutſchlands, für die Zukunft der
Nation! Dann handeln wir als Nationalſo-
zialiſten!

Gerhard Fiedler, Bannpreſſewart 36.

Schulungslager des Fungvolks

Mitte September erging der Befehl an uns
135 Jungvolkjungen, im Führerſchulungs-
lager das Jungvolk auf Waſſerburg Etzods
hain bei Zeitz zu ſchulen. Kaum ein Viertel
aller Meldungen konnte berückſichtigt werden.
Die Dienſtälteſten wurden bevorzugt. Arme
Jungen fuhren auf gemeinſame Koſten; gerade
die wiſſen es, wie eine Volks gemeinſchaft ſein
ſoll. Unſer Staat hat ein Jntereſſe an den
zukünftigen Staatsbürgern. Er hilft ſeiner
Jugend. Es ſer daher hier den Verwaltungs
behörden gedankt, die durch kleine Beihilfe ge
rade den armen Jungen die Teilnahme ermög
lichten.

Jn Zeitz ſtanden am Anmarſchtage Laſt
autos bereit zum Transport nach dem Lager.
Begeiſterung und Spannung auf allen Ge
ſichtern. Die aus allen Stämmen der Jung-
banne Zuſammengewürfelten fingen an, ſich zu
beſchnuppern.

Alles duffte Fungen!
Wie wird's werden?
Autofahrt durch die Dörfer, Fanfarenge

ſchmetter, Sprechchöre, Liedergeſang. Aus allen
Wagen flatterte die Siegrune. Bei den Dorf
betwohnern der „Waſſerdörfer“ meiſt freudige
Zurufe, freundliches Lächeln, manchmal aber
auch Abwenden und lange Geſichter.

Halt im Gutshof. Runter von den Autos,
mit Gepäck zum Lager. „Eſſen faſſen!“ Alle
hockten ſchmatzend auf Treppenſtufen, Balken
und Wagendeichſeln. Das erſte Eſſen hat ge
ſchmeckt. Die Mutter iſt nicht da, alſo ſelbſt
aufwaſchen.

„14 Mann zur Lagerwache ſtellt Stamm
Leunal!“ 8 Uhr zu „Bett“. Matratze, Unter
bett, Deckbett, alles aus Stroh. Zeltbahn zum
Schlafſack zuſammengeknöpft, in die Decke ge
wickelt und hinein ins Stroh.

Au, aul Du, leuchte mal Jch hawe mich
in e Jchel jeſetzt! Au! Leuchte ma her, daß ich
mich nich nochma in e kleen Jchel ſetze!“

Bis zum Wecken war auch der Letzte ſchließ
lich ſanft entſchlafen.

7 Uhr Trompetenruf. Raus aus den Federn!
Freiübungen mit entblößtem Oberkörper. So
ging der Dienſt los. Waſchen im Bottich, Kaf
feelorke mit Pflaumenmus.

gegeben.

in Etzodshain
Und dann war Sonntag, Erntedankfeſtſonn

tag. Aber die Zeit mußte genutzt werden. Eine
Abteilung zum Kirchgang, eine Abteilung Bet
ten machen, andere bauen Kochgeſchirrgeſtell,
Latrine, richten Tagesraum ein und Wach-
raum. Jm Fohlenſtall, der beſonders warm iſt,
wird Platz für ein Lazarett geſchaffen.

Jm Stabsquartier raſſelt die Schreibma
ſchine. Für die Schulungsleiter gibt es keine
Extrawürſte. Jn der Reihe faſſen ſie Eſſen,
ſitzen eſſend mit ihrem Kochgeſchirrdeckel unter
den Jungen, ihr „Bett“ iſt mitten zwiſchen den
Jungen nur, daß ſie zuletzt hineinkommen.
Anders würde es nicht möglich ſein. Zum Mi
tag war

ein Muſterlager fertig.
Nun war Sonntag. Alle Deutſchen haben Gott
zu danken für die deutſche Ernte. Eine Ernte
dankfeier mit Lied und Spruch auf dem Guts
hofe und Begrüßung durch den Gaſtgeber,
Landwirt Burkhard, mit kurzen, herzlichen
Worten. Am Nachmittag marſchierte das Jung-
volk gemeinſam mit den Dorfbewohnern im
Erntedankfeſtzuge durch die Dörfer:

Stadt und Land, Hand in Hand.
21 Uhr Zapfenſtreich. Wir waren jetzt im

Schwunge. Nun konnte am 2. Oktober der Be
trieb losgehen. Eine Feier zu Hindenburgs Ge
burtstag leitete den Dienſt ein. Und dann kam
jeder auf ſeine Koſten.

Gut war, daß Mutti recht weit
wohnte. So gab es kein Bedauern.
armer Goldſohn iſt härter geworden.

Der Dienſt wurde im Dienſtplan bekannt
Gewöhnlich war 7 Uhr Wecken. Ein

Fanfarenſignal war zu allen Dienſtzeiten das
Zeichen. Raustreten zu den Atemübungen!
Stammweiſe wurde gemeldet, keiner durfte ſich
drücken. Auch die „Etappenhengſte“ mußten
friſche Luft ſchnappen. Es war doch ſo ganz
anders als bei Muttern. Um große Waſchfäſſer
herum ſtanden dann die prächtigen, geſunden
Jungengeſtalten zum Schruppen. Unterdes
hatten Frauen der nationalſozialiſtiſchen
Frauenſchaft Traupitz und Mädel vom BDM
Traupitz den Kaffee fertig.

Geradezu muſtergültig war der Stamm
Naumburg. Er war zuerſt ſtill bei derNachtruhe, er ſtand zuerſt auf dem Stellplatz,
er war immer zuſammen beim Eſſen, bei Frei-

entfernt
Manch

können.

„geil Stabila!“
Andere Stämme taten es dann den Naumbur
gern gleich. Angenehm fielen die „Raben“
auf mit ihrem Rabenvater an der Spitze Die
Weißenfelſer Räbcchen machten ſich Zu
erſt elwas mauſig. Sie haben aber dann
es darauf ankam, gezeigt, was ſie leiſten kön
nen. Auch die ländlichen Bezirke mit
ihren von Sonnenbräune ſtrahlenden Jungen
fanden ſich zur Freundſchaft, die über das La
ger dauern ſollte.

Punkt 9 Uhr rückten die in 3 Altersabtei
lungen gegliederten Jungen zum Schulungs
dienſt. Stündlich wurde gewechſelt mit

Sport und Geiſtesſchulung.
Daß dabei etwas geleiſtet wurde, haben der
Oberbannführer und der Oberjungbannführer
anerkannt, und bei ſeiner Beſichtigung am
nächſten Tage konnte der Gebietsführer
den Jungen ſein uneingeſchränktes Lob aus
ſprechen.

Das Gelände mit ſeinen großen Wieſen
ſeinen Dämmen und Gräben, ſeinem Wald
und Waſſer konnte nicht ſchöner ſein. Um
12 Uhr klapperten wieder die Koch geſchirre zum
Eſſenfaſſen. Nudeln, Kraut, Linſen, Bohnen,
Reis ſchmeckten allen. Mancher „Sätzchenpicker“
holte ſich noch eine Ladung.

Von 14—17 Uhr war wieder Dienſt, und
beim Dienſt ging es ſcharf zu. Die Jungen
waren ja alle ſchon Führer einer Jungenſchaft
oder eines Jungzuges. Sie brachten alle ſchon
eine zackige Haltung mit. Die Ausbildung er
ſtreckte ſich nicht nur auf Einzel- und Mann
ſchaftsdurchbildung. Beſonders mußten die
Jungen als Führer vor der Mannſchaft ge e
ſchult werden. Manch 13 jähriger konnte be
weiſen, daß er auch einen Jungzug von
50 Mann Stärke vorführen konnte. Beſonders
erſtreckte ſich die Schulung auf die Ausge
ſtaltung von Heimabenden, die ja
nun im Winter vor allem gepflegt werden
Hier war der „Herr Lager kommandant per
ſönlich als Schulungsleiter tätig. Seine frühe
ren Zeitzer Jungen zeigten

am Lagerfeuer beim Mondesſchein
ihren Hordengeiſt. Sie brachten Anregung zu
manch neuem Lied. Am Lagerfeuer waren wir
mehrmals nach dem Abendeſſen vereint bis
zum Zapfenſtreich. Hinter uns ſtanden und
lauſchten die Etzodshainer. Dann ging es

wieder „zu Bett“. eVor dem Tore nur die Wache mußte Schild e
wacht ſtehen. Ohne Parole kam keiner heran
Einmal nur wagte ſich im dichten Nebel eine
dumme Kuh völlig reſpektlos ſtatt der Parole
mit einem „Muh“ an den Poſten. Jhrer
Dummheit wegen ſah der Poſten von einer
Verhaftung ab. Sonſt kam jeder Pflichtver
geſſene in das Burgverließ.

Als beſondere Veranſtaltung neben den Be
ſichtigungen, die ſchon berichtet wurden, und
einem öffentlichen Werbeabend iſt die Kran
niederlegung am Grabe Werner
Gerhards in Zeitz zu nennen. Sein G
denken ſoll uns eine Mahnung ſein, in ſeinem
Geiſte zu ſchaffen als hundertprozentige Na
tionalſozialiſten.

Jhr Jungen! Tut weiter Eure Pflicht für
Führer und Volk! Wenn Jhr in die einzig
artige, große, nationalſozialiſtiſche Bewegung
hineingewachſen ſein werdet, werdet Jhr den
anderen die wahre Volksgemeinſchaft vorleben

Wn.Das Deutſchtum im Ausland
Wir bringen im folgenden fortlaufend Aus

szüge aus den Reiſeberichten unſeres HJ-Kame-
raden, des Scharführers Fr. Meinhof, der
auf der Reiſe nach Jndien von ſeinen Erlebniſſen
und Eindrücken berichtet.

Anfang Auguſt ging ich mit dem Dampfer
„Uhenfeld“ der D. D. G. von Hamburg aus in
See. Nach etwas ſtürmiſcher Fahrt erreichten
wir 2 Tage ſpäter früh die Scheldemündung
und machten am Kai der belgiſchen Feſtung
und Hafenßedt feſt. Schmutzige Straßen, un
freundliche Geſichter und viele finſtere Geſtal-
ten zeigten ſich uns. Wir bekamen mehrere
Male auf unſere Frage nach dem Weg oder
dergleichen keine Antwort. Wir ſprachen natür
lich deutſch, denn die Leute verſtehen es ſehr
gut, nur wollen ſie es jetzt nicht mehr verſtehen.
An Straßeraternen fand ich Zettel kleben, die
Deutſchland als ein Zuchthaus mit einem
großen Galgen in der Mitte darſtellen. Andere
Plakate hetzen gegen das Hitler-Deutſchland.
Das Zeichen des zerbrochenen Hakenkreuzes in
den Händen des marxiſtiſchen belgiſchen Ar
beiters war immer wieder an Hauswänden und
Anſchlagtafeln zu ſehen. Die Hafenarbeiter
warfen wütende Blicke auf die Hakenkreuz-
flagge im Maſt unſeres Schiffes. Noch vor
kurzer Zeit hatten ſich die Hafenarbeiter ge
weigert, unter dieſer Flagge zu arbeiten.

Selbſt die Deutſchen in Antwerpen ſind zum
Teil ſchon verhetzt. Jch traf es, daß Deutſche
an die jüdiſchen Greuelmeldungen glauben.

Mit allen Mitteln wird dort gearbeitet, wie
folgende Beobachtung ſpäter auf See zeigte
An Bord unſeres Schiffes fahren 39 Jnder als
Heizer mit, da es bisher für Weiße nicht mög
lich war, in den Tropen, beſonders im Roten
Meer, an den Keſſeln zu arbeiten.

An dieſe farbige Beſatzung nunmehr hatten
die Hetzer Schriften und Flugzettel verteilt und
ſie beauftragt, dieſe den deutſchen Matroſen
weiterzugeben, wenn das Schiff in See ſei.
Hier zeigte ſich ſo recht die Feigheit dieſer
Leute. An die deutſchen Matroſen wagten ſie
ſich nicht heran aus wohlverſtändlichen Grün-
den. Unſere deutſche Beſatzung freute ſich nur
über das gute Papier und benutzte es zweck
entſprechend, ohne die Sudeleien einer jüdiſchen
Schreiberſeele geleſen zu haben.

Bei den Matroſen wie bei den Offizieren
und der anderen Beſatzung hängt in faſt jedem
Spind ein Bild des deutſchen Führers.

Dieſer Glaube an das neue Deutſchland iſt
auch die Brücke und das Bindeglied all der
Gegenſätze innerhalb der verſchiedenen Arbeits
gruppen an Bord des Schiffes.

Die Fahrt ging nun entlang an der belgi
ſchen Küſte. Zeebrügge, Oſtende und
Nieuport, wohlbekannte Namen aus
Deutſchlands Heldenkampf kommen in Sicht.
Dann geht es in den Kanal, nachts vorüber an
Dober. Dann verläßt das Schiff die Küſte, und
wir ſehen einige Tage lang nur noch das weite
Meer. Kap Trafalgar wird angeſteuert. Grau
braune öde Berge an der Küſte laſſen auf die
Troſtloſigkeit der ſpaniſchen Landſchaft ſchlie
ßen. Wir paſſieren Gibraltar. Auf weit vor
ſpringenden Felſen drohen hinter ſtarken
Mauern die Geſchütze der enliſchen Feſtung.

Bald verlieren wir wieder das Land. Nach
weiteren 2 Tagen ſind wir im italieniſchen Ho
heitsgebiet. Der Lotſe kommt an Bord, und
vor uns öffnet ſich wie eine rieſige Grotte der
Hafen von Genug. Der Blick wird angezogen
durch die Höhenzüge, die inmitten dichter Wald
ſtraßen große Marmorbauten, Künder eines
alten Glanzes des Machtwillens einer neuen

kam ſogleich die Paßkontrolle mit 2 Faſchiſten
an Bord. Da ich Uniform trug, kamen ſie auf
mich zu und begrüßten mich ſehr freundlich.
„Wie ſieht es jetzt in Deutſchland aus?“ war
eine ihrer erſten Fragen. Das was ich ihnen
dann erzählte, war eine Beſtätigung deſſen,
was ſie ſonſt ſchon wußten. Jn der Stadt ſelbſt
mußte ich immer wieder den Arm zum Gruß
heben, „eil itler!“ klang es mir immer wieder
entgegen. Die Stadt Genug machte einen ſau
beren Eindruck, und die vielen neuen Gebäude,
alle aus weißem Marmor, atmen den neuen
Geiſt des Landes.

Die Fahrt geht weiter. Livorno wird an
gelaufen, dann nimmt das Schiff Kurs auf
Port Said. Als wir auf afrikaniſchem Boden
ſtanden, wurden wir ſogleich von den Achmeds
umringt, die uns in ünverſchämteſter Weiſe
ihren Kram anboten. Sie bieten z. B. herrliche,
koſtbare Ketten, echt ägyptiſche Arbeit, an und
verlangen 20 bis 30 Mark dafür. Der Kenner
ſieht aber ſofort, daß es Glas iſt, und beim
genaueren Betrachten findet man dann auch
in einer Ecke das Zeichen

„Made in Germany“.
Mit Kiſſen und den meiſten anderen Gegen
ſtänden iſt es ebenſo. Hinter all dem Geſchäft
ſteckt natürlich der Jude. Bevor wir an Land
gingen, wurde uns durch den Stützpunkt der
Partei in Port Said eine Aufſtellung der Ge
ſchäfte gegeben, in denen man ohne Bedenken
kaufen konnte.

Die folgenden Tage führten uns durch den
Suez- Kanal und dann in den Backofen der
Erde: „Das rote Meer“. Wir waren froh, als
wir nach 4 Tagen den Golf von Aden paſ-
ſierten und durch das Jndiſche Meer

Kurs auf Ceylon
nahmen. Jm Hafen von Colombo, dem Para

dies des Orients, gingen wir vor Anker. Dank
des Himmels, der die Sonne nicht ſo unbarm
herzig ſcheinen ließ, zeigte ſich die Landſcha
von der ſchönſten Seite. Alles grünt und blüht
wie im Frühling in Deutſchland.

Eeylon iſt ein ſelbſtändiges Dominion mit
beſonderem Geld, Briefmarken und dergleichen.
Trotzdem iſt der Eingeborene der Diener des
Weißen und nähert ſich ihm nur barfuß. Der
Weiße gilt als der Herr des Landes. Er
einflußt infolgedeſſen alles.

Die Zeitungen ſind voll von der Hetze gegen
Deutſchland, man kann kein Wort daraus
glauben. Alte Geſchichten aus der Vorkrieg
zeit werden wieder aufgewärmt und finden
willige Hörer. Nach den Mordmeldungen an
Deutſchland kommt es eigenartig vor, daß man
überhaupt noch vorhanden iſt. Jm Umgang iſt
der Engländer immer der Gentleman, aber
die Zeitungen haben vielfach ſeine Meinung
Deutſchland vergiftet.

Wir beſuchten einige Deutſche, die als De
treter deutſcher Werke in Colombo ſind. 9
fragten viel nach Deutſchland, eben weil die
Preſſe übermäßig Hett. Jm Geſpräch ſa
einer zu mir:Wir hatten durch die Greuelhetze wohl
manchen geſchäftlichen Nachteil, aber wir haben
an dem neuen Deutſchland doch heute wie
einen Rückhalt, und wir Deutſchen wer h
nicht mehr verlacht, ſondern wir können aus
einmal feſt und entſchloſſen auftreten
ſind wieder ſtolz darauf, Deutſche zu ſein.
hören nur durch den Funken die ahr
über Deutſchland und erleben deutſche F
ſtunden mit. Die Klänge des Horſt
Liedes inmitten des Jndiſchen Ozeans
dann immer aufs neue die Parole
Kampf fern von Deutſchland.
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T nädelergiehung im BDM.
Die erzieheriſche Aufgabe, die der BDM zu

leiſten hat, iſt die: Seine Müdels aufgeſchloſ
en zu machen für die großen Aufgaben, die
Zukunft und Gegenwart an ſie ſtellen in
ihnen das Bewußtſein wach werden zu laſſen,
daß ſie Trägerinnen einer neuen Weltanſchau
ung ſind, die ſie zu revolutionärer Haltung
gegenüber dem Alten verpflichtet.
Hierzu iſt grundſätzlich eins zu ſagen: Füh
rerinnen zu dieſem hohen Ziel können im
Bund nur Mädels ſein, die ganz unbelaſtet
von liberaliſtiſchen Gedankengängen ſind
mogen ſie nun bürgerlicher oder marriſtiſcher
Pragung ſein und ſolche, die ſich ehrlich aus
dieſen Jdeologien zu unſerer nativnalſozia
liſtiſchen Geſinnung durchgerungen haben. Sie
müſſen aus unſerer Front herausgewachſen
ſei um die Jdeale zu kennen, die die junge
Generation bewwegen, Um ihre Sprache zu
ſprechen. Erſt dann werden ſie ihre Aufgabe
erfüllen: Den neuen deutſchen Menſchen der
Zukunft zu formen

Ihr Führertum ſtützt ſich nicht auf die
Anzahl ihrer Lebensjahre, ſondern wächſt
ällein aus dem Vorbild, das ſie ihrer Ge
folgſchaft durch das Vorleben unſerer

Jdee geben.
Von den Mädels, die ſich in unſere Reihen

ſtellen, verlangen wir den reinen Willen, bereit
zu ſein zum Einſatz ihrer ganzen Perſönlichkeit
für das Höchſte: „Arbeit und Leben ſind Opfer
für Deutſchland.“ Wir fordern Eingliederung
ihres Jchs unter die Gemeinſchaft und Ver
zicht auf Vergnügen, die für uns keine ſind.
Dafür geben wir ihnen etwas viel Schöneres,
Feineres: Das

Jdeal eines natürlichen, friſchen Mädel
tums,

das ſich ſtols ſeiner großen
iſt und unbekümmert alles
lehnt.
Gemeinſame ernſte Arbeit eint uns

im Heimabend.
Da ſitzt die Arbeiterin neben der Angeſtellten,
die Schülerin neben der Kontoriſtin. Sie wer
den im politiſchen Denken geſchult,
denn die Größe und Schwere der Zeit fordert
von jedem einzelnen tätige Anteilnahme an
den Fragen und Jdeen, die ſie bewegt. Das
A und O unſerer Schulungsarbeit bilden die
Erkenntniſſe der Raſſenforſchung und
Vererbungslehre.

Wir wiſſen, daß in der Reinhaltung und
Vermehrung des nordiſchen Bluterbes die
Hauptaufgabe der deutſchen Frau beſchloſ
ſen iſt. Deshalb muß ſie ſich bemühen, die
tiefen Lebensgeſetze zu verſtehen und wird
ſich ihnen unterordnen. Denn eine wei
tere Baſtardiſierung unſeres Volks durch
ſchädliche Raſſenkreuzungen und die ſtarke
Vermehrung der kranken Teile am Volks
körper bedenten den endgültigen Unter

gang.
Und die deutſche Geſchichte wird

ſie als ein Ringen der ſeeliſchraſſiſchen Kräfte
innerhalb unſeres Volkes verſtehen, als den
Kampf des nordiſchen, ſtaatsaufbauenden Gei-
ſtes um die Verwirklichung der Jdee eines
Reiches deutſcher Nation. Die Großen der
Nation begeiſtern uns zur heldiſchen Haltung,
die das große Geſchehen unſerer Zeit auch von
uns Mädels fordert.

Auf wertvolles deutſches Kulturgut
machen wir die Mädels aufmerkſam. Nicht
nur durch Vorleſen aus feinen Büchern, durch
Erzählungen von alten Volksſitten und Ge
räuchen, ſondern durch tätiges Mitarbeiten

leiſten wir Aufbauarbeit. Wir lernen die kräf
tigen, herrlichen Lieder, zu denen es ſich ſo
gut marſchieren läßt. Wir bilden Sprechchöre
und tanzen Volkstänze das erweckt ein
neues Gemeinſchaftsgefühl in uns. Wir for
men den Schönheitsſinn durch Handarbeiten
aus Baſt, Stoff, Holz oder Webereien, die
durch die Wahl von Material, Form und
Farbe den ſchlichten Stil beweiſen, den wir
alle zu leben bemüht ſind.

V e rJn Sanitätskuüurſen zeigen wir denhelferiſchen Sinn, den Willen, unſere ſozia
iſtiſche Grundanſchauung in die Tat umzu

e Wir unterſti zen nicht nur innerhalb
e Bundes arme Mädels, wir nehmen uns

h Familien von Parteigenoſſen an
ringen Freude in Altersheime durch Sin

gen und Erzählen.
Großen Wert legen wir auf

die körperliche Ertüchtigung
durch Sportkurſe, Waldlauf und ganz beſonders

Aufgaben bewußt
Krampfhafte ab

durch die Fahrten. Die verheerenden Folgen
der Kriegs und Nachkriegszeit machen ſich be
ſonders bei ſchmalen, blaſſen Großſtadtkindern
bemerkbar. Die ziehen wir Sonntags hinaus,
weg von den Steinwüſten, von Rauch und
Schmutz und in die Natur, in der wir das Wort
„Heimat“ zum tiefen Erlebnis werden Aaſſen.
Wir ſtehen am Strand und hören das Brauſen
des Meeres; wir liegen in grünen Wäldern,
atmen würzigen Duft und lauſchen dem ge
heimnisvollen Raunen, das durch die Wipfel
ſtreicht. Wir ſchauen von den Bergen weit in
deutſches Land, auf ſtolze Städte und ſtille
Auen und fühlen uns wieder verbunden mit
dem Boden, auf dem wir ſtehen. Und was für
Spaß haben wir auf Fahrt: Abkochen, Zelten,
Geländeſpiele ſorgen für Abwechſlung.

Für unſere Erziehungsarbeit vielleicht am
wichtigſten iſt das Umſetzen der theoretiſchen
Erkenntnis vom deutſchen Sozialismus in
tätige hilfsbereite Kameradſchaft. Die Mädels
aus allen Schichten kommen ſich ſo nah, teilen
miteinander Freud und Leid und fühlen ſich
unbeſchreiblich glücklich dabei. Die mitgebrach
ten Brote werden gemeinſam verzehrt, wer
etwas Beſonderes mit hat, teilt es mit den
Anderen.

Auf Fahrten und in den Heimabenden ge
ſtaltet ſich
unſere innere Haltung
heraus. Stolze Mädels wollen wir, die ſich
ihres Wertes als Trägerinnen der Zukunft be
wußt ſind, deren höchſte Ehre ihre perfönliche
Reinheit iſt, ohne daß ſie zu Verteidigern eines
engſtirnigen Muckertums werden. Sie lehnen
es von ſich aus ab, nur wegen ihrer körperlichen
Reife und Anziehungskraft gewertet zu werden.
Andererſeits haben ſie erkannt, daß es lächer
lich iſt, von Frauenrecht und Gleichberechtigung

Ein Gchulungslager des BD2R.
Zwanzig Ortsgruppen und Jungmädelführe

rinnen aus dem Untergau ſollten geſchult
werden. Größtenteils waren es ganz neu ein
geſetzte Führerinnen, die hier einen Begriff be
kommen ſollten, wie man eine Ortsgruppe ſach
gemäß führt. Wir Merſeburger Mädels als
Gaſtgeberinnen, freuten uns natürlich ſehr auf
unſeren Beſuch und ſchruppten und wiſchten,
daß es eine Luſt war. Wir hatten das Heim in
dem alten Petri- Kloſter von der Hitlerjugend
zur Verfügung geſtellt bekommen und richteten
uns dasſelbe freundlich her. Schnell wurden
Tifchdecken und Vorhänge genäht, Blumen in
die weinumrankten Fenſter geſtellt, und nun
konnten unſere Gäſte kommen.

Sonntagabend. Die letzten Gäſte waren ein
getroffen. Nachdem ſich jede in der dazugehören-
den Jugendherberge ihr Plätzchen geſucht hatte,
wurde geſungen und erzählt, um ſich erſt ein
mal kennenzulernen. Um zehn Uhr war Ruhe.
Um 6.30 Uhr wurde mit einem Morgenlied
geweckt und zur Gymnaſtik angetreten.
Nachdem wir nun unſere Zimmer aufgeräumt
hatten, wurden von 8.30 Uhr bis 10 Uhr Vor
träge gehalten über „Stellung und Aufgabe
der Frau im dritten Reich“, über „Vererbungs-
lehre und Raſſenhygiene“, Geſundheitspflege
und Ernährung“. Aber auch Vorträge poli
tiſchen Jnhalts wurden gehalten.

Von 10.30 Uhr bis 12 Uhr ſtand im Arbeits
plan „Baſtelarbeit“, die von allen mitgroßer Begeiſterung aufgenommen wurde.
Jedes Mädel konnte ſich die gebaſtelten Sachen
für billiges Geld mit nach Hauſe nehmen, um
ſie gleich als Vorbild in ihrer Gruppe zu ver
wenden. Glückſelig zogen ſie mit ihren Baſtel-
ſachen, gewebt, beſtickt, Perlarbeiten verſchiede
ner Art, Holzarbeiten und Papparbeiten, ab.

Gerade dieſe nur praktiſchen Dinge, die be
ſonders zu Weihnachtsarbeiten und Verloſun
gen geeignet waren, werden bei den Mädels
ſtets Anklang finden. Jn einer kleinen Aus
ſtellung konnte man am Schluß des Kurſus die
hergeſtellten Dinge bewundern.

Nach dem Eſſen war Freizeit, wo jede
treiben konnte, was ſie wollte. Jn dem Aus
grabungsgebäude des Petri-Kloſters konnte
man ſich ausruhen oder Vorträge ausarbeiten.

Nachmittags von 4—6 Uhr war Sani-
tätskurſus. Auch das iſt wichtig, damit
auf Wanderungen gegebenenfalls die Führerin
weiß, wie ſie helfen kann. Dieſe Kurſe werden
auch in den einzelnen Gruppen gehalten wer
den, damit alle Mädels imſtande ſind, Hilfe
zu leiſten.

zu reden, denn es gibt auch für ſie nur ein Jn
tereſſe, das deutſche Volk. Und ſie ſetzen ſich mit
aller Leidenſchaftlichkeit Sonderwünſchen ent
gegen, die im Grund nichts anderes bezwecken,
als die Einheit des Volkskörpers zu zerſtören
und die naturgegebene Gegenſätzlichkeit zwi
ſchen Mann und Frau zu überbrücken.
Kameradinnen wollen wir ſein

untereinander und den Jungens gegenüber.
Denn wir tragen zuſammen die Verantwor-
tung vor der Zukunft, wir ſind die junge Na-
tion, die den Staat, an deſſen Bau ſie zu ihrem
Teil mitgeholfen hat, einſt mit ihrem Jnhalt
erfüllen ſoll. Wir ſind das Volk von morgen.
Jn uns brennt die große Liebe zu Deutſchland
und jeder von uns wird an ſeinem Platz dazu
beitragen, daß wir ſeinen Mythos lebendig ge
ſtalten.

Aus unſerer inneren ſeeliſchen Haltung er-
klärt ſich die äußere. Beobachtet unſere Mä-
dels, wie ſie durch deutſches Land ziehen: Mit
leuchtenden Augen, freiem Schritt, der doch mit
den anderen in gleichem Rhythmus geht, voran
weht der Wimpel, das Symbol der Zuſammen
gehörigkeit. Unſerem innerſten Geſetz entſpricht
ein ſchlichter, zweckmäßig beſtimmter Stil, der
ſich auch in unſerer Kluft zeigt: Die weiße
Bluſe, das ſchwarze Dreiecktuch, der dunkle Rock
und die braune Kletterweſte. Wir können uns
darin nach Herzensluſt tummeln.

So verſuchen wir, aus unſerer Weltanſchau
ung heraus das Leben der jungen Generation
zu geſtalten, aus uns ſelbſt heraus, nur von
dem glühenden Willen zu neuer deutſcher Le
benskultur beſeelt. Jm BDM wollen wir durch
die harmoniſche Ausbildung von Körper, Seele
und Geiſt die Grundlage dazu ſchaffen, daß
auch das deutſche Mädel die Jdee, die der Füh
rer uns gab und deſſen Namen wir Jugend
führen, in ihrem Herzen bewahrt und ſie auf
reinen Händen hinüberträgt in eine beſſere Zu

kunft. Karen Hilbert.

Da die Jahreszeit zum Schwimmen ſchon
zu weit vorgeſchritten war, machten wir gegen
Abend täglich Spaziergänge in unſere
alte tauſendjährige Stadt, damit auch der Kör
per zu ſeinem Recht kam. Alle Sehenswürdig-
keiten wurden beſichtigt. Nach dem Abendbrot
kam dann der Volkstanz und das Volks
lied an die Reihe, da unſere Spielleiterin bis
um 7 Uhr zu tun hatte. Mit den einzelnen
Schrittarten wurde begonnen, und es war oft
recht luſtig, Mädels zu beobachten, die noch nie
Volkstänze getanzt hatten. Viel Spaß machte
uns ein Beſuch Will Odebretts. Ueber ſeine
einfache Art, uns Lieder einzuüben, ſtaunten
wir. Mit ſeltener Geſchicklichkeit lernten wir
auf ganz andere Art, als wir gewöhnt waren.
Aber auch die Volkstänze, die er uns lehrte,
fanden bei uns Anklang. Jn einer großen
Turnhalle tanzte er mit uns. Die abendlichen
Zuſchauer forderte er auf, mitzutanzen, und es
ging wirklich.

Wenn wir die Negertänze abſchaffen wollen,
müſſen wir zuerſt die Volkstänze, mit Jungens
zuſammen getanzt, beherrſchen, denn was nützt
es, wenn wir Mädels nur allein Volkstänze
können und die Jungens tanzen ſie nicht. An
genommen, es wäre ein Tanzabend, ſo müßten
wir uns nach der Führung des Jungen richten
und ſeine Tanzſchritte tanzen, da er die alten
Tänze nicht kann, und unſer Volkstanz würde
nie zum Volks tanz werden.

Im zehn Uhr ſollte eigentlich Ruhe ſein, doch
meiſtens wurde der nötige Stubenzauber ge
macht. Unſere Gäſte hatten nämlich gedacht, daß
das Kloſter noch bewohnt wäre und ſie wurden
dementſprechend belehrt. Zwei der Merſeburger
Mädels hatten die Kocherei übernommen, da
unſere Führerinnen nicht die einzelnen Vor
träge verſäumen ſollten und führten ſie zur
vollen Zufriedenheit aus.

Als die Kurſusteilnehmer abreiſten, ver
ſicherten mir viele, daß ihnen doch manches
ganz neu war und ſie nie auf den Gedanken
gekommen wären, dies in ihren Ortsgruppen
zu behandeln. Sie erklärten alle, wie wichtig
es für ſie geweſen wäre, Ziele und Pflichten
einer BDMFührerin kennen zu lernen.

Hoffentlich können recht viel Führerinnen
derartige Kurſe beſuchen, damit wir unſere
Mädels zu tüchtigen und brauchbaren Menſchen
erziehen können.

Margarete Peuſchel,

Die Aufgabe
des Deutſchen Mädels

Das äußere Bekenntnis und die innere
Zugehörigkeit zum Nationalſozialismus

verpflichten!
Wenn Du Dich entſchloſſen haſt, „Hitler

Mädel“ zu ſein, ſo ſei es mit Würde. Denn
erſt aus Geſinnung und Haltung heraus er
wirbſt Du Dir das Recht, es zu ſein.

Das Ziel iſt gegeben und wir ſind über
zeugt, daß es unſer Ziel iſt. Die Zeit iſt da
zur Grfüllung.

Die Frau iſt das Schickſal eines Volkes, ſie
bedeutet alles im Volkel Es iſt daher unſer
Recht, mit zu erfüllen und Recht iſt Pflicht.
Wir, die zukünftigen Mütter des neuen Ge
ſchlechtes haben eine heilige Pflicht. Die Pflicht,
zu wachſen und zu werden.
Erſt aus einem „Werde“ kommen wir

zu einem „Werte“.
Zu einem wertvollen Menſchen müſſen wir

uns erziehen. Weg mit allen hemmenden
Regungen. Was wir wollen, das können wir.
Und unſere erſte Aufgabe iſt, aufzubauen, uns
von Grund auf zu ändern und zu beſſern.

Wir werden viel Kraft dazu brauchen.
Kraft des Geiſtes, Kraft des Willens, Kraft
des Herzens und Kraft der Liebe. Doch die
Kraft iſt zutiefſt in uns, raſſegegeben. Wir
müſſen ſie nur zu löſen und zu entwickeln
wiſſen.

Der Weg zu einem geſunden Geiſtesleben
iſt die tägliche und ſtündliche Prüfung unſerer
Gedanken und Gefühle.

Schulung des geſunden Menſchenverſtandes.
Die Dinge, wie ſie ſind, erfaſſen können.
Das Gute unterſcheiden vom Schlechten.
Vorurteilsfrei und ſelbſtändig denken ler

nen.
Wieder glauben an die Geſundheit und

Schönheit des Lebens.

Je mehr Aufgaben unſer Wille zu be
wältigen ſucht, deſto ſtärker und tiefer

wird er.
Wir müſſen lernen, unſeren Körper und

Geiſt zu beherrſchen. Der Sport iſt uns ja
gegeben, zu ertüchtigen, damit wir allen Auf
gaben gewachſen ſind.

Entſagen lernen mit frohem Geſicht.
Wieder verzichten können auf unvernünftige

Wünſche
Sich beungen lernen und gehorchen.
Auch wenn es ſchwer fällt, ſeine Pflicht er

füllen.
Aus dem Herzen kommen gute und arge

Gedanken. Reinen Herzens ſein!
Rein und ſittlich denken.
Groß ſein im Handeln, groß im Geben,

groß im Verzeihen.
Das Stück Heldentum in unſerer Seele

nicht wegwerfen, denn Opfermut und Selbſt
loſigkeit iſt größtes Heldentum des Frauen
herzens.

Nicht Neid und Mißgunſt in uns wuchern
laſſen. Aus Neid kommt viel Leid.

Weg mit dem Hochmut des Geldes und des
Geiſtes.

Fort mit aller Jchſucht, denn Eigennutz der
Frau iſt ein Laſter, das ſchädigender wirkt als
alle anderen.

Wahr ſein, zuerſt gegen Dich, dann
gegen die andern.

Die Liebe liegt ſo weſenstief in uns
Frauen. Das Wort Mutterliebe ſagt hier ſchon
alles.

Dann: Liebe deinen Nächſten, wie dich ſelbſt.
Je ſelbſtloſer wir ſind, deſto mehr Liebe

können wir geben. Geben iſt ſeliger denn
Nehmen.

Wieviel Menſchenliebe liegt brach im Weibe.
Würden wir dieſe Kräfte frei machen, wir
könnten viel Elend lindern auf der Welt. Nicht
jede Frau kann Mutter werden, doch führt ein
Weg durch dieſe ihre helfende Liebe zu „ſee
liſchem Mutterſein“.

Wenn Du ſo zur Perſönlichkeit heranreifſt,
deutſches Mädchen, erfüllſt Du Deine Pflicht
am Vaterland und eigenem Sein!

Untergauführerin.

modernster Hochkreſs fernempfönger
mit Korzwelleoteif, Selektiooskreis,
dynomischem loutsprechet Höchste
Quoſſtöt vollendete Kloogschöoheit,
„MENDE Europoklasse“ mit eingeb.
Leutspr. einschl. Röhren RM 150,

n Peuweis firdlie
Aberkegenteit der

vnerreicht trennscharf

der Groß Fernempfänger mit Kurzwellen-
teil, Penthoden, dynomischem loufsprecher,

Abends fost alle evropeischen
MeNDE Weltklasso“ mit eingeb.

Loutspr. einschl. Röhren RM 220.

vnd klangschön.
der.
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Der Reichsſportführer
auf dem Gportpreſſefeſt

Dieſes Sportpreſſefeſt am 4. November im
Berliner Sportpalaſt wird in ſtärkerem Maße
als bisher die Verbundenheit der Sport
preſſe mit den aktiven Sportlern und den füh-
renden Männern im Sport, insbeſondere dem
Vertreter der Regierung, dem Reichsſport-

Am Sonntag in Magdeburg:

führer dokumentieren. Herr von -Tſchammer
und Oſten hat ſich für den Abend angeſagt. Er
wird das Wort zu einer kurzen Anſprache
ergreifen.

Das Programm des Abends iſt durch ſeine
neue und neuartige Darbietung be-
reichert worden:

Die Gebietsführung der Hitler-Jugend hat
ſich bereit erklärt, einen „Wettbewerb“ durch
zuführen, der auf Preſſefahrten noch nie ge
zeigt worden iſt, in ſeinen Kreiſen jedoch viel
Anklang gefunden hat: einen Marſch-
lied-Geſang.

Fum 7. Mal gegen Norwegen
Bisher ging es

Nach langen Jahren gehen wir wieder ein
mal ziemlich ſiegesgewiß in einen Fuß-
ball-Länderkampf hinein, in das 7. Länder-
ſpiel Deutſchland Norwegen, das am kommen
den Sonntag in Magdeburg ausgetragen wird.
Man muß das mit Freuden feſtſtellen, zumal
wir bisher eine Vorſchau auf Fußball-Länder-
ſpiele ohne „wenn“ und „aber“ gar nicht mehr
ſchreiben konnten. Das iſt, wie vieles andere,
nun nicht mehr ſo.

Wir können, ohne deshalb von ſelbſt den
gewiegteſten „Fachleuten“ mitleidig belächelt
zu werden, ſchreiben, daß wir am Sonntag
einen klaren deutſchen Sieg über Norwegen
nicht nur erhoffen, ſondern ſogar erwarten.
Was ſelbſt von den Norwegern angenom-
men wird, dürfte von uns nicht in Zweifel

gezogen werden.
Gewiß, in einem Fußball-Länderſpiel iſt ebenſo
wie in einem Boxkampf „alles drin“. Manch
mal liegt es an einem einzigen Mann, wenn
es nicht ſo klappt, wie man es gewünſcht hatte,
aber in einem Länderſpiel, das mit neuem
Geiſt wie in Duisburg ausgetragen wird,
ſollte auch der eventuelle Ausfall eines ein
zigen Mannes nicht dazu führen können, daß
eine ganze Mannſchaft aus dem Leim geht.

Duisburg mit ſeinem herrlichen 8:1 Sieg
über Belgien wird von vielen als ein

Wendepunkt im deutſchen Fußballſport
angeſehen, hoffentlich mit Recht; wir glauben
es. Unſere Mannſchaft wird am Sonntag an
die Duisburger Form anſchließen und gegen
Norwegen ein klares Ergebnis erzwingen.

Vor faſt genau 10 Jahren fandin Hamburg das erſte Ländertreffen zwi
ſchen Deutſchland und Norwegen ſtatt. Dieſe
erſte Kraftprobe endete mit einem nur ſehr
knappen 1:0Siege der deutſchen Elf.

Ein Jahr ſpäter, 1924, im Juni, wurde
der Rückkampf im damaligen Chriſtianiag,
dem heutigen Oslo, ausgetragen. Deutſchland
ſiegte mit 2:0.

Drei Jahre lang ruhte dann das Länder-
treffen mit den Norwegern, erſt 1927 gab es
in Hamburg die zweite Wiederholung.
Dies Treffen war ohne Zweifel das ſenſatio
nellſte, das bislang zwiſchen den beiden Län
dern durchgeführt worden iſt. Jn unſerer
Mannſchaft wollte nichts, aber auch gar nichts
klappen, und ſo kam es denn, daß die Nor
weger trotz ſchöner Feldleiſtungen der Deut-
ſchen zur Pauſe mit 2:0 führten. Dann aber
kam der große Umſchwung. Unſere Elf fing
an zu kämpfen, rang dem Gegner zentimeter
weiſe den Boden ab, bekam mehr und mehr
Oberhand, und dann fielen die Tore wie reife
Früchte. Am Schluß ſtand das Spiel 6:2 für
Deutſchland. Die, die nicht mit dabeigeweſen
ſind, werden das Getöſe im Lautſprecher wohl
noch in den Ohren haben.

Auf Hamburg folgte 1928 in Oslo ein 2:0
Sieg, der wieder nur ſehr hart erſtritten war.

Zwei Jahre ſpäter, 1930 in Breslau, ſegel-
ken wir mit knapper Mühe und Not an einer
Niederlage vorbei. Ein Tor des einzigen Bres

ohne Niederlage ab
lauers in der Elf, Hankes, ſicherte ein 1:1-
Unentſchieden.

1931 in Oslo kam auch wieder nur ein Un
entſchieden, 2:2, heraus. Das 2:2 war zudem
noch recht glücklich erſtritten!

Der Verlauf der Spiele beweiſt, daß wir
nur durch großen Kampf zu Siegen gelangten,

Jutereſſante Kämpfe

dugendFußball
Abteilung 2: Olympia-- Cröllwitz endete mit

einem 7:8Sieg für Cröllwitz. Eröllwitz voll
brachte die beſſeren Leiſtungen. Der Torwart
von Olympia hatte einen ſchwarzen Tag.
Braunsdorf Eintracht 3:2 (1:0). Wenn auch
Braunsdorf bis kurz nach Seitenwechſel mit
3:0 in Führung gehen konnte, ſo iſt der Sieg
immerhin recht ſchmeichelhaft. Ein umgekehrtes
Torverhältnis wäre jedenfalls keine Ueber
raſchung geweſen. Jm Spiel Halle 1910 gegen
Schiepzig- Salzmünde entſchied der beſſere
Kampfgeiſt der Vereinigten das Spiel mit
einem 3:2Sieg. Wörmlitz hatte als Neuling
gegen die Poſt nichts zu beſtellen. Die Poſt ge
wann verdient 6:0 (1:0). Zwei gleichwertige
Mannſchaften ſtanden ſich in Zörbig und
Reichsbahn gegenüber. Torlos wurden die
Seiten gewechſelt. Lediglich ein Torwartfehler
anläßlich eines 402MeterStrafſtoßes ſicherte
der Reichsbahn einen 1:0Sieg.

Abteilung 3: Oſtrau-- Brachſtedt war eine
ſichere Angelegenheit von Oſtrau. Der 4:1(2:1)
Sieg war verdient. Mignon fertigte Groß-Liſſa
ſicher mit 6:1 (1:0) Toren ab. Jm Spiel
Quetz-- Landsberg hätte nach dem Spielverlauf
der Sieger Landsberg ſein können. Der Tor
wart von Quetz war aber nicht zu überwinden,
ſo daß Quetz einen glücklichen 3:2(1:1)-Sieg
landen konnte. Reinsdorf trat gegen SC 32
nicht an.

Abteilung 4: Obhauſen mußte ſich von
Amsdorf eine derbe Abfuhr von 10:2 (6:1)
Toren gefallen laſſen. Oberröblingen- Eisdorf
wurde beim Stande von 2:0 für Eisdorf ab
gebrochen. Querfurt behauptet ſich gegen Sport
luſt Teutſchenthal recht ſicher mit 9:0 (2:0)
Toren. Stedten--Bf. Teutſchenthal ausgefallen.

Abteilung 5: Lauchſtädt Bennſtedt endete
nach beſſerer Geſamtleiſtung 11:2 (5:2) zu
gunſten von Bennſtedt. Bei Lauchſtädt
verſagte die Läuferreihe vollſtändig. Die
übrigen Spiele dieſer Abteilung fielen aus.

Abteilung 7: Jn dieſer Abteilung be
haupteten Wegwitz und Zöſchen ohne Punkt-
verluſt die Spitze. Jn dem Entſcheidungsſpiel
dieſer beiden Mannſchaften kam eine Klärung
nicht zuſtande, denn beim Halbzeitſtand von
0:0 wurde das Treffen abgebrochen. Schlade
bach und Dürrenberg brachte eine Ueber
raſchung mit einem 4:2Sieg zugunſten von
Dürrenberg. Beim Seitenwechſel lag Schlade

Der deutſche Gport
daß alſo die Norweger keinesfalls als ungleich
wertige Gegner angeſehen werden dürfen!

Das Rahmenprogramm in Magdeburg iſt
ein ganz hervorragendes. Die Norweger wer
den ſich wohlfühlen. Am Sonnabend findet ein
Fackelzug mit anſchließendem Empfang im
Rathaus ſtatt. Am Vormittag des Länder-
ſpieles wird ein Gottesdienſt abgehalten.
Zu Mittag erhalten die Norweger ein „Ein
topfgericht“!! Als Vorſpiel wird ein
Treffen Gaumannſchaft-- Magdeburg ſerviert.

Zum Schluß ein Tip. Jn Oslo iſt
man der Meinung, die Deutſchen gewännen
mit etwa 5:2. Schließen wir uns der
Meinung unſerer norwegiſchen
Freunde an.

Neues in Kürgze
Ruder-Europameiſterſchaften in Liſſabon.

Der Portugieſiſche Ruder-Verband hat jetzt offi
ziell mitgeteilt, daß er die Organiſation der
RuderEuropameiſterſchaften 1934 übernehmen
werde.

Jn der AVD-Geſchäftsführung iſt ein
Wechſel eingetreten. Paul von Elert, der lang
jährige Generalſekretär, iſt aus der Geſchäfts
führung des Clubs ausgeſchieden. Sein Nach
folger iſt Admiral a. D. Gladiſch, der bis zum
1. Oktober Chef der deutſchen Hochſeeflotte war.

in der 2. Krelsklaſfe
und Handball
bach noch 2:1 in Führung. Spergau ſchlug
Altranſtädt überlegen 6:1 (3:0). TV. Dürren
berg Meuſchau ausgefallen. Eliſe Mücheln
behauptete ſich mit 4:2 (2:1) Toren gegen
Schotterey.

Abteilung 8: Rothenburg Sandersleben
gewannen die Platzbeſitzer ſicher 6:2 (6:1).
Alle ſechs Tore kommen auf das Konto des
linken Flügels, drei ſchoß der Halblinke und
drei der Linksaußen.

Abteilung 9: Löbnitz ſchlug Döblitz nach
Kampf 3:0. Löbejün war gegen Friedrichs
ſchwerz immer überlegen. Ein klarer 7:0Sieg
war die Ausbeute. Reichlich hoch mit 10:0
Toren wurde Sylbitz von Morl abgefertigt.
Nehlitz ſtellte gegen Prieſter die beſſere Ein
heit und gewann dann auch 4:1.

Untere Mannſchaften: Sportfreunde 2.
Boruſſia 2. 8:2. VfL. Merſeburg 2.—96 2.
3:2. 98 2. Neumark 2. 5:4. Kayng 2.—Schkeu
ditz. 25 6:2. Beung 2. Reideburg 2. 3:3. Am
mendorf 2. Lettin 2. 7:.1. Braunsdorf 2.
Eintracht 2. 2:0 (abgebrochen). Mignon 2.
Groß Liſſa 2. 3:1. Quetz 2.—-SV. Landsberg 2.
3:1 (2:1). Zöſchen 2. Wegwitz 2. 9:0! Bo
ruſſig 3.--96 8. trat 96 nicht an. Schkeuditz
3. Giebichenſtein 3. 2:2. Sportfreunde 4.
Ammendorf 4. 2:9. Rothenburg 2.Sanders
leben 2. 6:0. Beung 3. (8 Mann) Kayna 3.
5:2.

Jugend-Fuß- und Handball.
Fußball: Wacker 2. Junioren--Sport-

freunde komb. wurde beim Stande von 3:2
für Wacker wegen Regen abgebrochen. 98 1.
fertigte Weiſe 1. überlegen 8:2 ab. Eintracht
1.-Freya Paſſendorf I. entſchied Eintracht
überlegen 6:1 zu ihren Gunſten. Boruſſia 1.
Jugend--96 1. 2:4. Wacker 1. Jugend 98 1.
7:0. VfL. Merſeburg 1. Jugend--Kayna 1.
Jugend 1:3.

Knaben: Sportfreunde 1. Boruſſia 1. 1:5.
98 1.--Wacker 1. 2:8. Dölau 1.-96 1. 3:5.
Ammendorf I. Weiſe 1. 4:0. Boruſſia 3
Wacker 4. 2:2. Wacker 2. Groß Liſſa 1. 11:1.
Wacker 3.—98 2. 6:1. Boruſſia 2.-- Nietleben 1.
2:2. Beung 1. Kayna 1:0.

Städtejunioren gegen 98 8. Herren endete
unentſchieden 2:2 (1:2).

Handball: Wacker 1. Knaben Reichsbahn
1. 6:4. Reichsbahn 1. Jugend--Giebichenſtei-
ner Turnverein 1:11 Reichsbahn nur acht
Mann).

Die BillardWeltnteiſterin Lies S
ſchlug den Leipziger Billardmeiſter Förſte er
400:378 Punkten in einem Turnier, don

Leipzig ſtattfand. in
Schönrath wurde nach Punkten geſeinem 10-Runden-Kampf, den er tn

gegen den Südafrikaner Ben Foord aust n
Die Niederlage des Krefelders, der ſehr taſte
kämpfte, war äußerſt knapp. Der Amerikane
Midget Wolgaſt ſchlug den Weltmeiſter Ja
Brown in einem ſehr ſchnellen Kampf, ber
nicht um den Titel ging, nach Punkten r

Lamperts Diskus-Rekordverſuch mißglüDer bekannte weſtdeutſche Leichtathlet, en
lich durch einen Trainingswurf von über 9
Meter von ſich reden machte, erreichte a
Sonntag in Elberfeld bei einem offizieller
Rekordverſuch nur 42,91 Meter. x

Reitjagd
der neuen Reitſchuſe

Als erſte im Reiche hat die Neue ReitſE. V. in der Burgſtraße Reitfagd en
Kinder eingeführt. Schnerd, Selbſtzucht
Verantwortungsbewußtſein, Umſicht werden
hierdurch bei der Jugend in hohem Maße ge
fördert. Trotz Regen und Dreck iſt die reitende
Jugend angetreten, Jungvolk, ScharnhorMädel vom V.d. A. Der junge Maſter d
Kralle, der Fuchs: Urſel Vigau und
Hubert, Jnge, Klaus und wie ſie alle heißen.
Erwartungsvoll blitzen die Augen, lebhaft wer
den die Ereigniſſe früherer Jagden „ſachver
ſtändig“ durchgeſprochen und dann: „Gute
Jagd

Wie erfahrene Alte gehen ſie über die
Gräben, katzengleich am Pferde gleichſam
klebend Steilhänge hinauf und hinunter,
gewandt und forſch anreitend über Hoch

ſprünge.

Freies Feld iſt erreicht. Ein drahtiger
Schweißfuchs hat noch lange nicht genug. Er
geht ab und zieht weite Kreiſe um das den
„Fuchs“ bedrängende Rudel, wie weiland
Fauſtens ſeliger Pudel. Gewandt weiß ſich die
Füchſin immer und immer wieder den Verfol
gern zu entziehen, bis es ſchließlich Rudi, dem
Sohne des SAMannes Hirſch, gelingt, die
flatternde Lunte zu greifen. Halalil Ein
„Horridol“ dem Sieger und ein dreifaches
kräftiges begeiſtertes „Sieg Heil!“ dem Führer
aus jugendlichen Kehlen.
Am folgenden Tage eine Reitjagd für

Erwachſene, teils durch die Heide, die un
beſchreiblich ſchön im herbſtlichen Schmuce
prangt. Uniformen, SA, Stahlhelm, rote
Jagdröcke, Amazonen. Kreuz und quer weiß
der Fuchs, Dir. Viau, die Verfolger über die
mannigfachſten Hinderniſſe zu locken. Um
ſichtig führt der Maſter, Stahlhelm-Kamerad
Große, das Feld in vorbildlicher Diſziplin
Nach ſchneidigem Ritt auf dem Trakehner
„Frontheil“ erbeutet Herr Martin Hagen-
guth die Lunte des Fuchſes.

Amtliche Bekanntmachung
Die am 12. November 1833 angeſetzten Spiele

werden abgeſetzt. Am 12. November 1938 haben
ſämtliche ſportlichen Veranſtaltungen zu unter
bleiben. Sämtliche Vereine des 2. Bezirks haben
ſich voll und ganz an dieſem Tage in den Dienſt
des Wahlkampfes zu ſtellen.

Die am 12. November 1983 vorgeſehenen
Bezirksſpiele werden auf den 5. November 1983
verlegt. Das Spiel Sangerhauſen gegen Neu
mark findet am 17. November 1983 ſtatt. Die
Vereine, deren Spieler am 5. November 199
zum Länderſpiel nach Magdeburg fahren, wird
auf Antrag das Spiel abgeſetzt. Das Spiel
98 gegen TuR. Weißenfels findet am 26. Ro
vember 1933 in Weißenfels ſtatt.

Dr. Kaiſer
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Blick VBER HAlie
Luftpoſt im Winter 1955-34
Der Winterluftpoſtverkehr beginnt

1. November. Alle den Flughafen
alle- Leipzig berührenden Linien und

deren Fluganſchlüſſe werden auch zur Poſt
jeförderung benutzt. Luftpoſtverbindungen
beſtehen mit Belgien, England, den Nieder
ſanden, Frankreich, Schweden, Dänemark,
Finnland, Litauen, SowjetRußland, Oeſter
ceich, der Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien,
Friechenland, Jtalien, der Schweiz, Spanien,
dem Saargebiet und der Freien Stadt Danzig.
die Zuſchläge für Luftpoſtſendungen ſind
mäßig. Nähere Auskunft am Schalter und
hei den Auskunftsſtellen Poſtamt 1, Gr. Stein
traße 72 Fernſprecher 21659), Poſtamt 2,iclenſtraße 2b (Fernſprecher 27 551). Letzte

Finlieferungsgelegenheit beim Poſtamt 2:
(085, 11.35, 12.20, 18.00, 18.45 und 14.40 Uhr.
heim Poſtamt 1 tritt die Schlußzeit jedesmal
ſehn Minuten früher ein. Einſchreibebriefe
ind Pakete ſind zeitiger einzuliefern.

Fahresfeſt der Frauenhilfe
Am Donnerstag, dem 2. November, 19.30

Uhr, feiert die Frauenhilfe an St. Georgen
ihr Jahresfeſt im Saale des Gemeindehauſes.
Femeindemitglieder und Gäſte ſind dazu herz
ſich eingeladen. Darbietungen bewährter muſi
faliſcher Kräfte, unter ihnen Magda Fokuhl
und Je Kühn (Duette), ſowie Robert Teimel
Violine) und Paſtor Hellmann (Klavier)
ſchmücken den Abend, der außer Berichten aus

er Frauenhilfsarbeit noch ein LutherMelo
drama (Frau Krauſe) und einen Vortrag von
Pfarrer Uſener ſowie eine Anſprache vom
Vorſitzenden des halliſchen Stadtverbandes
wangeliſcher Frauenhilfen, Pfarrer Gueinzius,
bringt. Der Eintritt zu der Feier iſt frei.

Baſar in der Johannesgemeinde
Der Frauenverein der Johannesgemeinde, e. V., veranſtaltet am Donnerstag, dem
November, im großen Saal des Gemeindehauſes, An

der Johanneskirche 1, ſeinen diesjährigen Baſar. Er
öffnung 10 Uhr, Schluß 19 Uhr. Der Erlös dient der
Erhaltung der drei Schweſternſtationen und der beiden
Kindergärten. Die Mitglieder, Freunde und Gönner des
Frauenvereins ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein
geladen.

e

Amts und Landgerichtsrat Runge aus Halle iſt zum
Landgerichts direktor befördert worden. Er
übernimmt vom 1. November 1933 ab den Vorſitz der
U. (Großen) Strafkammer. Der bisherige Vorſitzende
dieſer Strafkammer, Landgerichtsdirektor Dr. Verron,
übernimmt die IV. Zivilkammer.

Kammermuſik- Abend. Die von ihrem letzten Klavier
Abend bei den Muſikfreunden noch in beſter Erinnerung
lebende An ita Wendt gibt im Verein mit dem halli
ſchen Geiger Arthur Bohnhardt einen Kammer-muſikabend und bringt Werke von Händel, Reger und
Schumann zur Aufführung. Karten bei H. Hothan. (Siehe
Anzeige in der Sonnabend-Ausgabe!)
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Ein Reformationsgeschenk:
Halle jetzt MartinLutherUmiverſität

Feierlicher Akt in der Aula Anſprache des Rektors Prof. Gtieve
Miniſterialdirektor Jäger überreicht die Beſtätigungsurkunde

Jn einem ehrwürdigen Raum, einem Saal uralter Tradition, aber erfüllt von dem Geiſte
der neuen Zeit, feierte das akademiſche Halle geſtern das Feſt der Reformation. Die Chargen
der ſtudentiſchen Verbindungen mit ihren Fahnen, Uniformen der Reichswehr, SA und SS
belebten das Bild und verliehen dieſem Feſttage auch eine äußere Weihe.

Die Aula der Univerſität war beſetzt bis auf den letzten Platz, von Menſchen,
die feſtlich geſtimmt den Auftakt der Feier er
warteten. Unter den wuchtigen Klängen des
„Feierlichen Marſches aus Opus 114“ von
Beethoven zogen Senat und Profeſſoren
ein. Das gleiche Bild wie alle Jahre vorher,
und doch ſchöner, erhebender, zukunftsfroher!
Die Ouvertüre zu „Egmont“ ließ Melodien
von herrlicher Tiefe hören. Sie drang in die
Herzen, formte ſie, bereitete ſie vor auf die
Feſtrede Seiner Magnifizenz des Rektors Prof.
Stieve, die jeden der Anweſenden feſſelte.

Prof. Gtieve
führte aus:

Das deutſche Volk beſitzt ſeit jeher die
Neigung, in Parteien zu zerfallen. Nur die
Taten großer Männer können dem Sturm des
Parteihaders Trotz bieten. Nach dem Verſailler
Schandvertrag zermürbte Parteihader das
deutſche Volk, doch konnte das Werk Bismarcks
nicht zu Fall gebracht werden.

Hindenburgs Wunſch, die Einheit des deut
ſchen Volkes zuſtandezubringen, wurde durch
den Führer verwirklicht.

Geeint in ſeinem Wollen und Können
erſtrebt das deutſche Volk jetzt eine
beſſere Zukunft.
Auch Luther, einer der größten Männer

der deutſchen Nation, hat ein unzerſtörbares
Werk geſchaffen. Die Reformation war
mehr als eine religiöſe Beeinfluſſung des
Chriſtentums. Sie war Ziel und Richtung
gebend für die deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft,
für deutſches Fühlen und Denken. Sie ſchuf
eine Verbindung zwiſchen naturwiſſenſchaft
lichem Denken und chriſtlichem Glauben, über
brückte ſomit einen Abgrund, der zwiſchen
Wiſſen und Glauben klaffte. Die Geſchichte des
klaſſiſchen Altertums und Mittelalters lehrt,
daß größte Geiſter jener Zeiten in ihrem
Denken tiefſtem Chriſtentum nahekamen. Jhre
Weltanſchauungen ſtrebten immer nach der
Freimachung vom Götzenglauben. Es lag ein
deutig feſt, daß Chriſtentum ſich durchſetzen,
die Welt erobern mußte, da es den Menſchen
ſoviel moraliſchen Halt gibt. War durch das
Pabſttum die Naturwiſſenſchaft gehemmt, ent
ſtand Hexenwahn und Teufelsaberglaube, ſo
drang doch das lebendige Chriſtentum durch,
Luther ebnete ihm den Weg.

Wer Menſchenwirken und Menſchenſchickſal
kennt, weiß von keiner größeren Verant-
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Zeit speziell auf den Winter-Maäntel- Verkauf mit der ganzen Kraft

wortung, keiner größeren Tat. Luther ge
lang ſie aus tiefſtem Glauben, aus Liebe zu
ſeinem Volk.

Er ſah und fühlte das Blut ſeines Volkes
und war bereit, ſein Blut für das Deutſchtum
zu opfern. So ſchwang ſich der deutſche Geiſt
zur herrlichen Freiheit empor.

Als Luther ſtarb, fehlte dem Volk und
der Kirche der kühne Streiter und der Hexen
wahn beginn wieder Fuß zu faſſen. Doch
Männer, die das Deutſchtum im Herzen tru
gen, machten das Volk davon frei.

Der Staat trägt die Verantwortung,
daß Werke, die Führer ſchufen, dem
Volke erhalten bleiben.
Es entſtanden deutſche Hochſchulen, zunächſt

begründet auf ſtrengſter Form des Unterrichts.
Wieder traten Männer für die Freiheit des
Geiſtes ein. Was Luther für den Glau
ben verlangte, brachten ſie für die Wiſſen
ſchaft in ſtetem Kampfe um ihre Freiheit.

Die Marxiſten verſuchten den freien Geiſt
der Univerſität mit ihren negativen Jdeen
zu durchſetzen, aber es glückte ihnen nicht,
dank dem Geiſte Luthers.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
entbrannte erneut der Streit zwiſchen
Wiſſenſchaft und Religion. Der
Mittelpunkt dieſes Haders war das Wiſſen
und Forſchen um den Menſchen, die Krone
der Schöpfung. Doch wieder ſiegte Erkennt
nis.

Jn unſeren Augen gibt es keinen
Gegenſatz mehr zwiſchen Wiſſen-
ſchaft und Chriſtentum.
Wollen wir weiterkommen, vorwärtsſchrei

ten, ſo müſſen wir den Weg des Glaubens be
gehen, mit Luther für das Volk. Natur-
wiſſenſchaft und Religion ſind heute frei von
den Feſſeln geiſtiger Borniertheit. Das danken
wir Luther. Sein Chriſtentum ſteht mit
beiden Füßen auf der Erde, iſt tiefſtes Evan
gelium.

Er hat durch ſeine Heirat die deutſche
Frau des Mittelalters aus der Knechtſchaft
erhoben. Als Begründer des deutſchen
Paſtorenhauſes hat er die Ehe, die durch
Mönchtum und Zölibat profaniſiert wurde, wie
der zu etwas Gottgewolltem geſtaltet, zu einer
heiligen Pflicht.
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Spezial-Verkauf:

Winter Mäntel 1933
Die Wirtschaft die Jahreszeit Ihre Gesundheit fordert
von ihnen jetzt den Einkauf eines neuen Weärrmespendenden Mäantels.

Um Ihnen den Einkauf leicht zu machen, 272
unserer Leistungs fähigkeit eingestoellt.

Wir zeigen lhnen n unseren Auslagen:

Sein Geiſt gibt uns die Kraft, das Werk zu
vollenden, für Gut und Blut, für Freiheit
und Volk.
Anſchließend ergriff im Auftrage der

Preuß. Staatsregierung und des Kultus
miniſters

Miniſterialdirektor
Fäger Berlin

das Wort und machte etwa folgende Aus
führungen:

Der Name Luther iſt ein Begriff, der
über die Bedeutung der damaligen Erfüllung
hinausgeht. Er iſt die Sehnſucht des deutſchen
Volkes auf Verkörperung ſeines Strebens.
Abkehr vom Mönchtum und Hinkehr zu den
Quellen ſind die Hauptgedanken ſeines Werkes.

Sein Denken widerſtrebt der Relativität.

Luther hatte erkannt: Aus Blut,
Nation und Raſſe baut ſich die Welt.
Er und Melanchthon begründeten eine

neue Aera der Wiſſenſchaftlichkeit.
Aus dem Urſprünglichen ſchöpft Luther die
Tiefe der Wiſſenſchaftlichkeit des deutſchen
Menſchen. Für uns Deutſche iſt er mehr als
nur religiös. Er iſt der Sohn unſeres
Volkes ſchlechthin.

Er iſt aber insbeſondere der Begründer des
Ruhms der Univerſität Halle-Wittenberg, die
mr ihn ein Stück deutſcher Geiſtesgeſchichte
wurde.

Aus dieſem Anlaß wird laut Er
laß des Preuß. Miniſte-
riums für Kunſt und Wiſſen-ſchaft der Univerſität Halle
Wittenberg der Name
Martin-Luther- Univerſität
verliehen.
Mag ſie ſich der Größe ihres beſten Pro

feſſors eingedenk ſein. Jm Sinne Martin
Luthers müſſen wir für das deutſche Volk
kämpfen. Deutſchland iſt bis zum letzten
Mann und letzten Winkel aufgerufen, eine
Einheit zu werden.

Miniſterialdirektor Jäger übergab ſo
dann dem Neſtor der Univerſität Prof. Stieve
die Urkunde, in der die Namensgebung be
ſtätigt wurde.

Die erſte Strophe des Deutſchlandliedes
und HorſtWeſſel-Liedes vertieften die Bedeu
tung dieſer Worte.

Der Auszug des Senats, der Profeſſoren
und der Korporationsfahnen unter den frohen
Klängen des Marſches in CDur (1804)
„Prinz Louis Ferdinand von Preußen“ gab
der Feier eine abſchließende Weihe. Wk.
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eine kurze Spanne
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Fenster Nr. 1
IVDDDDDDDDDDDDDDDDDDE

Ulster- Paletots
auf K-Seide gefüttert,
mittel- und dunkelgrau

19,- 29,- 33,-

Fenster Nr. 2
IVIIDIDDDDDDDDDDDDDDDDDEEDE,SEBE

Ulster Paletots
graue u. farbige Muster,
reine W olle, sehr flotte

Machart

38,- 43,- 48,-

Onsere frühzeitigen, gros2zükoio durchgeführten
Einkäufe bleten ihnen nicht nur eine

RIESENAUSWAHI
sondern auch

erhebliche Preiswvorteiſe!
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Fenster Nr. 3
IVDDDDDDDDDDDDDDDDDEADE

Ulſter u. Paletots
besonders haltbare

Qualitäten, erstklassige
Arbeit

73,- 59,- 64,

Fenst
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er Nr. 4
C

Hodische Ulſter
sehr flotte und elegante

Ausstattung

69,- 74,- 79,-
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Fenster Nr. s
IdddDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCEDG)

eine besonders gute
und elegante Klasse

84,- 89,- 98,-
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Mittwoch, T. November 1933 Mitteldeutſche National-Jeſtung Nr.Gewaltige WahlBundgebungen um 12. November

gange
Der

kund gebung der geſamten
Abend ſämtliche großen Säle

II de Halle b

NSBO hatte einen ſo

um 5h
Aufforderung der Kreisbetriebszellenabteilung Halle- Saale zum Beſuch der Wahl

außerordentlichen Widerhall gefunden, daß geſtern
der Stadt ſchon lange vor Beginn der Kundgebungen völlig überfüllt waren. Auch

in den jeweiligen Nebenräumlichkeiten, in denen die Uebertragung der in den Hauptſälen gehaltenen Reden durch
Lautſprecher erfolgte, war nicht ein Platz leer geblieben.
Veranſtaltungen in beängſtigender Fülle
„Reichshoſ“, „Stadtſchützen
Frachen berufene Vertreter der nativnalſoz
Worten die ungeheure Bedeutung des 12.
unterbrach, möge ihnen die Gewißheit gegeben haben,
Halle erkannt worden iſt und daß an

Sämmtliche großen

ha u s“,

November ins Gedächtnis.

g daß die Bedeutung des
dieſem Tage die

Säle
durch NGBO überfüllt

Nach Eröffnung der Kundgebung durch
Kreisbetriebszellenleiter Bürkner ergriff zu
nächſt Pg. Triebel das Wort und führte
aus:

Liebe Deutſche Volksgenoſſen! Arbeits
brüder und Arbeitsſchweſtern!

Wir haben heute einen beſonderen Anlaß,
dieſe Kundgebung zu veranſtalten. Deutſch
land iſt als Nation im Aufbruch
begriffen. Die ſchwerſte Schickfalsſtunde
hat geſchlagen. Es gilt heute den Grundſtein
für die Zukunft zu legen. Die Revolution und
Evolution iſt ein fortſchreitender Prozeß, der
niemals ſein Ende finden darf. Wenn man
paradieſiſche Zuſtände erreichen und jeder
glücklich fein würde, würden wir gleichzeitig
auch müde werden. Leben aber heißt kämpfen.

Man muß ſich einmal vor Augen ſtellen,
aus welchen Erwägungen heraus der Natio
nalſoziglismus in die Seele des Volkes
gedrungen iſt. Das Volk war in Klaſſen
geſpalten. Jhm wurde gepredigt: Deine
Ehre heißt Lohntüte. Man hat dem
Arbeiter auch geſagt, daß er ausgeſchieden iſt
aus der menſchlichen Geſellſchaft. Anderen
wiederum machte man begreiflich, daß ſie
mehr ſeien auf Grund ihrer Herkunft und
ihres Geldbeutels. So wurde das Volk aus
einandergeſprengt. Von beſtimmten Kreiſen
der geiſtigen Jntelligenz wurde der Soziga
lismus in jeder Form abgelehnt.
So wurde der deutſche Arbeiter von der Volks
gemeinſchaft getrennt. Wenn es für ihn als
Arbeiterpartei kttr die SPDgab, da ihn ſonſt
keine andere Partei haben wollte, ſo. war dieſe
Tatſache nur bedingt richtig War der deutſche
Arbeiter doch gezwungen, dort zu ſuchen, was
er im tiefſten Grunde ſeines Herzens erſehnte.
Deshalb müſſen wir verſtehen, warum er
früher Marxiſt wurde. Die internationale
Solidarität war ſeine letzte Hoffnung.

Die Ueberwindung des Marxismus be
gann ſchon in den Auguſttagen des Jahres
1914, als ſich der deutſche Arbeiter zur
Verteidigung ſeines Blutes und Bodens
bekannte.

Damals verſagten die Führer des Marxis
mus. Am Kriegsſchluß ſtreckte man die
Waffen, weil man wußte, daß von Oſten her
der Bolſchewismus drohte. Das Front
erlebnis und der Heldengeiſt, der vorhanden
war, erwieſen ſich als die glühenden Verfechter
der Vaterlandsidee. Sie blieben Sieger und
waren ſtärker als der Marxismus.

In den nachfolgenden Jahren waren wir
der Auffaſſung, daß Deutſchland ſeine inner
politiſchen Angelegenheiten in Ruhe erledigen
könne.

Wir haben lange auf das „Nein“ ge
wartet, das der Führer endlich aus
geſprochen hat.

Das Wort „Nein“ war das, was wir er
ſehnten. Deutſchland wäre geſtorben, wenn
wir jene Führer behalten hätten, die nicht zu
handeln vermochten. Heute ſteht hinter
dem Nein das ganze deutſche Volk.
Der 12. November entſcheidet über jeden Deut
ſchen ſelbſt und über das Schickſal ſeiner Kin
der. Es gilt zu bekennen: Erſt die Hei-
mat, dann die Welt.

Als zweiter Redner ſprach
Kreisleiter Pohmgoergen

Als am 14. Oktober Deutſchland aus dem
Völkerbund austrat und die Abrüſtungskonfe
renz verließ, ſo führte Hreisleiter Dohm-
goergen aus, wurde dieſer Tag zum Schick
ſalstag nicht nur für das deutſche Volk, ſon
dern auch für die ganze Welt.

Als dem Völkerbund und der Abrüſtungs-
konferenz die verlogene Maske von der
Fratze geriſſen wurde, hat jeder deutſche
Menſch gefühlt, daß der Führer recht ge
handelt hat. Jetzt kommt es darauf an,
daß jeder dort, wo er ſteht, ſeine Pflicht
tut. Nur Arbeit bedeutet heute Adel des

Menſchen.

Die Krönung der hinter uns liegenden Mo
nate, in denen der Führer ganz Deutſchlandeinte, iſt das Wintergilſewert. Wer
gibt, ſoll Freude daran haben und ſich als
Glied einer großen Volksgemeinſchaft fühlen.
Jene Männer, die in früheren Jahren dem
Führer folgten, haben die größten Opfer ge
bracht. Das ſie einigende Band

war das Opfer. Jetzt hat die national

ſozialiſtiſche Bewegung das
ergriffen.

Am 12. November gilt es zu bekennen:
Biſt du ein Deutſcher oder nicht.

Hierauf ergriff
Gaubetriebsgellenobmann

Bachmann
das Wort und führte etwa folgendes aus:

Das deutſche Volk ſteht im Umbruch. Eine
neue Front tritt auf, das iſt die deutſche
Arbeitsfront. Als Beweis für die poſi
tive Arbeit und den Erfolg der Regierung ge
nügt allein die Errichtung dieſer Einheitsfront.
Trotzdem aber hetzt man von marxiſtiſcher Seite
her gegen die Arbeit der Regierung, gerade von
jener Seite her, der man den Zuſammenbruch

ſt zu verdanken hat.erſ

Erwerbsloſigkeit, ein vollkommen totes
Bauerntum, ein reſtlos zuſammenge-
brochener Mittelſtand, Verfall auf allen Ge
bieten, in allen Ständen, war das fürchter
liche Erbe, das man der neuen Regierung

hinterließ.
Jnnerhalb von 8 Monaten brachte die Regie
rung von 6 Millionen Erwerbsloſen 24 Mil-
lionen in Arbeit und Brot. Der Arbeiter ſelbſt
iſt der Kronzeuge für die Arbeit des Dritten
Reiches.

Der 80. Januar wurde zum Sieg des deut
ſchen Volkes, weil das Vertrauen zum
Nationalſozialismus vorhanden war.
Hier hatte der Arbeiter früher offene Augen
als das Bürgertum. Darum wollen wir

Sturmfahnen, Symbole. des Kampfes, in die
Betriebe bringen zum letzten, zum größten

Wahl

ganze deutſche Volk

r
Kraftwagen
Sämtliche Perſonenkraftwagenbeſitzer, ein

ſchließlich Mitglieder der NSKK, werden hier
mit aufgefordert, ihre Wagen zum Wahltag
am 12. November für den Wahldienſt koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen. Sofort ſchriftliche
Meldung unter Angabe der Sitzgelegenheit für
Fahrgäſte ſowie, ob offene oder geſchloſſene
Wagen, an die NSDAP-Kreisleitung Halle
Stadt, Gütchenſtraße 1.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Kamipf. Die Siegesfahnen der National-
ſozigäliſt iſſchen Revolution ſollen
vorangehen im Kampfe der Arbeit, ein Heilig-
tum für das Volk. Wir hoffen auf Sieg auch
im letzten ſchweren Entſcheidungskampf. Wir
müſſen am 12. November Pflichtbewußtſein
und Verantwortung beweiſen, damit der
Führer vor dem Ausland den einigen Willen

Volkes kund tun kann. Das ſei der Dank
für ſeine Arbeit am Volk. Wenn einſtmals
Kinder ihre Eltern fragen werden: „Habt Jhr
am 12. November 1983 Eure Pflicht getan?“
dann müſſen die, die jetzt Verantwortung für
das deutſche Volk tragen, mit ruhigem Ge
wiſſen antworten können.

Jeder einzelne ſei der Prototyp des
nationalſozialiſtiſchen Kämpfers.

Hier müſſen die neuen Parteigenoſſen in vor
derſter Front ſtehen. Jn einer neuen Sache, die
in kurzer Zeit ſo viel poſitive Arbeit leiſten
mußte, ſind geringe Fehler unvermeidlich. Doch
iſt der Führer Adolf Hitler für den endgültigen
und großen Erfolg der beſte Garant.

Bei dieſer Gelegenheit nahm Gaubetriebs
zellenobmann Bachmann die

Weihe der 34 NSBO Fahnen
vor. Er verpflichtete die Träger der Freiheits
ſymbole durch Handſchlag zur Treue und
weihte die Fahnen durch Berührung mit der
Hand.

Ein Marſch füllte die kurze Pauſe aus, dann
ſprach der

Reichsleiter der RGBO Lencer
Der Arbeiter iſt durch die Erziehung der

nationalen Arbeit ein anderer Menſch ge
worden. Der Kampf um die Arbeit iſt Kampf
um die Ehre des Arbeiters. Er wird von Män-
nern geführt, die ſeine Sorge kennen. Nicht

des

nur dem deutſchen Volke muß am 12. November
ſeine eigene Einheit bewieſen werden, ſondern ſ

Jn allen Gängen drängten ſich die Teilnehmer an dieſen
Der Abend verlief überall in muſterhaſfter Diſziplin und Ordnung. Jm

„Thaliag-Theater“ und in der „Saalſchloßbrauerei“
ialiſtiſchen Bewegung zu den Maſſen und riefen ihnen in eindringlichen

Der ſpontane Beifall, der die Reden vielfach
12. November von dem werktätigen

Stimme keines Arbeiters der Stirn und der Fauſt fehlen wird.

auch dem Auslande. Man ſoll ſehen, daß die
Deutſchen kein ehrloſes Volk ſind.

Nicht auf internationaler Verſtändigung,
unter dem Geſichtspunkt von Siegern und
Beſiegten, kann jemals das Glück Deutſch

lands fußen.
Allen Völkern ſoll ein ehrlicher Friede gegeben
werden und ſomit allen Arbeit und Brot für
die Volksgenoſſen. Hätten die deutſchen Ver
treter nur einmal „nein“ geſagt, dann wäre es
ehrlich und deutſch geweſen. Unſer Führer hat
das Volk nun innerlich gefeſtigt geſehen; darum
hat er „nein“ geſagt. Und weiter rüſten die
anderen Staaten, nicht gegen das wehrloſe
Deutſchland, ſondern gegeneinander
weil ſie ſich voreinander fürchten.

Aber alle ſind ſie zu feige, ſich das ins Ge
ſicht zu ſagen. Früher ſagte man: „Was ſagt
Frankreich England, Amerika uſw. dazu?“

Heute heißt die Frage
deutſches Volk?“

Hitler wollte friedlich mit den anderen Völ
kern zuſammen arbeiten, aber ſie wollen es
nicht, ſie werden aufgehetzt durch ſogenannte
„Emigranten“, Leute, die infolge ihrer üneht
lichkeit aus Deutſchland „gegangen worden nſind.

Früher wollten ſie die Intereſſen des Ar
beiters mit allen Mitteln vertreten, heute

aber vergeſſen ſie, daß ſie in ihrem Haß
Kampf gegen Deutſchland am tiefſten den

deutſchen Arbeiter treffen.
Man fragt uns immer: Warum mar

ſchiert Deutſchland, wenn es den Kri
nicht will?“ Wir antworten: „Wir wollen d
Jugend zu Männern erziehen, die Alken in
Kameradſchaft und Diſziplin erhalten“. Deutſch
land ſoll frei und ehrlich in der Welt daſtehenDer 12. November iſt nicht einer der un
Wahltage. Es gibt auch keine Frage n
Partei. Es gibt nur eine Frage, die nach de
Leben oder Sterben des deutſchen Volkskör ers.
Wenn Hitler an das Volk appelliert, dann fragt
er: „Biſt Du ein Deutſcher oder einLandesverräter?“ Auch die noch außen
ſtehen, müſſen hier das große Ziel erkenne
ſie müſſen noch einen letzten Funken Ehrgefüht
beweiſen, indem ſie am 12. November einige
mit allen Volksgenoſſen mit „Ja“ für Wolf
Hitler ſtimmen. Denn er iſt der ehrlichſte und
anſtändigſte aller Arbeiterführer, die die Welt
jemals ſah.

Wir wollen Vvorarbeit leiſten zur
Freiheit und Frieden, zum Segen der
ganzen Welt.
Sämtliche Reden wurden mit reichem Bei

fall aufgenommen Das Deutſchland Und
HorſtWeſſel-Lied ſchloß nach einem Weifachen
SiegHeil auf den Führer die Kundgebung hier
wie in den anderen Sälen. z

e

„Was ſagt unſen

Werbeabend der deutſchen Guttempler
Die Arbeits gemeinſchaft Halleſcher Gut

templerHeime hielt im großen Saale der Loge
„Zu den drei Degen“ eine Werbeverſammlung
ab. Es war unſeres Wiſſens das erſte Mal,
daß ſich der Guttemplerorden an die breitere
Oeffentlichkeit gewandt hat. Die Veranſtaltung
darf als wohlgelungen bezeichnet werden, zu
mal auch die unterhaltenden Darbietungen ſo
wohl in muſikaliſcher wie auch geſanglicher Be
ziehung auf künſtleriſcher Höhe ſtanden. Mit
wirkende waren die „Guttemplerſing-
gemeinſchaft“ und der gemiſchte Chor
„Sangestreu“, Halle, unter Leitung von
Joh. Plath, ſowie die Muſikvereini-
gung Wettin unter Leitung von Hanns
Plath jun., ſchließlich noch die „Wehrſchar
Falk und die Jungſchar „Geſund-
brunnen“. Der Vorſitzende der Arbeits
gemeinſchaft „Mehne“ begrüßte kurz die Er
ſchienenen, insbeſondere die Verkreter des
Magiſtrats und der Behörden. Auf das „Ada
gio, aus der „Sonate Pathetique“ von Beet-
hoven und den Vorſpruch, deſſen klingende, ge
dankentiefe Verſe der Verfaſſer Joh. Plath
ſelbſt wirkungsvoll vortrug, folgten zwei Lieder
der beiden Singechöre und ein ergreifendes Ge
dicht Kindes Mahnung“, von einem
kleinen Mädel der Jungſchar „Geſundbrunnen“
vortrefflich zu Gehör gebracht. Dann folgte der
Vortrag des Ordenstemplers des DGTO, Dr.
Kraut, Berlin, über

Deutſchland muß leben
Der Redner führte unter anderem aus: Die
nationalſozialiſtiſche Revolution iſt eine der
größten ſchöpferiſchen Taten unſerer deutſchen
Geſchichte überhaupt. Drei Hauptgedanken
ragen beſonders hervor:

Der Gedanke der nationalen Einigung und
Einheit, der wirtſchaftlichen Befreiung und

der Raſſe- und Volkserhaltung.
Es war zunächſt nötig, den Gedanken der
Volks gemeinſchaft in jeden Deutſchen
zu tragen, denn wir ſind alle auf Gedeih und
Verderb miteinander verbunden. Nach des Füh
rers Kusſpruch iſt jeder einzelne Trä der
Nation. Nun folgte das gigantiſche Werk der
Befreiung aus wirtſchaftlicher Not. Selbſt
das Ausland verfolgt mit geſpannteſtem Jnter-
eſſe die bisherigen überraſchenden Erfolge in
der Bekämpfung des größten und ſchwierigſten
Problems, mit dem die Weltwirtſchaft heute zu
ringen hat. Der dritte Punkt iſt der der
Raſſen- und Volkserhaltung und,

Hausfrauen von Halle
Mit dem 1. November haben wir mit der

GtraßenKleider-Gammlung
für das Winterhilfswerk begonnen. Der erſte
Tag hat bewieſen, daß der Kampf gegen Hunger
und Kälte auch nach dieſer Richtung hin freu-
digen Widerhall in euren Herzen gefunden hat.
Opfert weiter Kleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche!
Gebt dieſe nur in einwandfreiem und trag-
barem Zuſtande ab! Es darf kein Deutſcher
frieren.

Die Sammlung wird am Donnerstag fort
geſetzt in den Bezirken der Ortsgruppen Ge
ſundbrunnen und Wittekind.

Heil Hitler!
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes 1933/34

Stadtkreis Halle.

„Des

h

dadurch bedingt, der Volksgeſundheit.
Hierzu gehören eine Menge Beſtrebungen, wie
Säuglingspflege, Jugendertüch-
tigung und vor allem der Kampf gegen
Tuberkuloſe und Krebs, gegen Ge
chlechtskrankheiten und Alkoholis-

m u s. Keine kann entbehrt oder darf auch nur
vernachläſſigt werden. Das iſt die Ueber
zeugung des Reichs miniſteriums desJnnern, dem nachzurühmen iſt, daß es die
verſchiedenen Gruppen zu einer Einheit zu
ſamimengefaßt und unter ſeine Leitung und
Aufſicht geſtellt hat. Jetzt beſteht eine Reichs
zentrale für Geſundheitsführun
in der eine größere Anzahl von Reichsfache
gemeinſchaften zuſammengelegt ſind. Während
die meiſten Beſtrebungen beim Volke voll g
würdigt werden, herrſcht über die Alkohol
frage noch eine ſehr unklare Vorſtellung.

Der Kampf gegen den Alkohol iſt eine An
gelegenheit, die die Geſamtheit des Volkes
angeht. Er iſt heute, wo die Erhaltung von
Volk und Raſſe im Vordergrund ſte

aktuelles Problem!
Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß un
Kampf gegen den Alkohol einmal zu einem
ſiegreichen Ende durchgeführt wird. Die Gen
ration, die einſt berufen ſein wird, das Werk
unſeres großen Führers zu bewahren, wird
auch in dieſem Kampfe Sieger bleiben.
Deutſche muß ſich mit einem Blick auf à
hegenwart ſagen, daß er ein Glied einer

t Kette iſt und mit dem Blick auf die dw
unſeres Führers wundervolles Wort be

herzig „Bedenke, daß du ein dent
ſcher Ahnherr biſt“, denn Deutſch
land muß leben.“Reicher Beifall dankte dem Redner für
ſeinen lebendigen, gedankentiefen Vortrag
Nach einer kurzen Pauſe wurden noch einige
Lieder und ein Muſikſtück zu Gehör gebracht
Beſondere Freude machten zwei prächtige Volks
tänze: „Gerſtländer Quadrille“ und „Wol
gaſter“.

Jn ſeinem Schlußwort dankte der Vor
ſitzende der Arbeitsgemeinſchaft allen, die zum
Gelingen des ſchönen Abends beigetragen
hatten, und gedachte des Führers, dem er ein
begeiſtert aufgenommenes dreifaches
Heil“ darbrachte. Das Deutſchlandlied und da
HorſtWeſſel-Lied bildeten den Schluß des offt
ziellen Teiles, dem noch ein gemütliches Be
ſammenſein folgte Sch.

Zur Volksabſtimmung
Vom 2.——6. November, Sonntags 9-13 Uh

Werktags 8—18 und 15 18 Uhr, ſteht die
Stimmkartei zu Reichstagswahl und
Volksabſtimmung jedem Volksgenoſſen in der
Aula der Martinſchule, Charlotte

ß Jn dieſerigkeitſtraße 15, zur Einſicht offen. t
können dort Einſprüche gegen die Richt
der Kartei angebracht werden.
Abſtimmen kann nur, wer in die Hartei

eingetragen iſt oder einen Stimmſchein beſitzt.
Stimmſcheine werden bis Freitag den dvember dortſelbſt ausgeſtellt. Ein amtliche
Austveis iſt mitzubringen.

Statt Gemeſterantrittskneipe
Freitiſche für GA Männer

Die halliſchen Landsmannſchaften vabenge
entſchloſſen, die Semeſterantrittskneipen im Ja
1933/34 ausfallen zu laſſen und ſtatt deſſen
mittelloſen SA- Männern vom Montag,

dem

tagn5. November bis Februar 1934 einen Mit
tiſch zu gewähren derart, daß dieſer bei
einzelnen Landsmannſchaften in folgen
Reihenfolge wöchentlich wechſelt: Pomeran e
Nevboruſſia, Hercyniga, Palageomarchic,
bergia.

Bericht über Reformationsſeier des
Evangeliſchen Bundes wegen Raut-
mangels morgige Ausgabe.

n allen fuoühren den merken
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Das Kleid der deutſchen Frau
Orthopäcdische Schuhe und Stiefel

Inh.: Marie Fischer,
Leipeiger Straße 78

h „Schürzenſ h
vei Friecrich Werner Das deutſche Kinderkleid

finden Sie in reicher Auswahl in meinem Spezialgeſchäft

en S

Marsch- und Sporkstiefel für Erftlingsausftattung

S
c S S

finclen Sie in reichster Quoiſſst

un in reichlicher Auswahl
Das Klelel

den Mankel

für Kindberbekleibung

a e

beim Fachmann im Schuhhaus

Fernruf 21582

E. König, Inh. W. Schiller
Halle a. S., Schmeerstr. 27, am Marktplatz

P. I. Wernicke

Großes Stofflager

M. 18. an.

der deutschen Frau

fertigt vom einfachsten bis
zum elegantesten an

5leingeg 202 ded

Bei mir geRaufte Stoffe schneide
Rostenlos zu. Mäntel fertig von

Willtz Horn, Halle a. G., Leipziger Gtr. 45

Bacle im

Bad
Iindenstraße 44 pt.

Alle Art. Bäcdler, Bestrahlungen u. Massagen

Die deutsche Frau findet Anregung, Anleitung und Material
zu herrlichen

Weihnachtsarbeiten in der

Jan h b ſt 9 le ſi Großmütterchens Wollstube

Damenhüte
Zum deutſchen Kleid, den dentſchen

Hut
kauft man nur beim Fachmann

der Putzmachermeiſterin

A. Wiedekind
Halle a. G., Vannmiſcheſtr. 20 21

Heute große Kleiderschau der N.
Mit dem allergrößten Jntereſſe hat man in

der Oeffentlichkeit davon Kenntnis genommen,
daß die Mitteldeutſche National-
Zeitung eine Kleiderſchau vorbereitete, die für unſere Stadt ein ganz außer
gewöhnliches Ereignis darſtellen wird. Wir
haben unſere Leſer regelmäßig über den Fort
gang der vorbereitenden Arbeiten unterrichtet
und mit dieſer Veranſtaltung ſo ſtarken Bei
fall gefunden, daß wir uns in Gemeinſchaft
mit unſeren Leſern auf den Verlauf der
Kleiderſchau, die heute nachmittag und abend
im „Stadtſchützenhaus“ zu den bereits
bekanntgegebenen Zeiten ſtattfindet, aufrichtig
freuen können.

Wenn wir in der heutigen Zeit daran ge
gangen ſind, der deutſchen Frauenwelt zu
zeigen, mit welchem Geſchmack man ſich
kleidet, wie man ſich ſein Kleid ausdenkt
und herſtellt, welche Zutaten man aus
wählt und wie man ſie ſich am beſten beſchafft,
ſo haben wir dabei nicht vergeſſen, daß wir
damit nicht nur eine große Verantwortung
übernommen haben, ſondern auch verpflichtet
waren, mit dieſer Kleiderſchau richtung

Alles, was Ihr
kauft bei unſeren Inſferenten!

gebend für die Mode wenn man dieſen Aus
druck anwenden will zu ſein.

Deshalb iſt es für jede deutſche Frau von
nicht geringer Bedeutung, ſich ſelbſt an Ort
und Stelle zu überzeugen, welche Wege die
Entwicklung des Kleides der Frau
genommen hat, nachdem aus einem natürlichen
Empfinden heraus jener Tand und Flitter und
undeutſche Einſchlag, der vielen Kleidern bis
her kaum zum Vorteil gereichte, glücklicherweiſe
verſchwunden iſt.

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit betonen,daß der ſang gabe und dem
Können jeder einzelnen Frau, die
ſich ſelbſt das zu ihrer Perfönlichkeit paſſende
Kleid auswählt bzw. herſtellt oder herſtellen
läßt, weiteſter Spielraum gelaſſen iſt, wobei
wir darauf hinweiſen, daß in vieler Beziehung
die Mittel und Wege angegeben werden, die zu
dieſem Ziele führen.

Unſerer Kleiderſchau iſt auch ein ebenſo
unterhaltſamer Rahmen gegeben, ſo
daß wie zu erwarten iſt ihr Beſuch einige
fröhliche wie lehrreiche Stunden verſpricht.

braucht

Uhren, Gold und
silherwaren
sind die schönsten
Geschenk Artikel

Diese Artikel kauft man an-
erkannt gut und billig im

Haus der Herren

Kurt Weiss
Große Ulrichstraße 55

S

S
1908 25 1933e

Bevor Sie kaufen
beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster

Damen Huthaus
S Kungasse s

3 Minuten vom Markt neben Foto-Krütgen

Uhren Gold Silber
Große Auswahl, billige Preiſe

Amand Weiss, Zücaſhinehen s

Mitglied des Vereins ehem. Küraſſiere.

Handſchuhe
Nappa R. 4,50

m. Futter 4,90
Stoffhandſchuhe

preiswert bei Hacaroarn
Blankenſtein

Ob Leipzigerſtraße 71

Teppiche ca. 170/240 cm

Sind ein e

RM. 28.
Teppichhaus ARNOLD TROIIZSCh, Halle S., er. Virichstr.

Kapitals- Anlage

2

Oute

200/800 cm 250/850 on
RM. 7,R. 37, S

das deutsche Modehaus S

M HAILILE e
Damen und Kinderbekleidung, Woll-, Wasch-

u, Seidenstoffe, Wäsche Strümpfe 5

Grosse Auswahl

Zum deutschen Kleid

der deutsche Schmuck

Fuwelier &Tättel
im Eck Schmeerstraße 12

gediegene Auswahl

seit 48 Jahren bei

jeder Art, insbesondere moderne

Damentaschen
sowie elegante und praktische

Reisekoffer
Unerreicht große Auswahl,
beste deutsche Fabrikate,

billigste Preise

Entzückende,

Damenhandtaſchen
in großer Auswahl, nur erſtklaſſige
Qualitäten zu billigſten Preiſen

Max Fiſcher, Sattlermſtr.
Große Steinſtraße 12

moderne

Beſtempfohlenes Spezialgeſchäft
feiner Lederwaren und Reiſeartikel

Die neuen
V

o-Geräle
zeigt ihnen unsere

Ausstellung
UVnverbindliche Vorführung
Benutzen Sie den R-Zahlplan

V S

7

HALLE T.
5Kchaufensker pegmtenl

Herm. Röschel
Obere Leipeiger Straße 40-41

Licht u. Wärme c. m. v. H.
früher Skactgeschäft)

Gr. Ulrichstraße 54, Fernruf 25654

OHeutſche Frau, kleide Dich nur mit Oeutſchen Stoffen

h
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CT. Große Ulrichstraße

Annabella und Guſtav Fröhlich
in dem PaulFejosTonfilm

„Sonnenſtrahl“,
der ab Donnerstag, den 2. November, in den CT.Lichtſpielen, Gr. Ulrichſtr. 51, läuft.

Aufnahme
in den Stahlhelm

Die Preſſe und Propagandaſtelle des Stahlhelm-
ſtadtgaues Halle überſendet uns
den folgenden Befehl der Stadtgau
führung über die Aufhebung der
Mitgliedsſperre in der Zeit vom
1. bis 5. November:

Zum Gedenken des 10. Jahrestages der Er
hebung vom 9. November 1928 hat der Stabs
chef die Aufnahmeſperre fö die SA unter be
ſonderen Vorausſetzungen aufgehoben.

Die Aufhebung der Mitgliederſperre gilt
ſinngemäß auch für den Stahlhelm für die
Zeit vom 1. bis 5. November. Die Aufnahme
erfolgt zunächſt als Anwärter. Deutſchſtämmige
Männer, die tatkräftig an dem Aufbau des
neuen Deutſchlands mitarbeiten und in die
Reihen des Stahlhelm, BdF., eintreten wollen,
können ſich täglich von 8—18 und von 15 17
Uhr auf der Geſchäftsſtelle des Gaues Halle
Stadt, Hindenburgſtraße 66II, melden.

Aufgenommen werden nach beſonderer Prü
fung nur Männer, die folgende Vorausſetzungen
erfüllen:

1. Von jedem Antragſteller iſt ein ſchrift
liches Aufnahmegeſuch mit Lebenslauf und
polizeilichen Führungszeugnis, das klt. mini
ſterieller Verfügung koſtenlos ausgeſtellt wird,
beizubringen.

2. Sie müſſen den Aufnahmegrundſätzen
des Bundes der Frontſoldaten in jeder Be
ziehung entſprechen.

3. Jeder Anwärter muß in der Zeit vom
14. Nov. bis 14 Dez. 1933 an einem abend
lichen Kurſus teilnehmen, der dazu dienen ſoll,
feſtzuſtellen, ob der Anwärter die Gewähr bie
tet, daß er ſich in die Gedankenwelt des Stahl
helms und der nationalſozialiſtiſchen Staats
idee voll und ganz einzufügen vermag.

Aebertragung der Hitler-Reden
Um allen Volksgenoſſen, welche ſelbſt nicht

im Beſitze eines Rundfunkgerätes ſind, die
Möglichkeit zu geben, die Reden des Führers
und Volkskanzlers Adolf Hitler anzuhö
ren, wird in nachſtehend aufgeführten Schulen
in geheizten Räumen vhne jedwede Ein
trittskoſten eine Lautſprecher- Ueber
tra gung ſtattfinden:

Helene-Lange-Schule, Rainſtr. 19;Luiſenſchule, Steinſtr. 60; Alte Volks
ſchule, Waiſenhausring 183; Cröllwitz
ſchule, Schulberg 1-2; Dieſterweg
chule, Dieſterwegſtr; Frieſenſchule,

Frieſenſtr. 33; Glauchaſchule, Tauben
ſtraße 13; Johannisſchuke für Mäd-chen, Liebenauerſtr. 151; Lutherſchule,
Roßbachſtr. 70; Neumarktſchule, Her
mannſtr. 382; Peſtalozziſchule, Vor dem
Hamſtertor 12; Gewerbl. Berufsſchule,
Gutjahrſtr. 1; Torſchule, Torſtr.

Gtörſchutz ſteht bereit
Wir machen darauf aufmerkſam, daß zur

Rede des Führers am 1. November der Stör-
ſchutz der Reichspoſt und des Reichs
verbandes Deutſcher Rundfunk-
teil nehmer zum ſofortigen Eingreifen be
reit ſteht. Meldungen, die ſofort erledigt wer
den, ſind zu richten an die Störſchutzſtelle der
Reichspoſt, Telephon 36732, an die Landesſtelle
für Volksaufklärung und Propaganda, 31373
und an den Reichsverband der Deutſchen Rund
funkteilnehmer 32282.

Hitlerjugend beſichtigt
die Ferterwehr

Jm Rahmen ihrer Schulungsarbeit betrach
tet es die halliſche Hitlerjugend als eine beſon
dere Aufgabe, ihren Kameraden auch einen
Einblick in die praktiſchen Dinge des täglichen
Lebens zu geben. Dazu ſollen vor allen Dingen
Führungen durch behördliche Einrichtungen,
induſtrielle Werke uſw. dienen, die einen prak
tiſchen Anſchauungsunterricht am beſten er
möglichen

So war am vergangenen Sonntag die
Feuerwache „Süd“ der Städt. Berufsfeuerwehr
Gegenſtand einer Beſichtigung, an der ſich der
Nachrichtenzug des Bannes 36 in einer Stärke

von etwa 60 Kameraden beteiligte. Brand
ingenieur Bange gab in ſeinem einleitenden
Vortrage zunächſt einen kurzen Ueberblick über
die Entſtehung, die Entwicklung und die viel
ſeitige Verwendung der Feuerwehren, insbeſon
dere der halliſchen. Dann erklärte und zeigte
er die einzelnen Fahrzeuge mit ihren verſchie
denſten Einrichtungen und deren Handhabun-
gen. Das zweifellos Jntereſſanteſte der ganzen
Führung ſtellte wohl die Beſichtigung der

53Telegraphen- Zentrale dar; der Vor
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Killinger ſpricht
Heraus zur großen Wahlkundgebung
am Freitag, dem 3. November, 20 Uhr, in ſämt
lichen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“.

Ss ſpricht
Pg. Manfred von Killinger,

Führer der SAObergruppe IV und Sächſ.
Miniſterpräſident.

In den Pauſen: Militär Konzert des M3
der SAStandarte 86. Eintritt 80 Pfg., Er
werbsloſe 15 Pfg. Karten im Vorverkauf zu
haben im Roten Turm, Verkehrsbüro Markt
platz, Braunes Zeughaus Leipziger Straße,
Gütchenſtraße 1 und bei ſämtlichen Amts
waltern.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

gang der Feuermeldung bis zum fertigen Aus
rücken des Löſchzuges wurde hier eingehend
erläutert.

Den Abſchluß dieſer lehrreichen Veranſtal
tung bildete ein Probealarm.

Bannpropagandaleiter Fiedler nahm an
ſchließend Gelegenheit, Brandingenieur Bange
für ſeine vorbildliche Führung im Auftrage der
Bannführung ſeinen Dank auszuſprechen. Er
gab dabei dem Wunſche Ausdruck, daß die
ſchwere und arbeitsreiche Tätigkeit unſerer
halliſchen Feuerwehr von nun ab hoffentlich
mit etwas mehr Verſtändnis aufgenommen
würde, als das bisher der Fall geweſen ſei.

Der Führer iſt Pate
Heute 14 Uhr wird in der Laurentius-

kirche das dreizehnte von neun lebenden
Kindern des Arbeiters Otto König, Her
mannſtraße 26, auf den Namen Werner
getauft. Reichskanzler Adolf Hitler hat die
Patenſchaft übernommen.

Plakate für Eintopf Gericht
Die Geſchäftsleute, die im Beſitz der Plakate

für das Eintopfgericht ſind, werden
hiermit gebeten, dieſe Plakate ſofort wieder

bringen und ſie dort bis einſchließlich Sonntag,
den 5. November, hängen zu laſſen.

FentralPoſteingangsſtelle
der Landesbauernſchaft

Der Landesobmann für die bäuerliche Selbſt
verwaltung für die Provinz Sachſen und An
halt, Dipl.-Landwirt Krauſe, hat folgende
Anordnung getroffen:

Mit Wirkung von Donnerstag, den 2. Nebe
lung (November) ab, iſt für die Landesbauern
ſchaft eine Zentral-Poſteingangs-
ſtelle errichtet. Alle die Hauptabteilungen I
und II betreffenden Poſtſachen ſind in Zukunft
zu richten an die

Landesbauernſchaft für die Provinz
Sachſen und Anhalt, Halle (Saale),

Poſtſchließfach Nr. 160.
Ein direkter Briefwechſel mit den einzelnen

Beamten iſt nicht geſtattet.

Auslegung des Halbjahresausweiſes über
die Einnahmen und Ausgaben der Stadt Halle
vom April bis September 1933. Der Halb
jahresausweis über die Einnahmen und Aus
gaben der Stadt Halle im erſten Halbjahr des
Rechnungsjahres 1933 liegt vom 1. bis 14. No
vember 1938 während der Dienſtſtunden im
Ratshof, Zimmer 10, öffentlich aus.

Perſonalveränderungen in der Preußiſchen
Juſtizverwaltung. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt aus dem Bereich der Preu-
ßiſchen Juſtizverwaltung eine Reihe von Per
ſongländerungen mit: Verſetzt ſind: Amts
gerichtsrat und Landgerichtsrat von Can
ſt ein in Halle (Saale) als Amtsgerichtsrat
an das Amtsgericht in Berlin; Amksgerichts
rat Dr. Kurt Meyer beim Amtsgericht
Charlottenburg nach Halle (Saale). Ernannt
iſt: Gerichtsaſſeſor Storbeck zum Amtsgerichts
rat und Landgerichtsrat in Halle (Saale).

Aus der Rechtsanwaltsliſte gelöſcht wurde,
wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, der
Rechtsanwalt und Notar Wilh. Nemann,
bisher zugelaſſen beim Amts und Landgericht
Halle (S.).

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag Unter
haltungsmuſik, abends Tanz. Donnerstag nachmittag
Tanztee.

Hohes Alter. Seinen 80. Geburtstag begeht am
4. November der Rentner Karl Prehl in voller
Rüſtigkeit.

Partefamtliche Bekanntmachung
Voranzeige.

Am Freitag, dem 3. November, 20 Uhr,
ſpricht in ſämtlichen Räumen des „Stadt-
ſchützenhauſes“, in einer großen Kundgebung
der Führer der SAObergruppe IV und Sächſ.
Miniſterpräſident

Pg. Manfred von Killinger.
In den Pauſen Militärkonzert des M3 der
SAStandarte 36. Eintritt 30 Pfg., Erwerbs
loſe 15 Pfg. Karten zu haben im Vorverkauf
im Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz,
Braunes Zeughaus, Leipziger Straße, Kreis
leitung HalleStadt, Gütchenſtraße 1 und bei
allen Amtswaltern.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

Ortsgruppe Trotha
Die OrtsgruppenGeſchäftsſtelle befindet ſich

im Reſt. „Reichsadler“, Trothaer Straße 15,
Fernruf: 28150. Geſchäftsſtunden ſind: Mon
tag bis Freitag von 10—12 Uhr vormittags
und von 16—19 Uhr nachmittags. Sonnabend
von 10—183 Uhr.

Die Geſchäftsſtelle für das Winterhilfswerk
befindet ſich im Poligzeirevier Trotha, Trothaer
Straße 29. Geſchäftsſtunden ſind: Montag bis
Sonnabend von 9--12 Uhr vormittags und von
15-—18 Uhr nachmittags.

Funkwarte und Funkwarthelfer.
Sämtliche Funkwarte und Funkwarthelfer,

die dem Funkſchutz zugeteilt ſind, treffen ſich
heute, Mittwoch, den 1. November, 19.30 Uhr
im Haus der deutſchen Arbeit, Harz 42 44,
Hinterhaus, II Treppen.

Der Führer ſpricht heute abend
20 Uhr in Weimar über den Mittel
deutſchen Sender.

Nachrichten aus dem Saalkreis
zu Gunſten der Winterhilfe

Hohenthurm. Jm mit Hakenkreuzbanner
und RotenKreuzFähnchen feſtlich geſchmückten
Saale des Gehre'ſchen Gaſthauſes veranſtaltete
der Vaterländiſche Frauenverein
einen großen Lichtbilderabend mit zwei
äußerſt intereſſanten Vorträgen. Nach ei
nigen Geſängen der Jungmädchen und den Be
grüßungsworten der Vorſitzenden, Frau
Oekler. zeigte Pfarrer Reinert, Brach-
witz, anhand zahlreicher Lichtbilder zunächſt in
der „Brandfackel über Deutſchland“
in welche Not, Elend und Gefahr der Bolſche
wismus unſer Volk geführt hätte, wäre es ihm
gelungen, die Macht zu erhalten. Der zweite
Vortrag veranſchaulichte dagegen die Rettung
vor dem kommuniſtiſchen und marxiſti
ſchen Wahnſinn durch das erwachende
Deutſchland. Der Werdegang und die uner
müdliche Arbeit des Führers ſowie das Ent
ſtehen und Wachſen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zogen an den Augen der Verſam
melten eindrucksvoll vorüber. Die Vorträge
wurden umrahmt von gut zum Ausdruck ge
brachten Deklamationen einiger Hitlerjungen.

Jn ſeinem Schlußwort knüpfte Paſtor
Schollmeyer an die gewaltige Rede des
Führers vom Vorabend an. Er appellierte an
die Mitarbeit aller Einwohner und forderte
insbeſondere die Unterſtützung des großzügigen
Winterhilfswerkes.

Der außerordentlich zahlreiche Beſuch der
erſten WinkerhilfsVeranſtaltung darf als ein
erfreuliches Zeichen angeſehen werden; bringt
es doch zum Ausdruck, daß auch unſere Ge
meinde beſeelt iſt, mit ſozialem Denken und
Handeln den Kampf gegen Hunger und Kälte
tatkräftig zu unterſtützen.

NSFrauenſchaft Lochau
Lochau. Die NS-Frauenſchaft iſt hier ſchon zu einer

anſehnlichen Schar angewachfen. Zu der Zuſammenkunft
im Gaſthaus „Zum Elſtertal“ waren 32 NS-Frauen er
ſchienen. Auch war die Kreisleiterin Frl. Baltaſar
ſowie Ortsgruppenleiter Nie mann aus Ammendorf
anweſend. Einige NS-Frauen aus Döllnitz hatten ſich
als Gäſte eingefunden. Die Kreisleiterin Frl. Baltaſar
dankte den Frauen für ihre Bemühungen und Arbeiten
und nahm die Beſtätigung der Führerinnen der hieſigen
NS-Frauenſchaft vor. Frau Lehrer Schaege wurde
als Führerin beſtätigt. Ebenſo wurde Frau Schneller
als Kaſſenwart und Frau Paſtor Jſemer als Kultur
wart beſtätigt. Nun ergriff Ortsgruppenleiter Nie-
mann das Wort, beleuchtete die Winterhilfe und
empfahl allen Frauen, ſich recht warm für das hoch
herzige Hilfswerk einzuſetzen. Nach erledigter Arbeit
wurde das Frauenſchaftslied geſungen und die Zu
ſammenkunft mit einem „Sieg-Heil“ auf den Führer und
dem Deutſchlandlied geſchloſſen.

Verhaftung dreier Wilderer
Alsleben (Saale). In der Neuſtädter Flur

konnten drei Wilderer von einem Flurſchutz
beamten auf friſcher Tat geſtellt und feſt
werden.

an ſichtbarer Stelle zur Aushängung zu Von Acliue Speoet
„Velſon“ im 60. Ruderjahr

76jähriger erzielt höchſte Kilometerleiſtung
Unſer älteſter Halliſcher Sportverein, die

Rudergeſellſchaft von 1874 (Nelſon) E. V., i
ſchloß am 21. Oktober mit der Ge neralver-
ſammlung ſein 59. Ruderjahr.

Der Jahresbericht ergab an ſportlichen
folgen 8 Siege, ferner beachtlichen Mitglie
derzuwachs und geſunde, geordnete Kaſſenber
hältniſſe. Gerudert wurden in dem Jahr
100 026 Kilometer.

Die höchſte Kilometerleiſtung erruderte der
76jährige Senior, Herr Adrian, mit 2241

Kilometer.
Zu beachten iſt, daß allein 6 Herren über
50 Jahre Kilometerleiſtungen von 1000 Kilo
meter und weit darüber ruderten. Dieſe Zahlen
konnten nur dadurch erreicht werden, da der
„Nelſon außer Rennrudern den Wander-
ruderſport pflegt und mit eigenen Boote
alljährlich große Wanderfahrten veranſtaltet
Das diesjährige Ziel der Fahrt waren Werra
und Weſer.

Der Pflege des Damenruderſportes
hat der „Nelſon“ bekanntlich beſondere Sorg
falt gewidmet. Die Damen ruderten 4009
Kilometer, hier führt Frau Brückner mi
1590 Kilometer. Gleich gute Ergebniſſe erziel
ten die angeſchloſſenen Schülerriegen mit 22 785
Kilometer, darunter die Schüler Wünſch
(Höhere Handelsſch.), 1405 Kilometer, Lerche

e e mee eDie Küche preiswert und FJeſn
kauft man

stels bei O ein
Rannischestraße 2 Se

Sternskraße 2 CBedarfsdeckungs Scheine werden angenommen

S

(ReformRealGymnaſium), 1836 Kilometer
Bonas (Latina), 1018 Kilometer.

Zwei Rennruderer des „Nelſon“ die Herren
Kemper und Hähndel, wurden vom Deut
ſchen Ruderverband zur Teilnahme am Dlhm
piaKurſus im Stadion Berlin berufen.

Vorgenommen wurde auch die Wahl des
1. Vorſitzenden. Wieder gewählt wurde der bis
herige Vorſitzende, Herr Max Ludewig,
welcher ſeine Mitarbeiter ernannte und das
Flaggenſignal des Admiral Scheer von der
Skaggerakſchlacht: „Dem Führer folgen
als Richtſchnur für ſich und ſeine Ruderer im
60. Ruderjahr bezeichnete.

Deutſche Turnerſchaft!
(Amtlich.)

LangemarckGedächtnismarſch.
Gemäß den Weiſungen der Deutſchen Turner

ſchaft führen ſämtliche Geländeturner der Ver
eine von Halle (Saale) und den Ortſchaften
Büſchdorf, Reideburg, Nietleben, Döllnitz, Die
mitz und Ammendorf zum Gedächtnis unſerer
gefallenen Kameraden bei Langemarck unter
meiner Leitung einen Marſch mit Gelände
übung in der Elſteraue zwiſchen Merſeburg
Schkeuditz durch. Anſchließend Gedenkfeier.
Mundvorraät für den ganzen Tag im Brot
beutel. Warmes Zeug unterziehen Die Ver
anſtaltung iſt Pflicht für jeden deutſchen Turner
und findet bei jedem Wetter ſtatt.

Antreten 7.45 Uhr auf dem Turnplatz des
HTSV. Den Vereinsführern gehen beſondere
Ausführungsanweiſungen noch direkt zu.

Heil Hitler!
Flügel, Kreisgeländeturnwart.

Hallenſer beim Länderſpiel. Die Salzwirker
Brüderſchaft der Halloren teilt uns mit, daß
ſie nicht beabſichtigt, in Magdeburg aus
Anlaß des FußballLänderkampfes Sals, Eier
und Wurſt zu überreichen. Es iſt dies eine
Ehrung, die unſere Halloren nur den höchſten
Stellen unſeres Reiches zukommen laſſen.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rübrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10

„GermaniaFelſenfeſt“. Heute, Mittwoch
1. November, nach der Uebungsſtunde außer
ordentliche Verſammlung im Reſtaurant „Zum
Markgrafen“. Wir machen unſere Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß jeder erſcheinen mu

VfL. Halle 96 e. V. Unſeren Mitgliedern
und Gönnern zur Kenntnis, daß am kommen
den Sonnabend das erſte diesjährige Schlachte
feſt im Klubhaus, Angerweg 24, ſtattfin et.
Der Oekonom A. Kolbe wartet mit Rieſen
portionen zu niedrigen Preiſen auf.

Sportfreunde: Wir weiſen auf unſere am
Freitag, dem 8. November, im Reſtaurant Zum
Markgrafen“ ſtattfindene Monatsverſammlun
hin. Erſcheinen iſt wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung Pflicht. Donnerstag Hall
training in der Johannisſchule.

Sportvereinigung Weiſe e. V. unſer
Monatsverſammlung findet am Freitag en
3. d. M., 20 Uhr, im Klubhaus ſtatt. Gr rn
iſt Pflicht. Betr. Geländeſport und Wa genam 5. November. Alle Geländeſportpflichtinn
treffen ſich am Sonntag früh um 9 Uhr ne
„Heidepark“. Als Dienſt gilt die geſche
r taung am Waldlauf. Deshalb Spo
leidung mitbringen.Die Verteilung in die einzelnen Laufgrutſ e

wird in der Monatsverſammlung am Fahr
bekanntgegeben. Die Mannſchafts und n
gangsführer ſorgen für vollzähliges Erſchei

Voruſſig. Alle Mitglieder von 16269
ſind am Sonntag geländeſportpflichtigeſeſf
Stelle der Uebung auf dem Platze Wal d
Einteilung erfolgt Donnerstag abend gfucht
Hermannſchule. Erſcheinen unbedingt P
Verſammlung fällt am Sonntag aus erſ
Sonntag ſpielt die erſte Fußballelf in u be
burg. Fahrkarten ſind ſofort bei Kloppe s
ſtellen. Fahrpreis 50 Pf.

ederWachstuche e ne Tummi plede
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Das Kleid der deutſchen Frau
S e g e cm Raufte man bei W. F. Wollmer in kalle sämtliche Zu-Eliſabeth e taten für die Rostbaren Staatshleider und Roben mit ihrenGeeeeee Ver wenden sie Ihren Gutschein herriſchen Spiteenbehängen und wertvollen Siſchereien.e 0 en um Einkauf von: Aber auch für die einfachen Hauskleider fand man schonrohe auswahl Klkſten damals eine untibertroffene Auswahl in sämtlichen Be-aus Rohr Hegenschirmen darfsartikeln für die Schneiderei.
Seiclen- mens Korbſeſel Srockochirmen Auch heute noch

Neue Hüte 8 man, de r r n rskoffe Amarbeitungen Kinderwagen Damen-Handtaschen Ziege rer Amen regen
Fetzt Fägerplat 5 ſämtliche Reparaturen bei Spitezen, Besätzen. Wollwaren, Strümpte, Trikotagen,

Herren- und Damenwäsche, Baumwollwaren, Hand-
arbeiten angefangen, fertig mit allen Zutaten. Kleider-
und Seidenstotfe, die in hervorragenden Qualitäten zuhormrunr) Sohn Heine

r

führe ich seit Jahrzehnten in aus
probierten Garantie Qualitäten
und alles gut und preiswert

Bettfedern- Reinigung täglich

in schware und braun

Kaufen Sie preiswert bei

Betftted rn und Stoffe K c den niedrigsten Preisen zum Verkauf kommen.Daumen Sami Küchen uterege st. F. Wollmer
e hein Fukterstoffe u. großer Auswahl 2 E. n r s m Große Ulrichstraße 6-10 degrüängdet 17609

ins r t l. S. G. Schaible rBettf-Inletts und Floſſe Sr. Mäterttr. 26 „Rielcer
ren 9 Marsch Stiefel sind unsere guten und preiswerten

Kleiderstoffe, Seidenstoffe
Kostüm- uncdl Hankelstoffe

e e
Wäsche- m Alle PFabrikato August Pirl Besichtigen Sie dieselben unverbindlich.

n x lüeterpar! Inh. Pa. Otto Pirl Geschiwister Wolf. vie braune HähttubeCinme 7 (Freußenring 9.)
Geiststr. 10 inh. Pen. Pauline FrickeHalle a. S., Leipeiger Straße 8 Reh. Liehergesel! n

Arm G aMorgen Donnerstfag, nachm. 4 Uhr
zugleich mit 40 deutschen Großstädten

L

des mit größter Spannung erwarteten

deutschen Monumental- Tonfilms:

das Leben zu meistern.

Er. Wirichstre
Ab morgen Donnerstag

des gesunden,
la chenden und

lebensbejfahenden
Optimismus.

Ein Menschenschicksal wird
t künstlerisch gestaltet, ohne

wirklichkeitsfremde Jlusionen, aber getragen
von dem festen und unerschütterlichen Willen,

Ab Sonntag, den
e 5. Nov. tägl. 8.20Gastspiel

der berühmten

leipziger Fritz
Weber -Sänger
mit ihrem abend-

füllenden Lach
ſchlager- Programm.

Deutſcher Sang!
Deutſcher Humor!

Kl. Eintrittspreiſe.
Sonntag nchm. 4Uhr
Familienvorſtellung.
Nach d. Vorſtg. TanJ

u. S.
Uniformen u. Mäntel
in jeder Ausführung

Max Weise,
Röserstraße 4,
Fernruf 352 70.

Hosönlräger,
sehr große Auswah

Schnee Nchf.,
Halle. Gr. Steinstr. 84

Winterſtein's
Strumpfſtrickerei
Empf. Strümpfe und
Socken in allen Stärken.Der Moeisterregisseur Paul Fejos

geleitet die beiden Hauptdarsteller
Anſtricken. Reparatu-
ren an Strickartikeln.
Oleariusſtraße 9

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 20- gegen 22 Uhr

Der Waffenſchmied
Koutiſche Oper von A. Lortzing.

Donnerstag, 20-23 Uhr

Der Figeunerbaron
Ovperette von J. Strauß.

Zahlung der 2. StammkartenRate erbeten.

marieDies ringen
Ab heute Mittwoch
Wiedereröffnung der Gaststätte
ſchühenhaus Ammendorf

Heil Hitler
Fr. Freitag

Gastwirt

Ww Kaffee
intergarten

Ab Morg- Donnerstag, 2 Tage

Kabarettund TanzMorgen Donnerstag bis 44 Uhr
Im Kabarett: Das Tanz Gastspiel
der 3 Silesia's sowie der vielseitige
Humorist Typen- u. Verwand-
lungskomiker und Zauber-küns Her Max Riedel.
Dazu die moderne Hauskapelle

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag

Unterhaltungsmusik

J a r r T

zu einem Zusammenspiel von seltener
Eindringlichkeit.

abends
GroBer Tanzabend

Donnerstag, den 2. November, nachm. 4 Uhr

Großer Tanztee
1883.-1933

50 lahre Franziskanerhalle

Die Unterzeichneten laden Sie hiermit höfl.
zum 50 jährigen Bestehen des Lokals ein.

SONNENSCHEIN, das ist es, was wir heute
alle brauchen, neuen Lebensmut und neue
Daseinsfreude. Ein Film voll herrlicher Einzel-
heiten, mitreißender Gedankenblitze filmischen
Könnens und einer bezaubernden Handlung.
Ein Filmwerk, das Herzenswärme schenit.

c. n leramatischer Spannung nach dem von onen r e a r in Eisbein-gelesenen Roman von ein hervorragendes Belprogramm. e a W Prafenessen un Freitag
Ruf 22810. eBernhard Kellermann Die Jugend hat Zukritt e a e hen re wen ten Wildbreis

d Am SonnabendMit der überragenden Besetzung: Tod 7. 5. e zujeriert j. d. M. Eisbein, Hasenbraten, Hirschbraten nach Wahl

Paul Hartmann, Gustav Gründgens r eSiiy von Flint, Kiga Brink, Otto Werniſeke, ob Taglſch fri e e e el eO äglich friſch empfehle berg-Hell. Solide Preise.Aeeita Hörbiger und tausende weitere Mitwirkende h T Die Weinlese n Berger, Willi perge n ws
t T W 2chen ein 3liger, T ist beendet. Wir feiern Fasken -Brezeln 2
o wir er Erfolg des Films, dessen Haersteilung ätli ich1 Million Deichsmark verschiang, ein gigantischer i n e e und Salzstangen FRKaffeeRolande

g m [LTTDie Firma Sen mann men Winzerfest wie noch nie G. Slangee en Fülmn erieht man Wanckels-Weinstube. Nühlgasse 5 Ruf 234 20 spielt auch im NovemberHier wurde ein großes 100/iges Filmthema 100 ig gelöst!

Der Tunnels jgt ein deufscherFilm, von dem die
Welt spricht!

HSERGPSMICESder in technischer Bravour schwelgenden Regie
Sind die gewaltigen Szenen von dem Wass er unel
Schlammeinbruen in den Tunnel Wut, Ver-
zweiflung Menschen laufen um ihr Leben, gehetzt
vom Feuer gewaltig, realistisch, spannened

bis zur Verwirrung-

Außerdem bei den Händlern
De WellenDouer- bekannt

Zöple und Ersatztelle vinige Preise

Zopf-Sichertf, nur Leipziger Str. 33

Bredo ws Autobusverkehr
Halle e Forsterstr. S 2
Fernruf Nummer 824 89

Weisgerber mit
der tkemperamentvollensteh-
geigerin Ilse Kleinow
am Flügel Imgard Beck

Liter Bierausschank 40 Pfg.

öm Noedcentocken Haus
ſteigt ein ſchmolles

Hier amüsiert sich der Hallenser!

Kaffee Hevmnich
Heute wie jeden Mittwoch der beliebte

Gesellschaftstanz
8 Uhr, Overtragung der Rede des Pührers

Hierzu das hervorragende Beiprogramm-
Frühzeitig Plätze sichern! S Der Andrang wird groß

Benutzen Sie bitte bei Austlugs-,
Verelns- und Fernfahrten meine

odernen offenen Autobusse

8

Für Stimmung iſt reichlich Sorge getragen.
4.00 6.70 8.15

h
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Das AUnterhaltungsblatt
Harfentöne

Einem tiefgefühlten Drang folgend, ver
öffentlichte der berühmte Kritiker Alfred
Kerr am 2. Auguſt 1914 folgendes, ſeiner
Kritik damals ſtandhaltendes Gedicht:

Wir wollen in den Tagen
Der ſteilſten Lebensfahrt
Nicht ſäumen und nicht fragen,
Wie alles ward.
Wenn auf des Hauſes Poſten
Die Sonne morgen ſcheint,
Schaut ſie in Weſt und Oſten
Den Feind.
Sie ſpürt ein Wipfelbeben
Und hört im Flügelweh'n:
Deutſchland kämpft um ſein Leben,
Es wird nicht untergeh'n.

Das Gedicht iſt enthalten in einer Samm-
zung, die ſich betitelt: „Die Harfe“. Schon
damals ſchien uns dieſe Harfe etwas ver
ſtimmt geweſen zu ſein. Jnzwiſchen haben ſich
die Zeiten aber derart geändert, daß wir
Herrn Kerr eine zeitgemäße Umbildung ſeines
Kunſtwerkes vorſchlagen. Kerr ſitzt bekanntlich
heute in Paris und leitet dort die antideutſche
Greuelpropaganda; wahrſcheinlich wird ihm
die Entſchleierung ſeiner damaligen pſeudo-
patriotiſchen Gefühle nunmehr peinlich ſein.
Darum wird ſich vielleicht folgende
Faſſung empfehlen:

Jch will in dieſen Tagen
Der kühnſten Auslandsfahrt
Stets jammern und nie ſagen,
Wie alles ward.
Wenn auch mein guter Poſten
Mir ganz verloren ſcheint,
So dien' in Weſt und Oſten
Jch doch dem Feind.
Spürt es im Wipfelbeben,
Hört es im Flügelweh'n:
Kerr will ſtets prächtig leben,
Kerr will nicht untergeh'n.

Ferner empfehlen wir ihm, am Schluß noch
folgende Verſe anzufügen:

Nie läßt ſich ewig binden
Ein genialer Geiſt,
Wahr wird man ihn nur finden,
Wenn er vergreiſt.
Drum reiß' ich heut in Fetzen,
Wem einſt ich Vivat ſchkie:
Es lebt in Gegenſätzen
Stets das Genie!

Uhlenſpeegel.

Der Briefkopf
Jch habe einen Freund, der hatte vor dem

driege noch keinen Briefkopf. Da ſtanden be
cheiden rechts oben in der Ecke des Briefkopfes
iur Ort und Datum. Und ſein letzter Brief,

den ich vor wenigen Tagen erhielt, hatte auch
wieder keinen Briefkopf, trug nur wieder rechts
oben in der Ecke Ortsnamen und Datumszahl.
Aber zwiſchen dieſen beiden kopfloſen Zeiten
lag eine Zeit der Vielköpfigkeit, die mich ge
radezu in Verwirrung ſtürzte. Hydragleich
wuchs ſein Briefkopf an. Kein Kopf glich dem
anderen. Jch drehte und wendete ſeine Briefe
ratlos und erſtaunt über ein ſolches Tempo
einer Briefkopfentwicklung.

Das fing ſo an: Er hatte eigentlich nichts
gelernt. Aber er war ein eifriger Radfahrer
und reparierte ſein Fahrrad ſelbſt. Er war
friſch von der Schule weg in den Krieg ge
zogen. Jm Kriege wurde er Motorradfahrer.
Bald nach Friedensſchluß erhielt ich einen
Brief, auf dem ſtand mit großen Buchſtaben
gedruckt: „Reparaturwerkſtatt für Fahrräder
und darunter Vor und Zuname meines
Freundes. Jch dachte bei mir: Vernünftig!
Der Junge fängt klein an, er iſt ein tüchtiger
Kerl und wird es mit den Jahren zu etwas
bringen.

Der zweite Brief, einige Wochen ſpäter,
enthielt den Zuſatz „und Motorräder“. Der
Deutlichkeit wegen, dachte ich.

Der dritte Briefkopf, ein paar Monate
ſpäter, ſah ſchon anders aus. Da ſtand:
„Auto und MotorradReparaturwerkſtätten“
und darunter Bankverbindung, Poſtſcheckkonto
und Telephonnummer.
Der nächſte Brief machte mit den „Ver-

einigten Auto und MotorradReparaturwerk-
ſtätten“ bekannt und fügte als Telegramm-
adreſſe hinzu „Veraumowerk“.

Dann kam der große Sprung. Ein gedruck
tes Formular kündigte die Gründung der
„Vereinigten Nordfränkiſchen Automobil- und
MotorradReparaturwerkſtätten G. m. b. H.“
an. Dem Namen meines Freundes ſtand das
Wort „Direktor“ vor. Ferner waren zwei
Banken angegeben, drei Telephonnummern und
vier Spezialabteilungen. Die neue Telegramm-
adreſſe lautete: „Nordfrankautowerke“. Das
läßt ſich hören, dachte ich. Mit 24 Jahren
Direktor!

Aber ſchon im nächſten Jahr war mein
Freund Generaldirektor der Vereinigten
Fränkiſchen. Automobil- und MotorradRepa
raturwerkſtätten A.G.“ mit ſieben Tochter
geſellſchaften, die den Briefkopf gewaltig an
ſchwellen ließen. Er nahm jetzt ſchon faſt ein
Drittel des Briefbogens ein.

Dann kam das Jahr 1923. Da erblickten
die „Süddeutſchen Automobil- und Motorrad
werke“ das Licht der Welt. Sie hatten genau
ein Dutzend Tochtergeſellſchaften. Die Tochter
briefköpfe ſtanden in Reih und Glied, nach
Deſſauer Baumſchulmanier geordnet, unter
dem Mutterbriefkopf. Wirklich eine impoſante
Familie. Die Namen der Töchter waren meiſt

Das Lächeln einer ſchönen Frau
Der Herr Doktor kam aus dem Theater.
Er hatte den „Raub der Sabinerinnen“ ge

ſehe, und auf ſeinem Geſicht und das aller das
Theater verlaſſenden Zuſchauer lag noch jenes
ſtillvergnügte, leicht und ſchamhaft unterdrückte
Lächeln, das nicht ſo ſchnell weichen will, wenn
man eine luſtige und gut gelungene Auffüh
rung geſehen hat.

Jm Ausgang ſtieß der Herr Doktor eine
Dame an, entſchuldigte ſich höflich. Die Dame
nickte flüchtig, ſah kurz zu ihm auf, und das
Lächeln auf ihren Lippen ſchien ſich zu ver
ſtärken.

Der Doktor war ein wenig erſtaunt. Das
Lächeln dieſer jungen und ſchönen Frau ſchien
mehr zu ſein, als die nachhaltende Wirkung
der eben geſehenen Poſſe. Galt es vielleicht
ihm? Das war nicht unmöglich, denn er
wußte, daß er eine gute und ſtattliche Erſchei
nung war, die Frauen imponieren konnte.
Sollte dieſes Lächeln ein kleiner Wink ſein, ein
Zeichen, vielleicht gar eine Aufforderung

Es war halb elf für ihn war das noch
ſehr früh und ſo entſchloß er ſich, der Dame
unauffällig nachzugehen. Vielleicht gab es eine
Möglichkeit, auf eine möglichſt kavaliermäßige
Art ihre Bekanntſchaft zu machen

Die Dame ging zur nächſten Straßenbahn-
halteſtelle, wartete auf einen Wagen und ſtieg
ein. Eine Straßenbahnfahrt nun, das iſt
ziemlich unverfänglich, dachte der Herr Doktor,
und ſtieg ebenfalls ein. Setzte ſich ihr gegen
über. Wieder huſchte dieſes merkwürdige
Lächeln über die Züge der ſchönen Frau, als
ſie ſeiner anſichtig wurde.

Der Doktor reckte ſich höher und fühlte voll
Stolz, daß er anſcheinend Glück hatte; dieſes
Lächeln konnte nur ihm gegolten haben.

Kurz vor der Endſtation verließ die Dame
den Wagen der Herr Doktor auch.

Sie ging ein kleines Stück, hielt am Garten
tor einer kleinen Villa, ſchloß die Tür auf
in dieſem Augenblick wollte der Doktor an ſie
herantreten und ſie fragen, ob er auf ein
Wiederſehen hoffen dürfe da hatte ſie ſchon
die Tür geöffnet und verſchwand dahinter.
Und wieder lachte ſie diesmal war es nicht
nur das heimliche, blinzelnde, ſchnell übers Ge
ſicht huſchende Lächeln, das war ein richtiges,
wenn auch leiſes, kicherndes Auflachen. Dann
verſchwand ſie ſchnell im Dunkel.
t6 Verblüfft ſtand der Doktor vor der Garten
ür.

Eine Erzählung
von Peter Gupf

noch viel umſtändlicher als der lapidare Name
des Oberhaupts. Die gute Hälfte des Brief-
bogens war mit dem Briefkopf bedeckt. Jn
dieſer Zeit kam mein Freund häufig nach
Berlin zu Verhandlungen mit Miniſterien und
anderen großen Werken. Er fuhr in ſeinem
zweihundertpferdigen Mercedes. Ein zweiter
Stinnes, dachte ich, war ſtolz auf meinen
Freund. Noch ein Jahr und er vereinigt die
ganze deutſche Automobilinduſtrie auf ſeinem
Briefkopf.

Aber dann muß er wohl, wie ſo mancher
andere, ſeinen Kopf verloren haben. Seinen
Briefkopf jedenfalls hat er verloren, denn auf
ſeinem letzten Brief ſtand rechts oben in der
Ecke wieder nur Ortsname und Datumszahl
ganz wie einſt.

Was hatte die Dame? Warum war ſie ſo
ſchnell verſchwunden Warum hatte ſie ſo ge
lächelt? Sollte das doch eine Verheißung ſein?

Er ging zu Fuß in die Stadt zurück und
ſuchte ſein Stammkaffee auf. Jmmer mußte
er an das Lächeln der ſchönen Frau denken, an
dieſes myſteriöſe ſchalkhafte Lächeln. Das ging
ihm nicht aus dem Sinn, er wurde nicht fertig
damit. Das mußte etwas bedeuten das
konnte nicht anders ſein als eine kleine Auf
forderung. Suchte ſie vielleicht ein Abenteuer,
dieſe junge Dame aus dem Theater

Der Oberkellner Franz, der ihn ſeit vielen
Jahren in ſeinem Stammkaffee bediente und
ſich einige Freiheiten herausnehmen durfte, be
grüßte ihn mit einem ſtillen Schmunzeln.
Der Doktor ſah ihn erſtaunt an:

lächeln auch ſo merkwürdig?“
„Auch ſagen Sie, Herr Doktor?

Sie heute abend ſchon jemand ſo angelächelt?“
Der Doktor nickte mißmutig.
Franz lächelte weiter: „Kein Wunder, Herr

Doktor, ſehen Sie ſich doch mal Jhren Hut
r s da ſteckt ja noch die Garderobenmarke
ran!“

„Sie

Gerhard Frank,

Die Wandlung des deutſchen Films
Der Vollzug eines inneren Wandels braucht
wenn aus ihm Wertvolles hervorgehen ſoll
eine lange Zeitſpanne zur Konſolidierung,

eine lange Zeit, in der dem neuen Wollen eine
rechte Form und ſinnvoller Ausdruck gegeben
werden kann. Es iſt dies eine Zeit des künſt
leriſchen Faſtens, und, wenn man will, eine
Zeit vieler Fehltritte, die ſich eben niemals
da vermeiden laſſen, wo tatvolle Jnitiative das
Feld beherrſcht.

Und einen Vorwurf kann man dem
deutſchen Film beſtimmt nicht machen: daß
er den Geiſt der Jnitiative hat jemals ver
miſſen laſſen. Jn keinem Zweig der Kunſt war
man ſtändig und unabläſſig ſo auf die Er
ſchließung netter Jdeen bedacht, wie gerade
beim Film. Man kann jetzt ſagen, daß die
techniſche Aufwärtsentwicklung der künſtleri
ſchen zum Schrittmacher wurde; die letztere
aber blieb ihrem Vordermann dicht auf den
Ferſen.

Unterziehen wir die künſtleriſche Entwick
lung des Films einer

kritiſchen Betrachtung,
ſo kommen wir zu dem durchaus nicht über
triebenen Schluß, daß hier ganz Hervor-
ragendes geleiſtet wurde. Man muß bedenken,
daß die Produktion an ſich von vielen
Umſtänden abhängig iſt und u. a. auch eine
Planung auf lange Sicht erfordert. Das alſo,
was zu Anfang des Jahres und in der kurz
darauf folgenden Zeit als Filmprodukt das
Licht der Welt erblickte, fiel noch nicht unter
die Produkte des neuen Geiſtes der deutſchen
Kunſt, da ſeine Entſtehungszeit noch erheblich
zurückliegt.

Die große Umbruchzeit
fiel in die Mitte dieſes Jahres. Da erſt

waren die Folgen dieſer großen Umgeſtaltung
auch für die breiten Maſſen der Beſucherſchaft
fühlbar und jedem einzelnen Gelegenheit ge
geben, ſich ein Bild von dem zu machen, was
im Filmweſen vor ſich gegangen war.

Der neue Staat und die Jdee, die ihm fein
Gepräge gibt, haben ihre Rechte auch der Film
kunſt gegenüber geltend gemacht.

Der Film und alle an ihm Schaffenden
haben ſich keinem Zwang gebeugt, ſondern
haben freudig und mit aller Kraft Hand
angelegt, um Neues zu ſchaffen; Neues,
das den Geiſt der Gemeinſchaft trägt und
frei iſt von den Schatten und Schlacken

der Vergangenheit.
Der Wille des Volkes und des Staates fand
in der Filmkunſt ſeinen ſinnfälligen Ausdruck.

NMeieso Scelerilttuun

„Jlluſtrierter Beobachter“ (Folge 43). Der
„Jlluſtrierte Beobachter“, die nationalſozia
liſtiſche Jlluſtrierte, gedenkt in dieſer Folge
Dietrich Eckarts, des nationalſozaliſtiſchen
Dichters und Vorkämpfers aus der Vorkriegs
zeit. Der „J. B.“ bringt dieſen Dichter der
Freiheitsbewegung zur Weihe ſeines Denkmals
in Neumarkt i. Oberpfalz als Titelbild.
Das große Ereignis Münchens: „Der Tag
der deutſchen Kunſt“, das den Führer
zur Grundſteinlegung des Hauſes der Deut
ſchen Kunſt in ſeine geliebte Stadt führte, wird
feſtgehalten in vielen Bildern und Zeichnungen,
die die ſchönſten Gruppen aus dem Feſtzug und
den einzigartigen Schmuck der Stadt München
zeigen. Ein Frontabſchnitt deutſcher
Arbeit, der Ausbau der Waſſerſtraßen, an den
die Reichsregierung, alle Hinderniſſe beſeiti
gend, herangegangen iſt, wird durch Bilder von
den Arbeitsplätzen und in einem Aufſatz von
Dr. Hans Achim Thiele veranſchaulicht. Von
einem Pionier der Luftfahrt, dem Deutſchen
Karl Jatho, dem erſten Motorflieger der
Welt, gibt der „J. B.“ in Wort und Bild Auf
ſchluß. Bilder vom Tage, Auffätze, Skizzen,
Anekdoten, die wöchentlichen Rätſel, eine Schach
ecke, Gloſſen der Woche machen auch dieſe Folge
des „J. B.“ wieder zur vollendeten illuſtrierten
Wochenſchrift. Zentralverlag der NSDAP,
Frz. Eher Nachf. G. m. b. H., München-Berlin.
Preis des Einzelheftes 20 Pf.

Andreas Hohlfeld, Unſere geſchichtliche
Verantwortung. Eine zeitgeſchichtliche Betrach
tung zu einer politiſchen Aufgabe. 32 S.60 Pf. (Armanen-Verlag, Leipzig.)

Dieſe kleine als Bekenntnis der jungen Erzieher-
und Geiſtesarbeitergeneration gedachte Schrift zeigt, wie
ſchon die erſten Wegbereiter des Dritten Reiches, Moeller,
van den Bruck und Krieck, von Anfang an über die kom-
mende Bedeutung des politiſchen Pädagogen, des Er-
ziehers zum Dritten Reich, ſich klar waren und darüber
nachgedacht haben. Das Heft bringt die dieſe Fragen be
rührenden bisher unveröffentlichten Briefe Moellers van
den Brucks als ein Vermächtnis an die Heutigen zur
Erfüllung der jetzt geſtellten unausweichbaren politiſchen
Aufgabe.

„Deutſches Erntedankfeſt 1933.“ Mit einem
Geleitwort des Reichsbauernführers und Reichs
ernährungsminiſters R. Walther Darr S.
Herausgegeben von Helmut Roſenfeld,
Schriftleiter am „Völk. Beobachter“. 64 Seiten,
82 große Kunſtdruckbilder. 2 M. Akademiſche
Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H. Potsdam.

Einer der ſchönſten und bedeutungsvollſten Tage
dieſes an großen Ereigniſſen ſo reichen Jahres, der
Erntedanktag, hat jetzt ſeinen buchmäßigen Niederſchlag
gefunden. Als Erinnerungsbuch für alle, die dieſen Tag
in Gemeinſchaft mit der geſamten Nation feierten, ſtellt
ſich dieſes ſchmucke, vorzüglich ausgeſtattete Werk dar,
aber darüber hinaus auch als Buch von hoher klultur-
kundlicher und geſchichtlicher Bedeutung, als ein Dokument
deutſcher Bauernbefreiung, das bleibenden Wert hat.
Ueber 80 große Kunſtdruckbilder ſpiegeln die Ereigniſſe
dieſes denk würdigen Tages, zeigen die gewaltigen Feiern
am Bückeberg, in Berlin, im Rheinland, in Bayern, Ham
burg, in Süd und Nord, Oſt und Weſt des Reiches und
geben ein unvergeßliches Bild vom Ehrentag des deut-
ſchen Bauern, von der in Stadt und Land geeinten
Nation.

Die Uniformen und Abzeichen der SA,
SS und des Stahlhelm, Brigade Ehrhardt,
Hitler-Jugend, Amtswalter, Abgeordnete, NS
BO und NSKK. 20 Tafeln in Mehrfarben
druck nach Originalen der Kunſtmaler Georg
Lebrecht (KDK) und Günther- Vogler
(Sta) mit 24 Seiten begleitendem Text. Tra
ditions Verlag Kolk Co., Berlin SW e 6s,
Wilhelmſtraße 9.

Die außerordentliche Bedeutung und die Mannigfaltig
keit der verſchiedenen Uniformen und Abzeichen haben
überall den Wunſch aufkommen laſſen, eine genaue, mög
lichſt bebilderte Ueberſicht darüber zu bekommen. Die
Ausführlichkeit und Klarheit der vorliegenden Darſtellung
macht ſie in höchſtem Maße geeignet, dieſen Wunſch zu
erfüllen.

Hans Pförtner. Flugſchriften der Chriſt
lichen Wehrkraft. Verlag P. Müller, München.

Heft 4 „Erwachender Frauenwille“ behandelt das Erwachen der chriſt
lichen Frau aus den vielfachen kulturellen und
inſtinktlähmenden Suggeſtionen der Zeit.
Heft 5: „Gut Regiment“ enthält kernige,
mannhafte Lutherworte und überläßt es dem
Leſer, Zeitgemäßes aus dieſen herauszufinden.

Jn nahezu einem halben Jahre ſchon konndieſe Entwicklung eine v
hohe Stufe ihrer Vollendung
erreichen. Dieſe Tatſache, die in vollem Um
fang erſt an einem Vergleich mit dem Filmtyp
vergangener Jahre ermeſſen werden kann
ſtellt allen deutſchen Filmſchaffenden und der
Geiſt, der ſie beherrſcht, das beſte Zeugnis
aus.

Wir haben
einen Vergleich
an dem faſchiſtiſchen Jtalien. Dort iſt ſeit
über einem Dezenium eine der unſeren ver
wandte Jdee Beherrſcherin des Staates. Sie
gibt dem italieniſchen Volke ebenſo ihren In
halt, wie der Nationalſozialismus den Deut
ſchen. Auch der Machtanſpruch des Faſchis
mus iſt total und der faſchiſtiſche Gedanke
umſchließt alle Gebiete des öffentlichen Lebens
in ſeinem Lande. Wenn vor der Macht
ergreifung Muſſolinis das italieniſche Film
weſen ein einziges künſtleriſches Trümmerfeld
war, ſo hat ſich dieſer Zuſtand lediglich in
handelsorganiſatoriſcher Form geändert
Die künſtleriſche Seite des italieniſchen
Films hingegen konnte durch die langen Jahre
ſtraffer Staatsführung hindurch bis heute noch
zu keinem eigenen Typ finden, der nicht
nur das Weſen dieſes Landes in ſich trägt,
ſondern auch den heroiſchen Zug der Jdee des
Duce verkörpert.

An dieſem Beiſpiel erſt läßt ſich recht er
kennen, wie ſchwer die Kunſt an ſich in
anderen Ländern der Welt auf politiſche
Einwirkungen zu reagieren vermag. Und

unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, er
hält die Umgeſtaltung, die die deutſche

Filmkunſt in dieſer kurzen Zeit erlebte,
eine überragende Bedeutung.

Nicht alles war richtig und ohne Fehler und
auch die Zukunft wird noch kleine, vielleicht
unmerkliche Entgleiſungen bringen. Dies aber
ſtellt keinen Rückſchlag dar, ſondern liegt im
Weſen einer jeden Entwicklung.

Germaniſche Monatsbezeichnungen
Für die Büros und die Geſchäftsſtellen der

Landesbauernſchaft Weſtfalen iſt Anweiſung
ergangen, ſtatt der bisherigen lateiniſchen
künftig nur noch germaniſche Monats
bezeichnungen zu gebrauchen, das heißt
alſo für Januar Hartung, Februar Hor
nung, März Lenzing, April Oſtermond,
Mai Wonnemond, Juni Brachet, Juli
Heuert, Auguſt Ernting, September Schei
ding, Oktober Gilbhard, November Nebe
lung und Dezember Julmond zu ſagen. Für
die Uebergangszeit iſt die Beifügung der latei
niſchen Bezeichnung in Klammern erl
worden.

Herausgabe des neuen Stehr-Werkes.
Jn dieſen Tagen erſcheint im Paul Liſt

Verlag der neue Roman Hermann Stehrs
„Der Nachkomme“. Bekanntlich handelt
es ſich bei dieſem Werk um die in ſich abge
ſchloſſene Fortſetzung des „Nathangel Mechler

Welturaufführung des neu entdeckten
Mozartſchen Violinkonzerts.

Am 18. und 14. November dieſes Jahres
findet in London im Rahmen der Courtauld
Konzerte die Uraufführung des neu entdeckten
Violinkonzertes in DeDur, des ſogenannten Adelgide-Konzertes von Mozart
ſtatt. Das Manuſkript dieſes Konzertes. das
jetzt erſtmalig im Verlag Ed. Schott veröffent
licht worden iſt, trägt die Datierung „Verſail
les, 26. Mai 1766“. Es iſt das erſte Vio
lin konzert von Mozart und entſtand
während eines mehrwöchigen Aufenthaltes am
Hofe Ludwig XV. in Verſailles. Das Manu
fkript iſt der Prinzeſſin Adelaide von Frank
reich gewidmet. Es befand ſich im Beſitz einer
franzöſiſchen Privatfamilie, wo es dann gefun
den wurde.

Guſtav Freytags „Die Ahnen“ in einem Band
Die ſechs Romane des Guſtav Freytagſchen

Werkes „Die Ahnen“ erſcheinen jetzt in einemBande uüngekürgzt vereinigt im Kurt Wolff l
Verlag zum Preiſe von 4,90 Der Band ent
hält ferner über 30 ganz und halbſeitige
feln und Stiche aus den entſprechenden Zeit
räumen.

Eine antike Statue am Großglockner.
In 2400 Meter Höhe wurde beim Bau de

GroßglocknerAlpenſtraße, die einer alten Rö
merſtraße folgt, eine gut erhaltene Bronze
ſtatuette des Hercules gefunden. Die Statu
ſtammt höchſtwahrſcheinlich aus dem z wenn
vorchriſt lichen Jahrhundert. als enimmt an, daß ſich an der Fundſtelle ehren
eine römiſche Militärſtation befunden
wird.
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Abſchlud des Kurſus an der Bergakademie

Gemeinſchaftsbetwußtſein und Führergedanken

ClausthalZellerfeld. In der Aula unſerer
Bergakademie wurde der diesmalige Kurſus für
Menſchenführung von Prof. Dr.Jng. Fried
rich mit einem feierlichen Akt in Anweſenheit
des Oberberghauptmann Winnacher abgeſchloſ
ſen. Neben den etwa 120 Kurſusteilnehmern,
die hauptſächlich den Kreiſen der Bergſchul
lehrer angehörten, waren die Angehörigen des
Lehrkörpers der Bergakademie, außerdem aber
eine große Anzahl von führenden Männern
des Bergbaues und der ſtaatlichen Bergverwal-
ng aus allen preußiſchen Bergbaugebieten
erſchienen.

Rektor Prof. Dr. Valentiner richtete Worte
des Abſchieds an die Kurſusteilnehmer, wo
bei er die Hoffnung ausſprach, daß ſie alle
durch die Vorträge von Prof. Friedrich gans
von Gemeinſchaftsbewußtſein und dem ver
pflichtenden Jnhalt des Führergedankens er
griffen ſeien, um die ihnen anvertraute Ju
gend künftig in dieſen Jdeen erziehen zu
können und Männer heranzubilden, wie der
neue Staat ſie brauche.
Prof. Dr. Friedrich gab in ſeinem Schluß

bortrage eine eindrucksvolle Zuſammenfaſſung
der Gedankengänge, die er in den Kurſus den
Teilnehmern vermittelte. Jn der Zeit der
deutſchen Not müſſe zurückgegriffen werden auf
die Ehre und die Pflichterfüllung, die das ganze
Tun des deutſchen Menſchen erfüllen müſſen,
denn nur auf dieſer Grundlage ſei es möglich,
zu retten und zu helfen. Den Dank der Kur
ſusteilnehmer an Prof. Friedrich und Ober
berghauptmann Winnacker, ſowie den Rektor
der Bergakademie, ſprach Direktor Herbſt von
der Bochumer Bergſchule aus und übergab als
äußeres Zeichen des Dankes einen unter den
Kurſusteilnehmern geſammelten größeren Be
krag, der für Wohlfahrtszwecke in unſerer Berg
ſtadt verwendet werden ſoll.

Die anhaltiſchen
Reichstagskandidaten

Deſſau. Auf dem Wahlvorſchlag für den
Wahlkreis 10 (Magdeburg-Anhalt)
ſtehen die nachfolgenden Kandidaten aus An
halt: Loeper, Reichsſtatthalter; Michaelis,
Brigadeführer, Deſſau; von Tſchammer und
Oſten, Reichsfportführerz Leidenrvth, Stabs-
leiter, Deſſau; Eggeling, Landesbauernführer,
Staatsrat, Froſe; Sommier, Städtrat, Deſſau;
Selig, Leiter der kreiskommunalpolitiſchen Ab
keilung, Oranienbaum; Richter, Gauobmann
der NSBO, Deſſau; Fiedler, Kreisleiter,
Zerbſt; Tribler, Stadtrat, Deſſau; Fiſcher,
Vorarbeiter, Stadtrat, Roßlau; Bauerſchmidt,
Maſchinenmeiſter, Hohm; Krauſe, Kreisleiter,
Kaufmann, Raguhn; Hoffmann, Kaufmann,
Köthen.

n Sthutzhaft genommen
Deſſau. Auf Veranlaſſung des Reichsſtatt

halters von Anhalt und Braunſchweig iſt die
Ehefrau Frieda Rieſe wegen Verbreitung
von Gerüchten und Herabſetzung führender
Perſönlichkeiten in
worden.

Schutzhaft genommen

180 neue Siedlerſtellen
Bobbau (Anhalt). Die J. G. Farben wird

auf dem Gelände BobbauSteinfurth
eine Siedlung errichten, die zunächſt 180 Sied
lerſtellen umfaſſen ſoll. Die Siedlung ſoll be
reits im Frühjahr nächſten Jahres bezugsfertig
ſein. Die Einwohnerzahl der Gemeinde Bob
bau wird dadurch um etwa 600 Köpfe ſteigen
und damit die 2000 Grenze überſchreiten.

Fahrrad hält einen D-Zzug guf
Burg. Auf der Berliner Strecke in der Nähe

der Paddenmühle mußte abends der DeZug
einen acht Minuten langen unfreiwilligen
Aufenthalt nehmen. Auf den Schienen lag
ein Fahrrad, das der Zug überfuhr. Von dem
Radfahrer bemerkte man nichts. Es wird
vermutet, daß der Radfahrer noch im letzten
Augenblick verſucht hatte, die Gleiſe zu über
queren, daß er dabei vielleicht zu Fall gekom
men iſt und vor dem heranbrauſenden Zuge
zwar ſich ſelbſt in Sicherheit brachte, nicht aber
mehr das Fahrrad.

Zwei Gchwerverletzte
Burg. Jn der Nähe der Möſerhöhe ſauſte

ein Motorradfahrer aus Schönebeck gegen
einen Perſonenwagen. Der Führer des Wa
gens verlor die Gewalt über das Auto, das
gegen einen Baum fuhr und dabei zertrüm

Herzberg (Elſter). Jn den letzten Jahren
wurde in den Jagdbezirken um Herzberg ſo
ſtark gewildert, daß der Wildbeſtand dadurch
ſehr erheblich zurückgegangen war. Beſonders
im Nachbarbezirk Gräfendorf wurden, wie
ſeinerzeit berichtet, in den Jahren 1930/31 oft
angeſchoſſene oder verendete Rehe von den Jagd
pächtern aufgefunden. Als der Gaſtwirt Ernſt
Kegel in Gräfendorf wohnte. Er ſtand
ſchon damals ſtark in Verdacht der Hehlerei,
doch konnte er niemals überführt werden. Jetzt
gelang es den gemeinſchaftlichen Beinühungen
zweier Landjägereibeamten, folgende Wilderer
zu ermitteln: Den Schweizer Armin Sommer
(Vater), aus Annaburg, den Arbeiter Armin
Sommer (Sohn) aus Teuchel und den Fleiſcher
Paul Hauptvogel aus Bicking.

Die Verhafteten gaben zu, acht Stück Reh
wild geſchoſſen und an Kegel verkauft zu
haben, der das Wild dann in die Großſtadt

verſchob.

Gleichzeitig konnten die Landjägereibeamten
noch weitere vier Perſonen aus Herzberg
und Umgebung ermitteln, die planmäßig ge
wildert haben.

Bei allen wurden Wildererwaffen gefunden
und beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurden noch
26 bisher unaufgeklärte Einbruchsdiebſtähle, die
in den letzten Jahren hier und in der Umge-
bung verübt worden ſind, aufgeklärt. Die Ver

Langgeſuchte Wilderer feſtgeſtellt
26 Einbrüche aufgeklärt

mert wurde. Der Motorradfahrer und der
Chauffeur wurden ſchwer, die Jnſaſſen des
Autos leichter verletzt.

75 Fahre Stadtſparkaſſe
Tangermünde. Der nationale Spartag

erhielt hier eine beſondere Note dadurch, daß
am 80. Oktober die Stadtſparkaſſe Tanger
münde auf ein 75jähriges Beſtehen zurück

blicken konnte. 7
Aerztetagung

Wernigerode. Die NS-Aerzte des Gaus
Magdeburg- Anhalt traten hier zu einer
Tagung zuſammen. Jn einer Kundgebung
ſprach Pg. Prof. Dr. Staemmler über das
Thema

„Raſſenpflege im völkiſchen Stagt“.
Er legte dar, daß die Reinhaltung der Raſſe
die erſte Vorbedingung ſei, ein Volk lebens-
fähig zu erhalten. Nicht weniger wichtig ſei
aber auch die Erhaltung der Raſſe.

Deshalb ſeien die im Dritten Reich bereits
getroffenen Maßnahmen zur Förderung
und Schaffung eines geſunden reinraſſigen

deutſchen Menſchen zu begrüßen.
Deshalb müſſe aber auch dem Geburtenrück
gang der ſchärfſte Kampf angeſagt werden.
Große Schuld am Geburtenrückgang tragen die
wirtſchaftlich weniger ſchwachen Kreiſe, denn
gerade ſie hätten damit begonnen, vom Mehr
kindſyſtem zum Einkindſyſtem überzugehen.

Prof. Staemmler hielt am nächſten
Tage noch einen Lichtbildervortrag über die
Bedeutung der Vererbung. Ferner ſprachen
Dr. Stoeber über das Sexualproblem, Dr.
Böttcher über das jüdiſche Raſſeproblem
und Dr. Schmiſchke über „Vererbung und
Verbrechen“.

hafteten ſind teilweiſe dem Gefängnis in Tor
gau zugeführt worden.

Großer Waſſermangel
Schützberg (Elbe). Das Grundwaſſer der

Elbe ſteht hier ſo niedrig, daß ſchon verſchie
dene Brunnen krotz der niedrigen Ortslage der
Elbaue kein Waſſer mehr haben. Das iſt hier
eine große Seltenheit und kommt nur in ganz
trockenen Jahren vor. Jn vielen Gehöften muß
das Waſſer von weither geholt werden.

Durch Meſſerſtiche
lebensgefährlich verletzt

Hötensleben. Hier hatte der erwerbsloſe
Bergarbeiter Ofatnik mit einem landwirt
ſchaftlichen Arbeiter Winning Skat ge
ſpielt. Bei der Abrechnung nun glaubte ſich
Ofatnik von Winning übervorteilt und lief
wütend aus dem Lokal. Draußen lauerte er
dann W. auf und verſetzte ihm blindlings zwei
wuchtige Meſſerſtiche.

Die Meſſerſtiche drangen dem W. in den
Unterleib. W. brach ſofort bewußtlos zu
ſammen und wurde in das Oſcherslebener
Krankenhaus überführt, wo er hoffnungs

los darniederliegt.
Of atnik verſuchte zu flüchten, wurde jedoch
von der Ortspolizei gefaßt und dem Magde
burger Gerichtsgefängnis übergeben.

e
Gas Wrte

wat-Fellene Beyerisehe Friva!. Brauere
sucht für Ihr prima Eeht Bay-

Sache risches Bier im Preise kon
Kurrenzlos noch einige Ab-
nehmer. Zusehriften unt. „Bay.

t Brauerei N. D. 4917 befördert
Annoncen- Exp. Carl Gabler,
Rürnberg Breiteg. 58

Das Reich hilft
durch Eheſtands-Darlehen.

Wir helfen
durch Lieferung beſonders
preiswerter

öbel
Ausſtellung und Verkauf von
über
500 Zimmern,
Küchen u. Einzelmöbeln
im

Alten GraſſiMuſenm
Leipzig, Königsplatz 10-1l

Hörig Goſe
e Beſichtigung. Freie Lie
erung auch nach auswärts.

Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtands Darlehen werden
angendmmen. K. B.-Marken.

Wettervorhersage
für den 2. November.

Jn der beſtehenden unſicheren Herbſtwitte
rung dürfte keine Veränderung eintreten.

Saale Waſſerſtände.
e-—z=——m—-
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(26. Fortſetzung.)
Mit einem ungeduldigen Ruck ſtieß er den

Seſſel unter ſich fort, griff mit den nikotin-
Dre Fingerſpitzen nach einer neuen
Higarette und begann, erregt durch die Naſe

paffend, in dem mit Tabakqualm wie in Nebel
gehülltem Zimmer auf und ab zu rennen.

Dalberg erſchien wieder in der Tür.
„Soll ich das Fenſter öffnen, Herr Notar?“
„Wozu?“

v „Das Zimmer iſt ganz blau. Sie haben
innen zwei Stunden mindeſtens 20 Zigaretken

bverraucht!“
v Gerſon machte
bewegung.

„Das iſt alles egal. Wenn ich nur wüßte,
wo dieſer Moldenhauer ſteckt. Er ſoll mir dieſe

tunden teuer bezahlen.“
„zJch kann zum Präſidenten fahren und

mich erkundigen, was er erreicht hat.
nicht in Hat keinen Zweckl Man kann

We wiſſen, was heute noch alles paſſiert, da
nöti ich hier einen vernünftigen Menſchen

g. Haben Sie die Verminderung des
Perſonals vorbereitet?“Fräulein Boriſſow hat die Liſte.“

Soll hereinkommenl“
h Boriſſow kam ins Zimmer und legte

auf et einen maſchinenbeſchriebenen Bogen
Den Schreibtiſch.
er beachtete ſie nicht.
Sie wartete el Jei ie eine Weile. nzu lachen We Dann fing ſie a
Er hielt mitten in ſeiner W ianderung einund atte ſie böſe an.

iſt nichts Lächerliches, liebes FräuleinWein man am gifferblatt ableſen kann da

eine wegwerfende Hand

einem das beſte Geſchäft des Lebens in die
Brüche gehtl“

„Durch Jhre Nervoſität wird nichts beſſer!
Aber das können Sie halten, wie Sie wollen.
Jch verſtehe nur das Eine nicht, warum Sie
gerade jetzt, wo Sie auf die Zuneigung Jhres
Perſonals ſo angewieſen ſind wie noch nie,
dieſe rigoroſe Entlaſſung bornehmen, zu der
doch eigentlich gar kein Grund vorhanden iſt
und die nur böſes Blut machen wird

„Daß das nicht geſchieht, dafür werde ich
ſorgen. Jeder bekommt drei Monatsgagen
ausgezahlt und kann am Mittwoch gehen. Mehr
können und werden die Leute ſich nicht wün
ſchen. Jn der nächſten Woche kommt alles zum
Klappen und dann müſſen wir unter uns ſein.
Jeder Lauſcher kann unſere ganzen Pläne zum
Scheitern bringen. Verſtehen Sie das nicht?“

„Jch verſtehe, Herr Doktor, daß Sie die
Abſicht haben, hier alles bei Zeiten zu liqui
dieren, um dann möglichſt ſchnell verduften zu
können. Hoffentlich haben Sie wenigſtens eine
gute Reiſel“

Sybill e ſich immer mehr als andere
ihrem Chef gegenüber erlaubt, aber bis zu
einem derart ſcharfen Ton hatte ſie es bis
dahin doch noch nicht kommen laſſen.

Gerſon wußte daher im erſten Augenblick
auch nicht, wie er ſich verhalten ſollte, entſchloß
ſich aber doch dazu, gute Miene zum böſen
Spiel zu machen. Shbill wußte faſt ebenſo
viel wie Dalberg und war eine Frau, mit der
man es nicht verderben durfte.

„Wenn Sie wollen, beſorge ich auch für Sie
und Rakenius Auslandspäſſe mit verändertem
Namen,“ ſagte er, um ihr ſein Wohlwollen zu
beweiſen. Man kann nicht wiſſen, wie alles ab

läuft und dann find derartige Hilfsmittel nicht
zu unterſchätzen. Geben Sie Jhre Photos Dal-
berg, er wird das Weitere veranlaſſen.“

Aber Shbill ſchüttelte den Kopf.
„Jch bleibe hier. Jch finde, daß die Sache

ſo gut eingefädelt iſt, daß ſie gar nicht miß
lingen kann.“

Jn dieſem Moment klirrte das Telephon.
Der Notar ſchleuderte den Zigarettenſtum

mel auf ein Fenſterbrett, ſtürzte an den
Schreibtiſch und riß den Hörer ans Ohr.

„Wer wer iſt dort?“
„Notar Gerſon zu ſprechen
„Am Apparat!“
„Hier Polizeipräſidium.“
Ja
„Hier Polizeipräſidium, Kriminalrat Berk

holz
Ja
„Wir erhielten heute den Beſuch des Direk

tors Moldenhauer von der Kunertbank, der uns
im Namen der Bank die Bitte vortrug, das
Verfahren gegen Heinz Kunert, der ſeinerſeits
ſteckbrieflich verfolgt wurde, einzuſtellen

Ja .2“„Obgleich nicht wir, ſondern die Gerichte
für dieſe Sache zuſtändig ſind, bin ich doch in
der Lage, Jhnen mitzuteilen, daß das Ver
fahren gegen den jungen Kunert bereits vor
längerer Zeit auf den Antrag einer Tänzerin
namens Lizzi Hubacher eingeſtellt wurde, die
einwandfrei nachzuweiſen vermochte, daß der
Verdächtigte in der Einbruchsnacht mit ihr eine
Bar beſucht habe.“

„Das iſt ſehr erfreulichl“
„Außerdem habe ich Jhnen im Auftrage der

Präfektur von Chikago zwecks Verhütung von
Mißverſtändniſſen folgende Mitteilung zu
machen, die Jhnen in dieſen Tagen noch ſchrift
lich zugehen wird

Gerſons erfreutes Geſicht wurde jäh wieder
ernſt.

„Bitte
„Sie haben vor etwa einer Woche eine Be

nachrichtigung aus Chiwako empfangen, daß der
junge Kunert an einer Lungenentzündung ge

Gerſon wurde ſo bleich, daß ſelbſt Sybill er
ſchrak und ihm einen Stuhl zuſchob, in dem er
halb ohnmächtig zuſammenſank.

Wenn die Berliner Polizei vom Tode des
jungen Kunert wußte, war alles verloren

Er riß ſich mit aller Gewalt zuſammen.
„Die Benachrichtigung befindet ſich in mei

nen Händen,“ keuchte er heiſer.
„Die Präfektur von Chikago bittet uns,

Jhnen ſofort mitzuteilen, daß es ſich bei jener
Nachricht um ein Verſehen handelt Sind
Sie noch da

Gerſon bekam einen Huſtenanfall, an dem
er faſt erſtickte.

„Ja ſtöhnte er, „Jch bin dal
daß es ſich bei jener Nachricht um ein

Verſehen handelt und Herr Kunert vor etwa
einem Monat nach ſeiner Geneſung von einer
Grippe aus dem Chikagoer Krankenhaus ent
laſſen wurde, und wie man bei ſeinen Wirts
leuten ermittelte, ſich kürzlich auf eine Reiſe
nach Europa begeben hat.“

Gerſon hatte ſich halbwegs wieder gefaßt.
Er wußte, daß er nicht die geringſte Beſtürzung
merken laſſen durfte.

„Jch werde dieſe erfreuliche Nachricht noch
heute an Frau Kommerzienrat Kunert weiter
leiten,“ ſagte er zuvorkommend.

„Sie kommen dadurch unſeren Wünſchen ent
gegen. Die Jhnen verſehentlich zugeſtellten
Ausweispapiere werden Sie die Güte haben,
Herrn Kunert bei ſeinem Eintreffen in Berlin
zurückzuerſtatten.“ Das Geſpräch war beendet.

Einen Moment noch ſaß Gerſon wie betäubt
auf ſeinem Stuhl, dann fuhr er auf und packte
Sybill hart am Arm.

„Haben Sie verſtanden, was los iſt?“
„Ungefähr.“
„Geben Sie mir einen Rat, wie wir Heinz

Kunert noch dieſe Woche von Berlin fernhalten.
Jch nehme an, daß er Montag an Bord der
„Bremen“ in Hamburg eintrifft!“

Shybill tat, als dächte ſie angeſtrengt nach.
Jnnerlich mußte ſie lachen. Wenn Gerſon

wüßte, daß Heinz bereits hier war. mit ihm
geſprochen hatte und alles vorbereitete, um
ſeine Gegner in ihrer eigenen Grube zu

ſtorben ſei fangen Fortſetzung folgt.
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Nachregf
Am Montag, dem 30. Oktober 1933 ve

18 Jahre treue Dienſte geleiſtet.
ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bitterfeld, den 31. Oktober 1933
Der Vorſitzende des

Hermann Torger
aus Bitterfeld. Der Heimgegangene hat dem Kreiſe Bitterfeld

Die Kreisverwaltung wird

Habild,
kommiſſariſcher Landrat.

rſchied Herr

Kreisausſchuſſes.

Am 28. Oktober verſchied der

Sutsbefſttzer

Karl Hörhold
Niemberg.

Der Verſtorbene gehörte längere

Zahnarzt
E. Burckhardt
Gr Steinstr. 12.

Zeit der Gemeindevertretung und ſeit
1920 dem Gemeindevorſtand als Schöffe

J
UnsereJ gerrenzimmer

S

9
menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Wir richten
deshalb die Bitte an Sie, unsere
Ausstellungsräume zu besichtigen.

Bedarfsdeckungsscheine
werger in Zaniung

genommen?

Gehr. Junghlut2 Albrechtstraße 37

S

Aus Fhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von

35 M. an. Meyue, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

Sthönes,
ſonniges, gut möbliert.

on

e

22

Zimmer frei. n 2mann, Große Steinſtraße 343. Forterrier
Rüde, kauft. Preis
angabe. Angebote unt.
L. 1812 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Radio6chmidt
Hohenthurm
bietet an

Polksempfänger
76,00

16 Anzahluug,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerä.
geg. langfriſt. Teilzahlt
Vorführungen in Halle

Sroße 62

Stwückgorm-

Händler
Rotk., Kranz, Jlſe,
Schwarzwald, Bran
denb. Wollen u. andere

Billig Reſtpoſten
in Wolle. Billig
Alle Kurzwaren billig

und gut!
M. NRein, Enqros,

Martinſtraße 11.

J

Gebrauchte

Motorräüder
ſpottbillig nur

F onrAnrgres
VOLILSCHWINGACHSEN
ZENTRALKASTENRAHMEN
ZWEILITER SECHSZYLINDER

DKV
Halle a. S.,

Fabrikla ger
Hlindenburgstr. 6

Fernruf: 292 67
Martin- LutherRef. Schule E.

Das Evang. Deutſche Ref.-Realgymnaſium
im Süden der Stadt Halle (Saale). An

an. Durch ſeine ruhige ſachliche Art
und ſein ſegensreiches Wirken hat er
ſich dauernde Verdienſte um die Ge
meinde erworben.

Reilſtraße 23.

Lagerplatz
Zwei

zimmer
Niemberg, den 31. Oktober 1938.

In tiefer Dankbarkeit:
Im Namen der Gemeindevertretung:

Dornbuſch, Gemeindevorſteher.
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Bez. Potsdam ſpäter einen lung. Gute Zeugniſſe En lich u d Reſtaurant oder Saal, Schlafdechen ab 0,55 HuſtenMiſchung Bonbon pfd. 13Heutsche Wertarbeit u. Empfehlungen ſind 9 1 n am Stadtbad verkauft G ünther J Fauſthandſchuhe 1,00 o hKochlehrling vorh. Hans Pallas, Franzöſiſch RobertFrang Ring 2. Unterhoſen ab 145 und 152 Rabattr

unserer Fabrik hergeocelltvon deutschen rbettern in unserer ſabrik

der Joh. Ki rche I--2.
Anmeldungen an Pf. W. Brach mann ſucht.
Wilhelmſtraße 23, Ruf 31009.

und Küche ſofort ge
Preisangeb. u.

L. 4630 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

nach neuestem System
SSMann

(Dauermieter) ſucht ſo

nicht unter 17 Jahren.
Roßbach (Schlacht).

billig. Erfolg garant.

Sſligt
zwei gr e

Sthreib
maſchinen

e Küche, Steilig

mit Schuppeneinfahrt,
Nähe Wettiner Platz,
220 qm, für Bauhand-
werker paſſend, z. ver
kaufen oder zu ver-
pachten. Angebote u.
L. 1807 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

„Faſt neues

Ausrüstungen lür die ASDAP.
Kault jeder qut bei Firma Schnee

Dr. Langes

Arbeitsſchuhe ab 50

ne

preiswerte Konſerven

Humboldtſtr. 16, I, r. Aelterer Angeb. u. L. 1808 an Ledergamaſchen 90Deitestgeherrd erleichterung „MNZ“, Geiſtſtr. 47. vehe u Geübter Laborant, m 7 Modernes zu an Winterjoppen ab 7, 75 EBENSinger Kähmoschinentengesellschoft Kraftfahrer, e e et m Schlafzimmer, See r „eveitshosen

kuch d. B o Sei 3 7. 8 eSinger Hundendienst überall Fuhrerſchein 2 u. v tocheret, icht, Feſetet Damen e usge net 78/24 Brennabor6Sitz. in allen Stoffarten. Sitten
gt. Wagenpfleger, ge auf gute Zeugniſſe, ſchneiderei Polſterſtühle 55—— verkaufe oder tauſche Secnatt- und Lang n

Halle Gaale): lernter Autoſchloſſer, Stellung auch als De Berliner Straße 28, 8 ztieſel fur cie Arbeſt z nleipziger Straße 23 geſucht. Meldung zu Aushilfe. Angebote u. Anfertigung eigener Tiſchlerei. Führerſchein Margenstietel

Rühhweg 22 nächſt mit kurgem Le L. 1804 an „MRg“ VSarderobe in Tages re a. r. 17.50 Bekanntmachungen
benslauf unt. L. 1805 Geiſtſtr. 47. und Abendſtunden. Gut erhaltener freies Dreirad Fundſachen- Verkauf.Ammendorf: an die MNZ“, Geiſtf: Heben dem Rathaus ſtraße 47. 15jähriges M. Zaubert Gasherd, eenett nreeeeet Cordhoſen, ſchw. 6, 90 Am Freitag und Sonnabend, dem 3. und

Mädchen Hund zweifl. mit Brat und Le an „MNg. Cordhoſen, br. 7,25 4. November 1933, von 9 Uhr an, findet in[chq]qAe]d 4 4 Backröhre ſpottbillig Geiſtſtraße 47. Sporiſtiefel, br. 9,75 unſerem Fundbüro hier, rſchuppen, Eine i ſucht h im I. Schneidermeiſterin, u er Zinks gang Raffin entliche erregenHaushalt. Angebote u. Friedrichſtr. 54, I. gartenſtr. 8, II. von Fundg a. am Freitager L. 1805 an „MNZ“, D Einfamilien Wir haben Veran- I 10 Uhr 8 St toapparate, 2 Fern
für kaufm. Büro zu Geiſtſtr. 47. Eleg. lassung, ausdrück- gläſer, gegen ſofor zahlung ſtatt. Bedem 2.

Preislagen
Bubiräcler, Rolſer in allen Größen und

ſof. oder ſpäter geſucht.
Selbſtgeſchr. Bewerb. m.
Lebenslauf unter R 917

Gebildetes junges
Mädchen

G (ucht arsBäütker 8
Verkäuferin Pfg.

Sthularbeiten-
Beguffichtig.

Poſtlagerkarte 108
od. Haustochter ſofort

tellung. Angebote u.

für beſſeren Haushalt 1714ähr.
Auftwartung Suche für meine

Tochter, welche
Weißnähen er

Merſeburger Str. 8, I.
Sprechz. 9--19.30 Uhr.

Speiſezimmer
bill. zu verk. Thomas,

Schreibtiſch
(Eiche), groß mit Auf-
ſatz, billig z. verkaufen

A Preis RM. 9.50
z Sie fahren gut mit

dem starkleucht.

haus,
Süden, 5 Z., Zentral-
Heizung, Garage,

Markt 3.

gnn

lich daraut hinzu-
weisen, daß wir ein

O t

VereinsVachrichten

Donnerstac g, November,ſichtigung am
Reichs vahndirektion.

von 11--13 Uhr.

s Konkursve rfahren über das Vermögenan die M. N. Z. Alter für alle Grund-, Mühlweg 25 verkaufS g 25, II. Garten zu verkaufen. rein christliches 3 hMarkt 8 groß u. kräftig, 1 J. Mittel und döheren Anfragen unt. R. vis I nternenmen sind. mann n u In n
S eide e S S i u x Saale), Jnhaber der nee n terte 108 Murte g. lter Papierwarenfabrik daſelb vird nach erfolgterAbhaltung des Schlußtermins hierdurch auf

gehoben.
Halle a. S., den 30. Oktober 1933.

1800 an „MNZ“, Friedrichſtraße 5 ilehrling Geiſtſtr. 47. t S wſraße Möh 1 Reichsvertriebs- Das Amtsgericht, Abt. 7.e C geſellſchaft der Oſt Zwangsverſteigerungstermin am 2. Nov. 193
reizend ausgestattet und biſſig Bach ſofort a 20jähriges Das neue preuß. Kriegsbeſch. betr. Garten Elſa-BrändſtrömStraße HalleR. 7,90 9,50 11,85 12, 50 Bäckermeiſter olltzki, Radio- verbiligte Gebr. u. neue Ktbl. 3 Nr. 1108,/26 iſt aufgehoben.mit Riemen R. 15,75 14,25 Reideburger Straße 5. Müdthen elektr. Staunend r rer alle a S., den 31. Oktober 1988wit 8 Riemen R. js, so 16,90 18,50 Sunges ſucht Stel Iun g als Apparate, Raciſſeht viliſg Werkſtätten m. b. H. W gee Amtsgericht Abt

Korb-Puppenwagen 2 Haus oder Zimmer Rieſenauswahl, fach ee e 2,20 2,50 Mädchen r tdeen um t maß Antennen Typ WG vernich., mit großer Huewan Halle (Caale) Der Halbjahres über die Einnahmen
a 15. November. Gute ſanlage von Metzner, der bekannten gut. Biützmann und Ausgaben der t Halle im 1. HalbPupnen Rolibettchen im Nähen bewändert, geugniſſe vorhanden. Humboldtſtraße 4. Leistung a. ermäßigt. leipziger- jahr des Kechnungs s 1933 liegt vomRM. 6,50 7,50 ant ſofort in Ph. Angeb. 37 Frl. ger Preis. mee kauerstr. 3 50 ziraße 50 bis 14. November 1938 während der n

Moſt, Steinweg 4. Kannegießer, Ziegel- oder mit Trommel- ſtunden im Ratshof, Zimmer 10, öffentliPuppen, Bettchen eiserne be Winter an. Phrenologie, Scheinwerf. Auf am Francheplats hus,
8, 2, H in nahme ein. Batterie) Halle den 30. Oktober 1933.Handliniendeutung t Der Magiſtrat.öwangsvorſtoigerungeneſucht. Angebote t. dase e Juruetenang nis an s tet Privat Wir veröffentlichen unter dieſern Geiſtſtr. 47. Stellung Rubrik Mitteilungen der Vereine Gs werden öffentlich meiſtbietendBruno Paris e r Kindergarten uſw. zu dem ermäßigten e mine gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Anſchl. R. S gesBröſa, Kr. Bitterfeld, Reilſtraße 50 Deren die zweiſpaltige
Kleine Urichstraße 2 bis Domplatz 9 Mühlſtr. 6. Donnerstag, den 2. November 1933:10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:Schöne, ſonn. Räume.s Minuten vom Markt. D KiDie Kinder werden 3Tr ng. 40 Meter Kleid 1 Photo Apparat IlDiener geholt und gebracht. S O S C. Jagdverein für Halle und Umgebu g e ihr e e

der ine Morgen Stammtiſch Heinrich, Hohenzollernhof. 5 Foſten Seife und Parfümerien 1Chauffeur, gepr. Kindergärtnerin Na dicht t ſker Verband, Orts herd, 1 Verdünſter, Secneichinee un
S BI Deu r Techniker-Verband, Orts- Kaffeemaſchine, 1 Ladentiſchſicherer Fahrer, 5jähr. Gut möbliertes Horoſkop Stets zu haben bei De ſche T 1ſ (Saale). Aufſatz, 1 Faß Trockenmilch, 5 Geweihe

Fahrpraxis, ehem. Po gruppe Halle (S 1 Poſten Photoalben, 1 Warenſchrankzimmer
elektriſch Licht, zu ver
mieten. Triftſtr. 4, I r.

Büroräume

Glasturen, 1 Radio-Apparat, 1 Klavier, div
Möbel und 1 Ladenſchrank.
Jaäger, Ob.Ger.Volls., Marthaſtraße

Sternen Jhrer
Geburtsſtunde, für je
derm. verſtändlich ge
zeichnet und gedeutet,
von 1,50 an, nach

lizeibeamter, alle FühCapler Coteletten nur 70 e
sriſche Coteleſten nur n eZeugniſſe, Stellung.

L. 1803 an

alt Die nächſte Monatsverſammlung findet nicht
am

R Dwph Freitag, dem 3. November, ſondern am

e S dem 14. November, 20 Uhr, im
Roß“ ſtatt.

Dienstag,
Hotel „Rotes

Donnerstag, den 2. November 1933:Angeb. u.MN8Z“, Geiſtſtr. 47. mit Zentralheizung zu auswärts Voreinſend. Cri 10 Uhr: Adolf-Hitler-Ri 13:Halle n Bratwurſt! ulſtſtr. J vermteten. Königſtr. 84 d Sachnahme. Kurz v Brennholz r h e e z Kadivaprarat mit Lautſprecher, n
pro A. Stollen, Latten Die Monatsverſammlung findet nicht am Stoffe, 1 Bücherſchrank, 1 Tapetenonners ag v ehe r Nwre 2 retter d ir x ffe t 9 üſchh B. cht und Pfähle bei T 1. November, ſondern am 4. November ſtatt. m 2 hrräder, 1 BürotiLaborant, Fremdenheimen aganz beſonderer 4 gr. Warenregale,kaſſe, 2 Schreibmaſchinen (AEG., Adler21 J. alt, Eigendorf, Ob.-Ger.-Vollz., Königſtraße

geübt in
Verein Geſundheitspflege e. V. Halle.Reiletk 8 c Einrichtungen, m o xLeucht- Apparate Am Donnerstag, dem 2. November 1933,a 0 en- See Kbhren 20 Uhr, findet im großen Saal des Reſtau- Donnerstag, den 2.vorn. rung des R November 1938:rant „Mars la Tour“, Große Ulrichſtraße 10, 10 Uhr: Advolf-Hitler-Ring 13

Reklametag Marzpan und Hand
für meine friſche, gang arbeit, ſucht Stellung privater

J hochfein ſchmeckende Roſt zur weiteren Ausbildung. SAMann Fritz enthalt, s ſt ev geneey d faiſer. Ar Zimmer zu 5 und Schrufte, roddenkaſten, aſſerpfannen, ich tbi h s lam z ittriert Recheni Kaiſer, Ammendorf, 9 ein Lichtbildervortrag von dem 2 Klaviere, 1 Regiſtrierkaſſe, 1n z Pra Urſt ESiebenhufenſtraße 13 2/25 Doppelz immer Radeburger Herdplatten und Chamotteſteine. Schriffſteller und Vortragsredner Ernſt Mühl maſchine, 1 Schreibmaſchine '1 Grammo
e er Jetzt beſte Feit für Backofenreparaturen. bach aus Ratzeburg ſtatt. Thema Innere phon, 1 Spiegel, 1 Elettrolux. h

Billige Preiſe. Sekretion, Körpergeſtalt und Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str.
Charakter.“ Es handelt ſich hierbei umGebr. Franz, Närkerstraße einen wiſſenſchaftlichen, hochintereſſanten Vor Donnerstag, den 2
trag, der unbedingt beſucht werden muß. Der 10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13: htiſch m. 9
Eintritt für Mitglieder und deren Angehörige 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 AusziehtiIn Stadt in Thüringen (3000 E. iſt frei. Gäſte und Nichtmitglieder zahlen 20 Stühlen, 2 Teppiche 2 Schreibtiſche guhl

verkaufe mein neuzeitlich hergerich- Pfennig Unkoſtenbeitrag. Der Vorſtand. cherſchrank, 2 Klubſeſſel, 1 Sofa, Lenſan
tetes Grundſtlick, zu allen paſſend, antkage 20 600 Kol., 1 Gegenſtromköndenſeen3 Waſſerpumpen, Autvlieferwage, elehr billig. Augebote unt. H. 950 an ſonenauto, Lim., ſitzer Gnich ke Man

S
Regiſtraturſchrank, 1Ala, Haagſenſtein&Vogler, Halle a. S. 1T Juni Beinggt Gewinn ehe Geldſchrank u. a. e 5ch hen J Ehrhardt, Ob.Ger. Volls. Forſterſtra

Suche für meinen
Sohn, welcher die

Kaufm. Priv.- Handels
ſchule beſucht hat,
Stelle als

Stenotypiſt
oder Lehrling in ein Gut

Büro gleich welcher möbl. zimmerArt. Angebote unter
L. 1815 an „MNZ“, zu vermieten. Leſſing

ſtraße 42, II.Geiſtſtr. 47.

1 Stück ca. Pfund
Sonniges, leeres

zimmer
ſofort zu vermiet. Gr.
Ulrichſtr. 52, III, I.

November 1933:

Die Bratwurſt anbrühen und auch ohne
Fett oder Butter in der Pfanne röſten!

ein ganges Pfund nur 78 p.

A. Knäuſels en guer
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